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Mariborer smM 
Frankreichs schwanken­

des Staatsschiff 
«on Karl «nto« Prwz «ohan. 

Der neueste Steuermann Leon B,lu m 
hat in einem Ausspruch sstn GlaubenSbe« 
kenntniS ttar umrissen: „Nlema»ch möge sich 
elMlden, daß ich ein Kerenski sei; nach mir 
kommt k^n Änin". Dies ist in der Tat die 
Frage um diie «S geht: ist daS A înett Le­
on Blum der Anfang od«r der Endpunkt 
der französischen LintSbewegung; »»ild^ eS 
den Uebergang zu einem kommunistischen 
Frankiceich oder z^gt eS bereits den extrem­
sten Pendelausschlag nach Links an? — waS 
so viel bedeuten würde, daß man ihm eine 
Evolution zur Mitte oder eine Gegenrevo-
lution von Rechts käme. Weder Blum selbst 
für die Aufgabe deS ZurÜckfehrenS zur Mi­
te aufgespart hat, noch die im Bordergrund 
noch die Konlmunisten noch Herriot, der sich 
agierenden Abgeordneten der Rechten wie 
etwa Taittinger ulrd Herriot oder in ihrem 
Hintergrund der geschwächte La Rocque und 
der einsam-geheimnisvolle Tardieu dürsten 
hcute prophezeien können, wie die Entwick­
lung in Wirklichkeit gehen wird. Es steht al­
les auf der Schneide und kleinste Zufälle 
können größte Entscheibungen bewirken. Die 
lärmende Begleitmusik deS Streiks war ein 
Ständchen, t!as die Massen dem Großbür­
gertum und dem mit ihm allzu eng verbun­
denen Pol>itischen Personal der bürgerlichen 
Parteien gebracht haben. Di« radikalen Ele­
mente der Linksifront wollten auf d-iese Weise 
das Ereignis der Machtübernahme durch 
Leon Blum uniterstreilü^n und die Sabo­
teure einschüchtern. Der Streikbewegung lag 
aber auch die Tendenz der Gewerkschaften 
zu Grun^, gerade im AugeMick der Macht 
ergreifung durch den politischen Sozialismus 
ihr Dasein und ihren von allen Link^arteien 
unabhängigen Einfluß zu beweisen, ^nn es 
darf nicht übersehen werden, daß ebenso 
wenig wie eS Blum gelungen ist^ Herriot 
für das Auhenministerium zu gdwinnen, er 
es vermocht hat, d<'n angesehenen und hervor 
ragenden Ftihrer der Gewerkschaften Jou-
haur zur Uebernahme eineS Portefeuilles zu 
bewegen. 

Das Kabinett Leon Blum ist, in der Spra 
che des Französischen Parlamentarismus anS 
l̂ odrückt. c-in „<?rostes Kabinett". Die SchlÜs-
sclministerien sind mit Pevsönlichkeiten von 
hohem politischen Rang besetzt, alten Kämp­
fen:, die bei allen Parlamentariern un>d den 
breiten WAHlermassen der in der gegemvär-
ticsen Regierungskoal'ition vereinigten Links 
Parteien bedeutendes Ansehen genießen. Ih­
nen zur Seite stehen eine ganze Anzahl her­
vorragender junger Männer, wie etiva Pier­
re Tot und der auch in Mitteleuropa auS 
seiner langjährigen Tätigkeit im Deutsch-
Französischen Studienkomitee bekannte 'die­
nst, einer der Besten auS dem Kreis des 
Marsckialls Lyautey und auf Grund seiner 
marokkanisckien Erfahrungen zum Unterstaats 
sekretär für Französisch-Afrika ernannt. Der 
Regierungschef Leon Blum selbst ist einer der 
gebildetsten und geistreichsten Parlamenta-
rier des zeitgenössischen Frankreich. Seine 
AuSsprilche, häufig fein geschliffene Witzwor­
te machen seit anderthalb Jahrzehnten die 
Runde durch Paris. Er gehört der hohen 
hunianistischen Vildungsschicht Frankreichs 
an und wird auch von den Gegnern als Per» 
sönlickk'it von Rang anerkannt. Seit langen 
Iahrel, in der sranzösischen Politik bekannt, 
häufig schon als möglicher Minister genannt, 

Teva Blum ettlätt sich selbst 
für machtlos 

Wer hetzt die Arbeiterschaft? / Migräne der Radikalsozialisten 
P a r i s, 13. Juni. In Regierungskrei­

sen herrscht im Hinblick auf die ofsenkundige 
Sabotage der RegkmngSzlele durch die noch 
immer pr<ikenbe Arbeiierschast größte Be­
sorgnis. ES hat sich herausgestellt, daß die 
Arbeiter von Leuten gehetzt «erden, die mit 
der syndikalistischen Bewegung nichts gemein 
haben. Besonders aufgebracht ist jedoch der 
Senat, itt dem Leon Blum äußerst kW emp­
fange« wurde. Dem Ministetpräfldenten 
wurde von den Mitgliedern des OenatS, der 
nicht aus vorwiegend Bolksfrontlern zusam-
m^Kßefttzt ist, der Vorwurf gemacht, daß der 
Streik bereits revolutionäre Formen anzu­
nehmen beginne. Blum erklärte, er könne 

augenblicklich nichts machon, da gewisse dunk­
le und geheime Elemente zur Fortsetzung 
der Streiks hetzen. Es sei ihm unbekannt, 
wer diese Agenten seien. Das einzige Mittel, 
die Arbeiter zu beruhigen, sei die Annahme 
seiner Sozwlgesetze, die aber vom Senat 
abgelehnt werden, da die Arbeiter trotz er. 
solgter Einigung nicht zur Arbeit zurückkeh­
ren wollen. VS haben stich, wie „O e u v r e" 
schreibt, in vielen Fabriken s«^n Fälle er-
eignet, daß die Arbeiter die Arbeit in ge­
waltsam proklatUierter „eigener Regie" 
Übernahmen und rote Fallen auf den Fa­
briksgebäuden hißten. 

des Ausschusses, der sich mit der Äklaverei-
frage besrWtigen sollte. 

De« wWinhauS Ta.Ta die «onzestion ent. 
zogen. 

Veograd, II. Juni. B<?o<^rad<'r 
Polizeidirektion hat denl Worenhlius Ta-Ta 
die Km^zessio-n ent^^ogen. 

Der Herausgeber der „Fackel" gestorben. 

W i e n ,  1 3 .  J u n i .  H i e r  i s t  d < r  i n s l > e s v t t -
dere vor dem Kriege viel gerilhnlte Hcrans-
geber der politisch-kritischen Zeitschnft „Die 
^ckel", Karl Kraus, gestorben. 

Der Davis-Cup. 
B e r l i n .  1 3 .  J u n i .  G e s t e r n  w u r d e n  d i e  

ersten Einzelspiele des !Lemisinalkninps<!.L 
um den Davis-Cup zwischen Deutschland 
und Irland ausgetragi'n. Cramm schlug Ro­
gers g : 1, ß : 2, 7 : 3 und Henkel I>esicl̂ te 
Me Veigh 6 : 1, 8 6, S : 2. Deutschland 
führt somit mit 2 : 0 und gilt als sich<^rer 
Favorit. 

420 Tote in Bukarest? 
380 Amputationen, 93 Schwerverletzte / Vier Milliarden Lei 

Schadeners atzsordernngen 
Z a g r e b ,  1 3 .  J u n i .  D e m  h e u t i g e n  

„tz r v a t s k i D n c v n i k" wird auS 
Bukarest berichtet« DaS Innenministerium 
verschweigt noch imnver die wahre Anzahl 
der Todesopfer deS Tribüneneinsturzes an­
läßlich des DefileS der rumänischen Scouts 
vor dei: Staatsoberhäuptern der Kleinen 
Entente. Es ist jedoch in Erfahrung gebra6)t 
worden, daß das Miltisteriuni 368 Tele­
gramme an Familienmitglieder der Getöte­
ten tnit der Aufforderung entsendet hat, sie 
tnögen die Leichen ihrer Angehörigen Über­

nehmet,. Nach Privatinformationen erhöhte 
sich die Zahl der Todesopfer bis Freitag früh 
aus 420. In den Spitälern wurden bislang 
380 Amputationen vorgenommen. 93 
Schwerverletzte erlitten schwere Verletzun­
gen des RiickgrateS und des Schädels, sodaß 
auch deren Zustand lebensgefährlich ist. Die 
Katastrophe wird eine Lawine von Schaden-
ersatzklagett nach sich ziehen, deren Höhe 
schon jetzt auf fast 4 Mlliarden Lei beziffert 
werden. 

Blutlge Äufammenftttße 
ln Spanien 

Marxisten und Anarchisten unter sich. — 
Militär muß di« verwandten politischen 

Gruppen trennen. 

M a d r i d, 13. Juni. Die blutigen Aus-
einandersetzungeit zwischen Sozialisten und 
Anarcho-Syndikalisten dauern in Malaga 
auch w^-iltcr an. In den Straszenkämpsen 
wurden die beiden Anarchisten Baza und 
Nobles vt'n ihren politischen Gegnern er­
schossen. Die VolkSsrontregierung weiß sich 
nicht anl̂ ero zu halfen, als daß sie Truppen 
au Lrt und Stelle einsendet, die aber auch 
nicht zuverläsiig sind. 

«rtindung einer Lustsahrtakademie in 
Deutschland. 

Berlin, 13. Juni. In -'̂ incr Sitzung der 
Lllienlhal-Ge l̂lschiaft erklärte der Staats­
sekretär im Lufftahrtministerlum, C)eneral 
der Flieger M i l ck). d-aß vier Zentren der 
Luftfahrtforschung geschaffen tverde« wür­
den in Göttingen, Stuttgart. Vraunschveig 
und AdlerShof bei Berlin. Anderden, iverde 
auch die Errichtullg einer Dentscheu Aka­
demie ftr Luftikahrtforschung exogen. 

Die belgische Ännenttlft 
B r ü s s e l, 13. Juni. Die Streikbewe­

gung greift in Belgien immer weiter um 
sich» besonders in den Bergrevieren, wo die 
Arbeit vollkommen stillgelegt wurde. In 
Herbestal haben die Arbeiter nach dem Mu­
ster der französischen Kommunisten die Fa­
briken besetzt. 

Heute vormittags empfing V a n Z e e-
l a n d, der die Regierung noch immer nicht 
bilden konnte, die Vertreter der sozialisti­
schen Frcll̂ cwerkschaften. Die Arbeiter for­
dern die (.Erhöhung der Löhne und die Ein­
führung der 4vstUndigen Arbeitswoche. 

Das Programm der 
DVUerbundtaflung 

G e n f ,  13. Juni. Für die konimende 
Ratstagung des Völkerbundes sind die nach­
stellenden Probleme ans die Tagesordnung 
gestellt worden: 

1. Der abessinisch italienische Konflikt. 
2. Der Garantiepakt zwischen Deutschland, 
Belgien, Frankreich, England nnd Italien, 
abgeschlossen a,n U». Oktober in Locarno. 
3. Kolonisierung der Assyrer aus dem 
Irak und 4. Cntgegennalime des Berichtes 

Reue Slidtiroler Verbannte nach Unter-
italien. 

Mittwoch, den 27. Mai wurden un<der 
vier Verbannte aus Bo^en abtmnöporticrt. 
darunter die am 28. April niegcn eines nack 
Deutschland gerichteten Briests zu einen, 
Jahr Verbannung verurteilte Banerntrcht '̂r 
Marta Mair aus Pens iui Sarntal nnd 
der Student Blasins H e i f, der, wie schcn 
gemeld '̂t, im Sarntal eint' Wc^)na<ht«Zl>c^ 
scherung durchqesiihrt hatte, ?ü'lnic'u ds '̂-
zwei anderen Berbnnttt':!n sind noch 
bekannt. 

Schwarze Legion" der Araber ^egen 
Juden und vngsaitdcr. 

L o n d o n, 13. Juni. Wie an'̂  Pal.î  
stina berichtet ^vird, ist dorl e'ne „ZchN'̂ ir îe 
Legion" der Araber gebildet worden, di>.' 
es sick) zu dent untel Schwur s-clräftlat^n 
Ziele gemacht la'., gl'̂ ^n d'.i' 'i'dl'chcn '.'ln-
spriiche nnd gegen die „englische Bnrblirci" 
zn kämpfen. 

Kurze Nachrichten 
W ' n, 13. Jnni. In der Untgebnug von 

Wstendorf wurde enle nene Erdölquolle an« 
gebohrt, die täglich KO.AXI kg Crdöl liefern 
wird. Das enldefkte Vorkomen hat in Wirt-
schastskreisen Befriedigung ansgeli)st. 

N o 'n, Juli Die t ĵerilchte, denen zn-
folge der nen^ri-annie ?lns;cnnlini't?r l̂ !'rak 
Clane dcnnliichst nach Berlin reisen wer-

wuc^.en hier dimentiert. 
L o n d o n ,  I i - ' .  J u n i .  D i e  e u g l i s t s > - s l > w i e l -

rusiischett Verhandlungen, )ie a»f t '̂n »'td-
schlnh eines Flottenalilontinen'.^ ab.'.i.'len, 
nehmen einen günstigen Verlans. Die nächste 
Ä'onsercn.> d'.r Dcleoierten wird ain 17. ^n--
ni stattfinden 

DöNe 
ü r i ch. 13. Juni. Devisen: Beogras 7, 

Poris London li).!)?^, Newnork 
3V9.0 '̂5, Mailmch 2-1..'̂ '', Berlin l21.l)<>. 
Wien .^.40, Prag 12.70. 

beftir-chtet niemand von ihnt irgendwelche un 
überlebe Abenteuer. Im Bereich deS fran-
zösifchm Parlamentarismus, i,i dem bis zn 
einem gewiffen Grade die Gesetze des fair 
Play herrscĵ  und in dem ulehr sportli­
chen Envägungen liber das taktische Spiel 
eine große Bedeutung zukommt, besitzt Le­
on Blum deshalb besondere Autorität, weil 
er, entgegen lveit verbreiteten Meinungen 
innerhalb uud außerhalb seiner Partei, mit 
seiner Taftik recht behalten hat. Mehrfach 
hat er bedeutende Persönliäikeiten, ja gan­
ze Gruppen seines NechtSfliisiels ziehen las­
sen, ^!e bereit lvaren, sich an Negierungen 
zu beteiligen, während er, und mit ihm 

das Gros der Partei, sich iinmer wieder 
versagten: Blnn, liat auf deti Augenblick ge­
wartet. in detn die Führung der Regieruug 
zufalleu mus^te. Dieser mar jetzt gekommen, 
da zum ersten'Mal in der französischen Par-
teieng^chichte seine sozialistiisck« Partei in» 
nerhalb einer Linksniehrheit die stärkste ge­
worden war. 

Aus der Regierungserklärung geht die Po« 
liitische Stoszrichtnng des neuen Kabinetts 
eitldeutig hervor. Riickstättde in der Sozial­
politik — Frankreich war das sozialreaktio. 
närste Land des industrialisierten Enropa — 
sollen rasch anfgebolt werden; die Arbeiter. 
Mayen sollen von Stund an filhlen, daß zum 

er-sten )Ml eine Arbeiterpartei daS 5)eft in 
der Hand hat. Aber gleichzeitig wird anch 
in platnvirtschastlicher Pi'eissicherung des 
Bauern, des Wählers der radikalen Partei, 
gedacht. Die Entthroniung der Antononiie 
des großbürgerlich geführten Generalratcj der 
Bank von Frankreich ist der erste Hieb gegen 
die französische Plutokratie. In der Tat zeigt 
die intime Geschichte aller bisherigen Link^Z-
regiernngen, daß jede etivaS radikalere Mas',, 
nahnie intmer wieder durch dnr Einspruch 
der Bank von Frankreich anfgehalten N'U' de. 
Streik. Sozialreformen, answertende Prei'?« 
Politik in der Ngrars îarte nnd Entntochtnnli 
der Bank von Fremkreich lvi-rd die ohnchiil 
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schon sx!ltaljtro>pihale Sparevftucht, die sich iu 
wöchendlich steigenden Goldabflüssen aus­
drückt, nicht mir nicht aufhalten, fondeni be-
schiiamigen. Es ist deshalb mö îch, daß ^ 
obzwar Regierungschef und FwanAmintster 
dies sichtliich gegenwärtig vermeiden inöchten 

d^ ohnÄies schon zum Zerreißen ange­
spannte WrrtschastÄaye nur noch durch eine 
Entwertung d^ Fvlmc wrtS» eiiLlastet iver-
den kön?«n. Auf die Dmror jedeirfalls schertet 
eine grunidll̂ nde Aeniderung der Wahrnngs 
Politik, mag dich: Abwertung oder großzügi­
ge .Er îtuuSweituny bringen, umso mvanf-
haltsamer, als Marxismus solange aus dem 
Vollen schöpfen muß, solange es noch einen 
>^^apitalisten iin Lande gibt. ?!cben d«n be« 
sonderen svMlistischen Aufwand wird das 
neue Regime auch erhöhte Rüstungs-
aussjakien zu trage«! haben, sofern der von 
ihni freilich wieder besonders in den Border­
grund gestellte Abrüstungsgedanke nicht «110-° 
gleich allgemeine internationale Airer?ennung 
finden sollte. 

Eine ^Xcihe starler Mäniver der Linke»?, 
so vor nllnn Paul-Boncour und Frot, sind 
dei der Regierungsbildung übergingen wor­
den. Bon dort lier wird Leon Blunl Nadel­
stiche zu gewärtigen habe«. Ernste Gefahren 
droheil ihln iildes voil deir beiden Flügel-
gvuppen seiner Koatttion. Die Kommun-isten, 
die sich in genauer Nachahmung der jahrzehn 
telangen Taktik Blums gegeniiber den Ra­
dikalen der Regierungsbildung versagt Ha­
bel?. werden die Rolle höchst nnhoiliger Blas-
cngel iikernehmen, die das im gegenwärtigen 
Frankreich besonders leicht erlahnlelilde Feu­
er der sliMlen Revolution immer Mieder 
entfachen. Sie finden dabei wirk^anie Ver­
bündete im breiten nn-d mächtligen Links­
flügel der Eozialdeinotvabie, in lohnpoliti-
Icher Hinjiäit î den Geiverkschaften, die sich 
durch den Politischen Sozialismus rrickit über 
rennen lassen wollen, und bei der Jugend, 
die, n>ie in allen gro^n Bolksbetvcgungen, 
.'Äüter der Lehre und also Vertreter maxi­
maler Forderungen ist. Verliert die Deina-
gogie ihr Masi, überspringen die ?lusprüche 

vcrl)altnlisnläßig engen Rauui des Mög­
lichen. dann »Verden die Bremsen, die sich 
in der .^>and der rechten Flügclgruppe der 
Walition, dcr vadikallen Partei, befinden, ei-
ires .schöllen Tages anziehen nnd die Ma> 
s6)ine wird stehen bleiben, — dies umso gc-
»visser dann, wenn, was zu ernxlrteli steht, 
die Rechte nnt ihreil Ligen und Bünden 
^zuilNlf aus dem erschreckten, bisher noch mit 
ie oder ^enläfzigt links stehenden KleiiMir-
gertuin bekonlnit. Daladier, gegenwärtig 
.>triegsntimster nnd Vizepräsident im .^bi-
nett, hat erst vor kur^m den weiter rechts 
st<s)<'n^n.^rriot in der Führung der radi-
faten Partei ersetzt. Etiva ein Drittel ihrer 
Mgeordneten wur!^ in ihren Wahlkreis l̂, 
ohne oder gegen ldas Link.Ävahlbiindnis, ge­
wählt. Obzn>ar sie gegeimiärtig Koabitions-
disziplin halten, bilden sie doch unverkenn­
bar den Ansatzpunkt für eine spätere Rechts-
ivendung der Radika^n, falls das Experi­
ment Blutn versagen sollte — sprich: falls 
die Lintsdemagogie das Maß Erträg­
lichen überschreiten würde, .'horriot hat be-
zeichnenderwsise verbreiten ll̂ en, daß Mei-
iningsverschledenheitell in der Währungspo­
litik der Grund für seine Nich^beteiligung anl 
Mbinett seien. Loziailistbsch-komnuinistische 
Demagogie und snnartzieller und währungs­
politischer Zusanlmenbruch sind in der gegen 
nprtigen französisct^n Lage ein und dassel 
be. Ans diesem Schlachtfeld, auf dem fried­
lich auch inl .Hlintergrnnd Plntokratie mrd 
Bol-ksbewegung ei-nander gegenüberstehen, 
entsä^dst sich Lieg oder Nied l̂age der Ne-
^fiernng Leon Blum. 

Der Oberste Kommandeur 
von Kanton 

Dr. Schacht über die jugosiawtsch-
deutschen Wlrschaftsbeziehungm 

Sw Doetrag de- «ettd-bankpräfideMm vor einem Mußrm / 
Bemerkenswerte Darlegungen gegenüber der Vreffe / Dr. Schacht bereits nach 

Atden gefiogev 
B c o g r a d, !S. Juni. Wi« bereits er-

nzähirt, gab lder hiesige deutsche Gesandte 
von Heeren zu Ehren d<!'̂  Reî isbank-
Präsidenten Dr. >>jalntar S ch «a 6) t .'in 
festliches Ab«ndesse:l, an denl die angesehen­
sten Persî nlich!keiten -d<!r .<^uptstdt und vor 
allem der Wirls6)<ift teiliuchnien. Unter vie^ 
len anderen sah nmn den Ministerpräsidell-

Dr. Schacht 
ten und ANßennnnister Ds Milan S t o ' a-
d  i  n  o  v  i  t ' ,  F i i m n z n n n i s t e r  D r .  L e t i c a ,  
.'oandelÄninistcr Dr. Millen V r ba ni c, 
den stettl>ertretendcn Außenminister Vladi-
Ntir M a rt i n a c. Mtionalbankgoulier-
nuer Dr. R a d o s v l s e v i nnt den 
b e i d e n  V i z e g o u v e r n e u r e n  D l ' .  L o v e e v i c  
und Dr. B e l i n, den Generaldireltor der 
Nationolban? Dr. Pr o t i ü n. a. "l. 

Reichybanipräsident Dr. S ch a ch t !)lelt 
vor dem zahlreichen Anditorinnl einen i'ber-
sichtlichen und eingi'l)ende:l Vortvi'kg übcr 
die ldeutsch-jugoslawischen Wirtschaftsbe-
>tiehungen, w0'l»ei er ans die Nachkrieg.^ver-
hältnlsse nnd ans die Gestaltung der ökono-
tttts6?en Dinge inl Dritten Reich zu sprechen 
kmn. Die Handolsbeziehungen zwischen d'.'in 
Reich un>d Jugoslawien seien «aui den» rich­
tigen Wege und hätten bereits eine glsuk-
li<^ Ergänzung gesunden. Es sei nicht? 
vorhanden, ims diese gegenseitigen Be­
ziehungen zu zerreißen vermöchte. E?? be­
stünden demnach alle Voraussetzungen ''ln?r 
n l̂'chsclseitigen Zusamnlenarbeit. 

Äe Gäste des Abends folgten den Aii'5-
führungen Dr. Schachts mit sichtlicher 
nung und speildeten ihm flir seine Aiivfilh-
rungen über die Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen Jugoslawien und Tettts:hland herz­
lichen Beifall. 

Britische- MiNtSr 
durchsucht arabl-
»che- Mertel in Ie 
mfalem 

B e og ra d, 12. Junl. Heute um 10.45 
Uhr vovinittags begannen im Zentralgebäu­
de dcr ')iatimwlbank die BerhalrdlungLu 
zwischen Dr. S 6) acht unÄ Gouveurneur 
Dr. R a d o s a v l j e v i 6. Den Verhand­
lungen wohnten Rel6)sbankdirsktor I o st 
nnd Minlst«rialrat Reinha rd t vom 
Neichswirtschaftsministerium sowie die beî  
.den Bizcgouvcrneure LovLoviü und 
Bclin und Generaldirektor P r o t i e 
bei. Spätt'r wnrde den Beratungen auch 
^nawr Dr. Frangc « zugezogen. Die 
Beratungeil bezogen sich auf alle mit !em 
Elear ing zusalnmenhän.flcnden Fra­
gen i'lber die Flüssigmachung dcr jugoslawi­
schen Gnthaben im Reich sowie über die 
Vcrgröszevnirg der Kontingente. 

Unl I8.W Uhr gab die Jugoslawisch-
Deutsche GoseNschaft ^^u Ehren des Re'chs-
wirlschaflsnlinisters Dr. Schack)t einen Tee, 
zu deni alle lieimischeil und auslnndisch<'n 
Jounmlisten geladen wurden. Bei dieser 
Gelegenheit gab Dr. Schacht den versmnmel 
ten Journalisten eiiv: längere Erklärung, in 
>der er n. a. die nachstehenden Gedanken ent­
wickelte: 

„Ick) bin mit größtein Interesse un>d nlit 
grösiter Freude nach Jugoslawien gekomm '̂n 
und hoffr, daß mein Besuch die gogenjcitige 
Annälherlnl.g fördern wird. Hinler uns lie­
gen furchtbare Geschehnisse, deren schreckliche 
Folgen fi'lr die Weltwirtschaft wir jel)t noch 
l?cobnchtcn kî nnen. Die Folgei: des Krieges 
und der Friedensverträge, die den Frieden 
in ökonomischer .Hinsicht nicht gebracht ha­
ben, sind noch immer furchtbar. Die Kon-
siskatio»^ des Privat Vermögens und die Ab-
niertnng der Währungen sowie der Gedanke, 
durch Sanltione,! d'e friedliche Znsamnien-
arbeit zu stören, alle dies< Bcgrisfe haben 'U 
der internationalen Wirtschaft eine grosze 
Uncrdnuirg hinterlassen. Wir wünschen nnd 
slicheil auch stabile Verhältnisse auf ldem Ge» 
biete deS Re6)tes, insbesoirdere aber in dcr 
Beziehung znin Ansland. Ebenso wünsch»!« 
wir nns eine dauernde Basis in Geldfra^sN» 
nnd ans denl Gebiete des internationalen 
.'.iredits. Die Pertnvbationen der soeben an-
gi.'fjchrten Erscheinungen »verden in der 
Stlnktur des internationalen Wirtschaftö-
lebi'ns noch viel ärgere Aendernngen her-
vorrilfen. Viele Staaten versuchen mit die­
sen ^Vkethoden ihre eigenen Interessen zu 
verleÄigen. Deutschland tauest in andcr«ll 
Staaten uur das. was Deutschland I< l̂bst 
nj'ltzen kann. Aehnlich handeln auch andere 
Staaten. Dies s.chasst aber auch schon eii: 
neues Bild der i,stcrnaticnalen Handels« 
Politik, ein Bild, daß sich vom bisherigen 
weseirtjich unterscheidet. Auf Gvund >ie^es 

^ der neuen Bî Dgerkriegsbvwegmlg m 
îna spielt der Oberste Ä'ommaiÄ>eur von 

«Viton, T s ch e n t s ch i t a n g, hcr-
voiaasettidc Rolle. 

Im Verlauf der Unruhez 
in Jerusaleni ereigneten sich 
auch zahlreiche politische 
MoiÄe. Trotz dur^^ei' 
senden MaßnaHnlen gelingt 
«s den englischen Militär­
behörden kaum, die Täter 
festz'ustellen. Man sieht auf 
«dem Bilde eine arabische Fa 
milie im Hof ihres .<^ses 
nach eiirer Untersuchung. 
Das Mi'litär hatte sänitliÄ^e 
Ginrichtungsgegenstände her 
ausgetragen, nni jeden 
Schlnpfvnnkel feststellen zu 

Sonnen. ^Zrt>erl - Bilder 

neuen Prinzip eniMltelten sich auch die 
Handelsbeziehungen Mischen Deutschland 
und Jugoslawien, die eiium Utnfang erreich­
ten wie nie zuvor. Das gegenwärtige Sti-
stem in den internationalen Zahlungsbe-
ziehungen ist ileu und brachte»daher gewisse 
Unzulänglichleiten mit sich, di< ĵedock) '̂ urch 
die Praxis abgeändert Ulid verbessert '.Ver­

den. Voll diesen kleinen Unzulänglichk-lten 
war auch gelegentlich der ^Zusammenkunft 
mit donl Gouverneur der jugoslawischen 
Nationalbank die Rede. Auf beiden Sellen 
wurde der ausrichtige Wunsch nach Vertie-' 
fnllg der lbisherigen Beziehungen laut. In 
uuserer heutî n Unterrodung mit den, Gou­
verneur der Nationalbank konnten wir ein 
Abkonnnen treffen, welches geeignet ist. den 
Zahlungsverkehr zwischen Jugollmvien und 
Deutschland zu verbessern. Ich wünsche, die­
ses Mkonnnen möge «inen neuen weiteren 
Beitrag zlir (Entwicklung unserer wechselsei­
tigen Wirtschaftsbeziehungen werden." 

B e o g r a d, 1?. Juni. Abends gab der 
Gouverneur der Nationalbank Dr. R a d o-
s a v l s e v i ö im Hotel ,.Srpski kralj" 
ein Sou^r zu Ehren seim«s deutschen Kol­
legen Dr. S ch a ch t. 

B e o g r a d, l?. Juiri. Reichsbankprä-
sident Dr. .Hjalniar S ch a 6) t wurde, h^te 
um 12.JV von S. königl. Ho ît Prinzregeitt 
Paul in Audienz empfangen. 

Dr. Schacht wurde auf Grmtd eineZ De­
kretes der königl. Regentlschlaftsrates mit 
denl Jugoslawischeil Kronenorden I. Klass,' 
ausgezeichnet. 

Dr. S^cht fliegt heute fM) morgeit na<" 
Althen, wo er zwei Tage als Gast d^s Gou­
verneurs der griechischen Nationalbank ver­
bringen wird. Bon dort fährt Dr. Schacht 
nach Sofia, wo er ani 15. d. «Vwartet wklrd. 

Eiano, Ätoliens Äußmmint̂  

Der Duce Micholiin hat in iciuem Aibinett 
verschiedene wesentli«ĵ ' Umbesetzungen vor-
Zenomnlen. Die drei bisher vvn ihm verwal­
teten Ministerien für Muheves, Korporation 
unid Kolomen übevgab er neuen Persönlich­
keiten. Der bisherige Propagaî aminrster 
Galeazzo C i a n o, «der 'Schwiegersohn Mus­
solinis, wurde Auhemmnistvr. 

de>vd«nst-M>) 

Die Schwei» WM »ewe 
Beziedungen»« Moskau 

Bern, 1Z. Juni. Nach einer lairgen un^ 
stürmisch^ DebcMe hat öer eidgÄröfsî  
Nationalrat den Antrag aus HeiHellung 
der diplo«matils6)en BWshullgen zur Soin^t-
mvion mit s)« gegen 42 Gdimmen idesinitiv 
verworfen. Es st dies bereits der dritte Ver­
such w der Schweiz, die Räteunicn de iure 
und de fc«to anFuerkennen, aber auch dieser 
dritte Versuch ist geschsi'tert. Bundesrat 
Motta lhatte die AntragMler glänzend 
widerlegt, in-dent er ih-ve Wirtschaftspolitik 
schell Nigunrente imt der Feststellnilg eitt--
kräftete, daß Gswietrußland wohl einen star 
ken Export nach dem Westll'n betrei'be, doci) 
handle es sich hiebei nur >unr konWnnistiscl̂ e^ 
Prapaglmdainaterial, welches für die Sclv.veiz 
wertlos sei. Mit eineln selchen Staate I^rau-
ch' die Schweiz keine diplomatischen Be-
ziehttlWn. 
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AbsAaWng der Sanwonen. aber 

MManerkennung der Annerion 
Die  ̂neveste Formel der englischen Außenpolitik / Bor einer 

dleshMglichen Einigung zwischen London und Paris? 
P aL i s, 12. Juni. Me «ms Jnformatto 

i>en, die auS Ro^rungskvoî M stammen, er­
sichtlich ist, hat di« britische Regierung be­
reits vor acht Tagen in Paris eine Mitte!!-
tunH dahin gemacht, t«b die englische Regie­
rung in Genf keine Initiative zur Mschaf-
suldg der Sanktionen unterniehmen lverde, es 
iiei denn, daß sich eine andere Regierung 
darin solidarisch erklären würde. Es war 
osfenfi<Z l̂!ch, daß England hiÄbei an Frank­
reich g<S>a<^ hat, dessen Regierung Blum 
die Anfrage aver negativ beantwortete. So 
wurde England genötigt, die Initiative 
ielbst zu ergreifen. In die^m Sinne ist auch 
die Rede Cbamberlains verständlicher ge­
worden. 

Wie jedoch auf Grund zuverlässiger Jnfor 
inationen aus London verlautet, wiÄ> die 
englische Regierung keineÄvegs iMr den An 
trag auf Abschaffung der Sanktionell hin­
ausgehen. In dem Elaborat der englischen 
Regierung wird es angeblich heißen, daß die 
Abschaffung der Sanktionen nicht identisch 
sei mit der Anerkennung des status quo in 

Abessinien. Die Anerkennung der Annexion 
Messiniens sei nach wie vor der Einigung 

JtÄien unid Genf abhängig. Bor 
dem Zustan!dekomimen einer solch^ Einigung 
könne kein einziger BSlkerbundstaat die fer­
tige Tatsache in Ostafrika anerkennen. 

P aL i s, 17. Juni. Nach der Schreibweise 
der Presse zu urteilen, die der Z^gierung 
nahestcht, ist in der Sanktionsfrage z^veifel-
los eine Einigung zwischen London und Pa­
ris zu erwarten. In Frankreich besteht star­
ke Z îgung, Jtaliim wieder in den Völker­
bund zurückzubringen, um Sicherheit hin­
sichtlich der eurolpäis<!^n Gesamtlage zu cr-
balten. 

G e n f ,  1 2 .  J u n i .  G e n e r a l s e k r e t ä r  A  v  e -
n o l ist nach Paris abgereist und wird zu 
Boginn der kominenden Woche in Lon!»on or 
wartet. Die für den 26. Juni anberaumte 
Tagung des BSl̂ keiKultdrates wurde auf den 
29. Juni ausgescho-ben. Die Völkerbund Ver­
sammlung wird demnach einen Tag spätcr, 
d. i. am 30. Juni zusammentreten 

Die Krifis in Belaien 
Bandervelde möchte mit Frankreichs Volks-
ftontregienmg gemeinsame Auhenpalitik 
machen. — Die Streikwelle wüchft weUer 

an. 

B r ü s s e l, 12. Juni. Es ni«hren sich 
die Anzeichen, daß Belgien in die Fußstap­
fen Frankreichs zu treten beginnt. Zunächst 
ist festzustellen, daß Ban Zeeland das Man­
dat zur Regierungsbildung zurückgelegt hat, 
weil die Sozialisten Bandervelde als Außen­
minister ernannt wissen wollen. Vandervel-
do ist ein Intimus Leon Bluins, sodaß Bel­
giens Außenpolitik in diesem Falle die der 
französischen BolkSfrontbewegung wäre. In-
zwisl̂ n dehnen sich die Streiks, von Kom-
munisten angefacht, an ganz Belgien sehr 
gefährlich aus, so ilr Lüttich, wo der Ge­
neralstreik ausgerufen wurde, ferner in Her­
bestal und in Ailüverpen, wo> der Hafen 
völlig leerstoht: 

Schmre Tage für 
FrankreiA 

Die A^s- und ZentrinnSprefie alarmiert 
die Ratî . Ss geht bereits um revolu­

tionäre Ziele der ArVeittrsî st. 

P a r i  s ,  1 2 .  J u n i .  D i e  f r a i i z ö s i s c h e  
?)iechts- und Zentrumstpresse ist seit einigen 
Tagen in regelrechter ^Alarmstimmung und 
verweist auf die Gefahr, die Frankreich 
droht, lvenn die Politik Blums fortgesetzt 
werde.' Insbesondere wir^ auf die Zerstö­
rung des ökonomischen Gleich^wichts hin­
gewiesen, im'lches in der Erhöhung der Löh­
ne und auch des Lebensstandards zum Aus­
druck kommt. Es gebe Arbeiterkatorien, die 
lmerfüllbare Forderungen stellen, indem sie 

bis üvprozentigc Lohnerhöhungen for­
dern. Es gehe nicht mehr ums Brot, sondern 
um politisÄi-revolutionäre Ziele. Die Blät­
ter bezeichnen Blun: offen als Kerenski 
Frankreichs, die Vorgänge in Frankreich -äh 
neln fatal jenen in Nußland zur ît Zie-
renskis. Die Streikbewegung n>ächst trotz al­
len amtlichen, gegenteiligen Versicherungen 
nnd dehnt sich auf alle Wirtschaftszlveige aus 
Die Rechts- und Zentrumspresse versichert, 
daß Frankreich 'schn>eren Tagen entgegen-
gel̂ e. 

Dor einem MilNSrputjch 
in Spanien 

Sin entscheidender Schlag gegen die Bolls' 
sront.Regierung bevorstehend.  ̂ Weder 

dementiert noch bestätigt. 

M>(^drid, 12. Juni. Dic revolutionären 
Umtriebe der spanischen Sozialisten, Anür-
cho-Syndikalisten und Klommunisteiz haben 
na6i Wahl Azanas zun: Staa-tspräsiden.^ 
ten die ganze Unhalbbarscit der Lage chavak, 
terisiert lind ausserdem zu einer Festigung 
im Ltiger der Neäiten geführt, deren große 
Hoffnung jetzt dic Arniee ist. Wenn die An" 
zeî n nicht trügen, dmin hat die Unfähig« 

keit des spanischen MairxiÄnus und die durch 
ihn entstandme Anarchie »»esentlich da^^u 
b^etvagen, das; durch einen Militärputsch 
Ordnung im Staate gemacht wird. In der 
Tat werden in Madrid diesbeziiglich 
rüchte verbreitet, die die Regierung lveoer 
bestätigt noch dementiert. In Regierun îs-
kreiseil herrscht jedenfalls große ErregiUlg, 
ein Zeichen, daß Gefahr iin Verzuge ist. In 
NoMpanien sind die Garnisonen der Rech­
ten ergeben und monarchistiscki gesinnt l'nd 
kcnnte die lnarxistische Regierung dort nicht 
eille einzige Truppenverlegung vornehnieti. 
Das Ziel des Putsches ist Sturz der 
marxistischen Regierung ulch des republila-
nischen Systems irberhaupt. 

^ncilick elilie Leiks, clis 
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Ztroklsnki 

Dr. MaSek Wer die 
QueNen der Kunst 

ungeachtet der niateriellen Seite — schö­
ner und zufriedener zu gestalten. Ich denke, 
dieser Tag müßte illsbesondere den Dichtern, 
Schriftstellern und blldenden Künstlern ein 
Wegweiser sein, wo sie ihre Jns^rationen 
zu holen haben. Wenn es Sinn der 
Kultur ist, das Leben der Menschen zu ver­
schönern, dann ist dies jedenfalls eine Auf­
gabe der Dichter mrd Künstler als Träger 
der ÄAltur. Warum bringt und forciert die 
Mehrhc'it der Künstler gerade dasjenige, 
tl>as so schwer und disharnlonisch ist im Le­
ben? Warum nehmen sie sich kein Beispiel 
ain Bauernvolk, welches trotz aller Härten 
des Lebens immer nur von der wunderba-

Scharfe Absage an die Bolksentwurzelte» in 
den Rechen der Snnstschassenden. 

Z a g r e b, 12. Juni. Dr. Vladko M a-
vek gewährte einem Mitarbeiter des „H r-
v a t s k i D n e v n i k" eine Unterredung, Iren Sonne", silrgt, von der „hellen Morgen-
die sich auf d îe Bedeutung des Geburtstages j röte", von „Zweigen, Blumen und Grä-
der Brüider Anton und Stefan R a d i iZ sern?" Warum singt der Bauer so und nicht 
bezog und in deren Verlause er u. a. er- anders? Weil er die Notwendigkeit fühlt, 
klärte: ^wenigstens an getoissen Tagen im Jahre sich 

„Die Lieder, die Tänze und die Orna-- aus dem Staub des Alltags in höhere Sphä-
nlentik, die w îr vernommeil und gesehen ha­
ben. sind unsere alte Volkskultur, eine Kul-

deven Ziveck darin besteht, das Leben tur. 

ren zu erheben, unl dort Kräfte zu sammeln 
sür deil weiteren Lebenskampf mit der un-
erbitterlichen Natur und den noch unerZit^ 

Bor dem kältesten Winter 
feit 372 Jahren... 

Die Rythmus-Berechnungen des französischen Meteorologen 
Joseph Cassiopee 

P a r i S, 12. Juni. In letzter Zeit häufen daß das Wetter si<li keineswegs in kürzen 
sich die Versuche namhafter Meteorologen, Abständen zu wiederholen Pflege, sondern 
die zukünftige Wetterlage auf ein oder meh- daß man schon Jahresfristen voll Minal 
rere Jahre iin voraus zu berechneil. Diese! 365 Tagen überschauen müsse, uin endlich' „Franz«Josef"-Wasser hat eine nr'ld lösen!»!? 

terlichen, von N!en'schen geschaffenen Ver­
hältnissen." 

Diese Erklärung Dr. Maöeks wird als 
eine scharfe Absage gegen diejenigen Kunst-
und Literatnrkreise ausgelegt, die, fremden 
und meist links gerichteten Weltanschauun­
gen huldigend, aus ibrem Volke längst schon 
entivurzelt siild, ohne selbst in der inte '̂na-
tionalen Kunst an Vedelitung gewonnen zu 
haben. Es ist dies die erste scharfe K'itif, 
die man in Za-^eb geqen den Impiiri von 
Kunst.^ersetzttnsi. des Nrh'lismns und Kitltur-
bolschewismus gehört hat. 

Das ..Variker Ta blatt" — 
ein RSDA? Bla't 

P a r i s ,  1 2 .  J u n i .  W ä h r e n d  d e r  A b w e ­
senheit des Chefredakteurs des a r i s e r 
T a g b l a t t", des bekannten Emigranten 
Beorg Bernhard, hat der Pariser Ver­
lsger Wladilnir Poljakow das genannte 
Blatt der Pariser Auslandsorganisation der 
NSDAP verkauft. Das Blatt, nx!lcheS sich 
jetzt zur B runglimpfung Deutschlands dien­
te, wird in Hinkunft die Politik des neuen 
Deutschland vertreten und eine wahre Ver­
ständigung mit Frankreich propagieren. ^ 
Georg Bernhard, der voil s '̂inenl Verleger 
gerissen dup'.ert wurde, kann jekt ein neues 
Blatt gründen, wenn er die nötigen Finanz­
mittel aufbringen wird. 

* Grgen Hartleibigkeit und Hämor's'oid?n. 
Wallungen, Herzklo^sen, Kopfschmerzen ist 
das natürliche „Mauz-Joses" B ttrrn^a'i.r 
ein alterprobtes Hansin't'el. Das echte 

^ Kalklllationeil stützen sich entweder auf gewis! einmal fast genau gleiche 
se. Vergleiche,' die auf Grulrd alter Wetter-i gen zu entdecken. 
aufzeichnungen geinacht werden könilvn, oder 
aber auf ein sorgsames Studiunl des Ein-
flusies von Sonile,, Moird oder anderen Ge­
stirnen auf die. Erde .und die ?Amati.sch«n 
Bediirgungelt unseres Globus. In diesem Zu 
saminenhang vierdiellell die Prophezeihungeil 
des französtschen A!eteorologen Joseph ^s-
liopee besolkd^e Aufmerksamkeit. Auch er 
schließt Solllle, Mon-d und Gestirile bei sei­
nen Kalkuäatiollen ein, l)at aber inl übri­
gen seinen Prognosen.eine neue N h l? t h-
m u s-B erechnullg zugrunde gelegt, 
die von allen bisherigell Rhl)thnlcn abweicht. 

Wahrend lnan bî er lmter Berücksichti­
gung der kosmischen Vnflüsse init Rhythmen 
von 11 oder l!2 Jahren, nlit Abständm von 
57 und Jahren rechilete, konimt Cas­
siopee auf Grulld sehr sorgsamer Studien 
zu-der Rhythmenzahl 372. 

Er lveist in eil«r soeben der Oesfentlsich-
keit Äbergebe»«n Publikation darauf hin. 

Er stellt im weiteren Verlauf seiner Prog-
llosell lvörtlich fest: „Uni zu wisien, was 
wir inl Jahre IMi und inl Uebergang zun» 
Jahre 1937 fiir ein Wetter haben lverden, 
lnuß lnail das Wetter kemlen, das im Jah­
re 15li4 in der Welt herrschte. Der Winter' 

Wetterbedingun- und siä)er ableitende Wirkung, die au5', b î 
dauernder Inanspruchnahme n'chi zu verla­
den Pflegt. 
rill mill vol. nar -llr s bs V 

Dresdner Schach umier 
D r e s d e ll, 12. Juni. In der 3. Rund:: 

siegten Sämisch über Helling und (5'ngclc ^ ^ ileglen Vamvai uoer veuing und tl'Nlicts 
^ Keres, während die Partie Stnhlbe' g 
^s l)arten Wllllerv selll, der >n der Zeit verlief. Die Partie Tr. 
15^,4 un^ 15,Uber Eurova laa". I5t>4 uild 1565 über Europa lag 

Etlva W Tage soll der schivere Frost an­
halten. Er wird höchsteils unterbrochen durch 
gewaltige nächtliche Schlleefälle. Deil Tief­
punkt an Kältegraden lvird man am 7. Jan 
iler verzeichnen können. Es bleibt abzuwar-
teil, ob Cassiopee, der schließlich nicht der 
einzige Wetterprophet ist, mit seinen Vor­
aussagen nrehr r«ht haben wird als seine 
Kollegen. Die streilg wissenschaftliche Me­
teorologie lehnt es vollkommen ab, sich nlit 
derartigen Prognosen überhaupt zu befas-
sell. 

Aljechin : Grob nnd Bogoljilbov': Maroczn 
wurden unierbrochen. 
In der t. Rnllde gelvannen Stahlberg 

über Säntisch und Helling über Bogolsubo!' 
die Obel'band. Die Partien Dr. ?lljechin : 
Engels, Maroczy : Keres und Grob : Rödl 
wurden Mlterbrochen. 

S t a n d  n a c h  d e r  4 .  ) ^ i l n r d e :  S t a b l b e r g  
Engels 2 (1), Säinisch 2, Dr. Alsechin i 

ein liaH (2), Bogoljubov und Rödl je 1 ei?i 
sM (1). 
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90 Lahre MSnneraefang-
verein in Maribor 

Herausgabe eines Buches über die Vereinsgeschichte 
Der A! ü n il c r g c s >a n g v e r e i n 

Nl Marilwr. !><'r iin I<lhr« 1846 cris einer 
d<'r lllteste,! l̂ )osan^v-?rcino Steiermarks ge­
gründet wurdc. lieh über Anregung des nun 
^>ei'storbem'n Chrciworswirdcs Herrn Josef 
B >a u IN e i st c r aus Airlaß des W-jäh' 
rigoi» Ver<?iIisbestandes div Ber^nschrcmik 
in erschî pfender ?^orin zusammenstellen unid 
besteht die Äbsichl̂ , dieselbe in Druck legen 
zu lassen. Dno W^k ist voller int-eressanter 
Ves^e'l>ens)eitcn der Shaidt Marvbor und de» 
reil ^oeitcreu Uingebung un>d knldet eigent-
''ich eine ^anrilicngeschichte der Bewoliner, 
lind darin doch alle Namen genannt, d^ren 
Träaer ir-ciendwie mit den (^schicken 
ehrwürdigen Bereine? v '̂rqmckt 'ivaren. In 

interessanter chronologischer Folge rollen sich 
die Begebnisse !lies BereinSlebens vor dem 
Leser ab.und dnrfte dieses seltene Werk all-
genveincS Int<)resse in allen Kreisen der Be­
völkerung hervorrufen. Da^» Buch, sin Zo-
limrt von über 400 Druckseiken, .^üvste auf 
zirkil 1V0 Dinar zu stehen kommen. Interes­
senten lvollon sich ir»egen Llnscha-ffung des 
Buches, dessen Auflage nawrgemäß nlcht zu 
groß geh<rlten iverden kann, rechtzeitig, wenn 
.mißlich sogleich, an die Leitung des Mn-
nergcs.angVereines in Maribor lvenden. W>r 
behalten uns vor, dieses GeschlcytSwerk noch 
einer eingehenden Z^sprschung zn unter, 
zishen. 

Und das MarNhallknvroblem? 
Regllliernng des Hauptplatzes nur nach Verlegung des Bik-

tualieumarktes möglich 
(5-s ist recht stille geword '̂n nm das Martt-

iialleirprol̂ ll'iii, >das noch vor kaum zlvci, drei 
Monaten iin Mttebpunl?t des iiffeittlî hen 
Interesses der Draustadt stand, l̂ leichzeitig 
icinchteil zivei ^^rosi'tte auf, dein si<l> ein drit-
les und schliesjlich ni<h ein viert'̂ 6 zugeselle 
te. I.ln Ächos^e des Stadtrates wurde die 
^vage inl Zusaiinnenhaulie ntit ^ îogulie--
rungsangeleg^nheiten kurz zestreist und so­
dann hilbsch ad acta gelogt, unl bei passender 
Gelegenheit wieder hervorcieholt zu wer­
den, wiv' man sagt, d. h. dann, ivenn die ent­
sprechenden Mittel vorhanden sein iverden. 

Die Oeffientlichkeit befas>t sich n>och iinnrer 
IMaft in't 'der Angelegenheit, da sich ja die 
Bemohnerschaft init der Realisierung des 
langgehel̂ teii Annsches eng verbuilden firhlt 
Das von deil Hausbesitzern aufgegriffene 
Projekt, Mischen dem 'Berfhof uild der 
!lieichsl'rî cke einen inesMl)ckigen Bau anf-
zuMren. dc!r iil seinen unteren beschossen 
in >.Vi>ei oder i)rei Etageii als Markthalle die­
nen so-ll, wird vor allem von den Haus-
fraiien, die ja das Gros der Marktbesucher 
stelle'», al>ge!elillt, aber aucl> von den meisten 
Nerkäu'̂ 'rii, da der ĵugang nur auf großen 
Ilnbwegeii inögtich ist. Äuch wird ins Dres­
sen gefiihrt, daĵ  der B r ii ck e n t o p f so-
uioit ais inöglich e it t l a st e t n>orden inus^, 
limhrettd die Marktbesncher den Zugailg zur 
Ärillie noch mei>r verstopfen iniis^ten. llelbri-
qens sielit der NcgulierungHplan für den 
Hatiiptplatz dort eine Ver^veiteruilg des 
l̂lckensopses vor, wosiel̂ cn die DurchfÄH-

rnitg der von den Hausbeifitzern ins Auge 
gefah'ten Idee dies mmwgiich machen lrmr-
de. 

M'stomemöv MLKmg findet «ur das Pro-
s^, e.lne schöbe ÄdarktlMlle in der K o p a-
l, i ö ka lliiea evstehe» zu lassen. Fm diese 

setzen fich vor allem d-ie J l̂eî chheuter 
weil sie Uick die Umigebungs^rern dsrt 

zeraidqM eilten î 'alen Zugaltg für ihre 
Ftthrlwer^ hätten. Die gepflasticrte KÄlpalis-
d lMoa ist breit gemlg, »m auch den stärk­
sten Vl.'rf'chr zu bswäWgen, ab^ehe,^ da-
van, das; die Iv^klhalle von d-vei Seiten zi:-
«M îch Ware m,d in den ostwS^s gelegen 
nen stillen Bassen Dutzende von Wagen aus­
gestellt werde,i kiinnten, ohiie im geringsten 
deii Verkehr zu behindern. Nur hierher ge­
hört'die Markthalle, da alle Bedingungen hie 
fiir gol̂ .'bcii sind uiid sich die Anlagen aus-
l>re:teil können, sol>ald die Nodiv '̂ndigkeit da 
fiir sich einstellen sollte. 

Da-^ MnrkthallenprMc.ln darf incht mehr 
ln dei' bicherigen stiefmiitterlichen B îie be­
handelt '.vcvdcn. hand^elt M> hier nan eine 
dGr w i ch t i g «st e n Fragen llchever ge-
sMnten 5î ololi»alPoIi!tik, ^ren Lösung bald 
!lnd nlit allem Eiiî t angepackt wecken iwusj. 

sind auch ^>'egnlierimsl-'fragen wich­
tig, c' -an.-iv' gt-os;^ ''-'lufgabe der le^ 
w» lvoü NUuchU WWM <M 

die Realisierung de.z Markthallenproblems. 
Schließlich ist auch die gründliche Regulie­
rung des .Hauptplaĵ es nur dalin ini)glich, 
»venu der Viltualien- und der Fleischmarkt 
verlegt n>crÄen. Die Regulieruugsarbeiten 
an^ Haupt^platz werdeil riesige Sunlmen ver­
schlingen, die größtenteils ei'.tfallen, ivenn 
der Markt dort nicht niehr abgehalten wird. 
Tie hiefslr in Aussicht gen.oinmene. Sunnne 
kölmte unschwer fiir dN' Realisierung des 
MarkLhallenprobleins verwendet werden, 
tveil dann lmr noch eine verhältnismätzi-g 

samstas. dm tZ. Ä«il 
gsringe Summe notwendig wäre. Hier mö­
gen unsere Stadtväter die Hebel ansetzen und 
die Sache rasch zur allgemeinen ^frieden-
heit lösen Damit würden sie der !^vöNe. 
rung deil besten Dienst-leisten und die Ber-
läufer und Hausfrauen würden ihnen dafür 
zum Dank verpflichtet s«n.' ' . - ' 

für alle 

s N»Ilt» 

»Mlieill» 
ist ein«? ass 

tlnsere Schachspieler gegen 
Lsubyana 

Unsere besten heimischen Vertreter des kö-
iriglil̂ n Spieles bringen Sonntag nachmit­
tags ab 1Z Uhr im Restaurationssaal d^s 
Kino-Cafe einen Zchachwetttaimpf gegen 
Ljubliana zuni Austrag. Als lNegner des 
Kampfes, der auf zehn Brettern geführt 
wird, treten auf beit^n Seiten die proini-
nentesten Spieler auf. Der Schtlchklub Ljttb-
ljana, der bl-kanntlich Heuer die jugoslawi­
sche Mannschaftsmeisterschaft gewann, wird 
u. a. durch Milan Vidinar jun., l5yrill Wid-
mar, Furlaiii und Preinfal? vertreten sein, 
lvährend der Mariborer Schachtlub Prof. 
S^npan, Dr Lippai, LeSnik, KoniL, L^ko-
vec, Ostanek u. a. n,. entsenden wird. Die 
Begegnung vors/pricht eiii.en heißumstritte­
nen Verlauf. 

auch die Neuwahl deS BerwaltungSaoSfchuf-
ses erfolgen wird. 

nt. Bermählung. Am Froirleichnamstag 
wurde in der Fran îSkanerkirche der Ad-
vokaturstonzipient Herr Dr. Stojan P r e t-
n  a  r  m i t  d e r  L e h r e r i n  F r l .  A n n a  P i S e e  
getraut. AIS Trauzeugen fungierten Advo-
fatnrSkonzipient Dr. ^or Bilfan und 
der Bruder der Braut Lehrer Kcrrl P i s e e. 
Dem . jungvermählten Ehepaar unsere herz­
lichsten Glitckwünsche! ' . 

vLk8ic:nL«e ic « x v s 
VetrinZska N, 1'ei. 37.Z0, im (Zremiumkause.) 

m. Die „Mariborer Festwoche", deren 
Kanzlei sich einstweilen in den Räumen des 
hiesigen ,,Putn?ik"-Reisebüros befinden, ist 
1MN auch »durch den Fernruf auf Nummer 
21-29 zu erreichen. 

m. I« Rimske TopUte starb Herr Alois 
A ß m a n n, Industrieller auS Libnitz bei 
Graz, im Alter von 7S Jahven. 

m. Berftejgerung beschlagnahmter Waffen. 
Freitag, den 19. d. um 14 Ubr wird bei der 
Stadtpolizei eine Versteigerung beschlagnahm 
ter Schießwaffen abgehalten werden. Inter­
essenten werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß für die Teilnahme an der Versteierung 
der Waffenpaß notwendig ist, der für die 
Stadt Marrbor von der Polizei und für die 
Landgemeinden von i>en BezÄshauptmann-
schaften ausgestellt wird. -

ni. Die Kunst des Berkanfens. Im Rah-
nlen des Handelsgremiums spricht am 
M i t t w o ch, deil 17. d. um 20 Uhr im 
oberen Saal des „Narodni dom" Prof. 
Rakn 8 a über die Ku-nst des Berfau^s. 

m. Eine KleintieratlSstellnng wird kom-
lnenden Soimtag, den 14. d. im Gaschaus 
„L j u t o m e r" am Hauptplah veranstal­
tet. die von 8 bis 19 Uhr jedermann zugätlg-
lich sein wird. Zur Ausstellung gelangen Ka-
niniĵ n sowie Angorawolle und Erzeugnisse 
aus diesem vielbogehrten Rohstoff. Die Aus­
stellung wurde überall, wo sie bisher veran« 
staltet worden war, so iil Ptuj, Ljubljana, 
^oöevje irsw.. in großer Zahl ^sucht. Jlt 
dieser Veranstaltung von wirtschaftlicher Be 
deutung werden auch schiĵ ve Kanarienvögel 
zu sehen sein. 
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Wer wird Derby-Sieger? 
Die große Frage des zweiten, morgigen Reuutages / Eine 

Vorschau über die wichtigsten kommenden Rennen 
Nach dein ausgezeichneten Sport, der aill 

Doniierstag iil stark besetzteu Feld?rn und 
fesselnden Endkäinpfen gezeigt wur-de, ist init 
aller Sich^^rheit aiizuneihineii, daß morgen, 
G o n n t a g, ilicht nur dasselbe c^boten, 
soitdern daß durch die Verschiebung der Di­
stanzen, die durch i>ie verschiedenett 3)!oe-
Lingzulagen und Grlaubnisse gegeben sind 
ĵ ie inl Hinblick auf die in den beiden Han 
dicaps schon fast gänzlich verwirAick^te Aus-
geglicheirheit der Zeiten der Pferde ein noch 
besserer Sport zur »Schau gelangen wird. 
Es siird demnach in allen Remien erbitterte 
Endkämpfe zu erwarten. 

Das ^deutelldfte und bestdotierteste Ren­
nen des morgigen Sonntags bildet wo^)l 
d a s  J u g o s l a w i s c h e  T r a b e r -
d e rib y. Droh des nicht allzu großen Kel-des 
dÄtrften nach dem gezoigten Können der ein­
zelnen Derbylandidaten a st a" (Beisitzer 
Alois Novak, Baiwivci) und „Pika" (î d^ 
wig SlaviL, Grabe), die beiden Produtte 
mliever bauerlichen Ljutonierer Zucht, den 
VorMg haben, o-i«h „ Danilo" und 
..O lh - H a", die bürden Pferde tniZ Gemüts 
Tmnik, köirnten eventuell den Sieger stel­
len. Da? Laitfen von „Solo n" (Franz 
Filipie, Maribor) ist nicht ganiz richtig zu 
nolnnen. dieser Wallach kaiiN viel mehr! 

Der .Vneite ReiNitag wird mit de»n 
Preis des D r a u b a n a t s einge­
leitet. >r>elches Nennen ein .Heat-'̂ irdicap 
ist. Fiir dieses Rcnneii sind noch V Pferde 
startberechligt getilieben. <5'ine V'oran<''sage 
ist diesbczi'iglich schwer niöalich und ist ö<!r 
Handicapt'r durch die am Donnerstag ge­
zeigten Zeiten der eiirzeliren Pferde nicht 
beirrt wollen, den Ausgleich richtig getrof­
fen zu baben. So müßte sirl» lx'i geringen 
Verbesserungen der Ciidkainpf Mischen 
iK i" M. «Z- c u e s" 

(W. Woschnagg, öoStanj) und „O c u l i" 
(H. Potrö, V^aribor) abjipielen. Ueberra-
schungen sind bei gewissell Verbesserungen 
aiich bei jodeni aitderen Pferde möglich. 

Fiir das P l u n g e r - H a n d i c a p 
sind nicht iveliiger als 11 Pferde startbeveck>-
tigt geblieben uird sehen wir den Sieger in 
der Konlbinatioii „I ank o" (Guido Hl>g<!n 
»varth, Ptuj) und „ Nada r" (I. Poljanec, 
A!aribor), falls aber „ Dene s" starten 
sollte, auch in diesem Wallachen. Ueberm-
scheil könnte jeideirfalls auch der dreijährige 
Ljutomerer Hengst „P eli. ka n" (Jos. 
Slaiviö). 

Mit Spannuzig erwartet man das R u-
d o l f  W a r r e n - L i p p i t - Z w e i -
spännersah ren, für welches 14 Ge­
spanne stiart^berechtigt geblieben sind. Bei der 
gegebenen AusgoKichenlheit der Distanzen ist 
hier ein Urteil schwer zu fälleri. Immerhin 
dürste es eines der spannendsten und interes 
santvften Rennen der beiden Renntage wer­
den u. glauben wir, den Sieger im Gesipann 
des Herrn Nrmy FilipiL oder des Ge-
st^üts Turni 8 zu erblicken. Die Gespan­
ne Guido H ögenwarth und l5duard 
W e i tz l n>erde,l selbstverständlich alles 
aufbieten, um den Vorgenailnten den Aeg 
strittig zn macheu. Airschliessend wird sich 
auch in einem Galopprennen wieder zeigen, 
was unsere Reiter kdniien. Alles in alleiii: 
der erste Renntag war ein Zci<l)cii dafi'lr, 
das; der S-onntag keine Enttänschilng brin-
<?c'ii wii'd im i>?>inblick ans Qu-alitätSsport. 

m. Außerordentliche Bollversammluttg des 
Ntariborer FremdenverkehrsverbandeS. Der 
Fremdenverkehrsverband in Maribor hält 
??«itlivoch, den 24. d. uin Iii Uhr im Jagd-
ziinnier des Hotel „Orel" ein-: auszerordent-
liKe Ig ab, i« dsr u. a.j leî r gosta>l>t't.n. 

m Das Fenalheim in der Martinteim 
lst unbestritten das größte dieser Art an der 
Adria. Es besitzt eiMn Belegraum von etiva 
609 Betten, einen großen Part, Spielplätze 
aller Art, 49 Boote und ein eigenes Ton­
kino. Die dort untergebrachten Kinder er­
halten fünfmal aln Tag« reiche und gute 
Speisen, die von den Mariborer Schul-
schwestenl zubereitet werden. Ständig hal« 
ten fich in der Kolonie ein Arzt und vier 
Pflegeschwestern auf. Die Kinder unterneh« 
nMl während des vierwöchigen Aufenthaltes 
in der Koloiiiie einen ga l̂A- und einm halb­
tägiger Ausflug mit einem eigens hiefür 
gemieteten Älmpfer entlang der Küste und 
zu den vorgolag^en Inseln. Der Ber-
Pflegsbeitrag beträgt 790 Mnar. Die Kna­
bengruppe fährt am 39. d. um 5.10 Uhr 
friih nach MartinSHica ab. Die Kiiü>er ha­
ben vorl)er im Gesundheitsheim in der ^ 
roSöeva cesta zu erscheinen, um auf den Ge­
sundheitszustand untersucht zu werden. In­
formationen erteiilt auch der Leiter unserer 
Schillergruppe Lehrer Johann L a v r e n-
e i L, <^etanova ulioa 32, 2. Stock. 

m. Die pensionierte Lehrerfchaft trifft sich 
am Donnerstag, de,: 18. d. in RuLe zur 
Ium-Zusammenkunft. Die gemeinsame Ab« 
fahrt von Mavibor erfolgt um halb IS Uhr, 
die Mckfahrt um h<vlb 21 Uhr. Gäste wM-
kommen! 

IN. Warum gibt es in Maribor unter ir-
ge?ldeiner der drei Brücken keine RettungS-
zille, die insbesondere in den Soinmerniona-
ten den Rettern giite Dienste leisten könnte? 
llin eine solche Z'lle vor Diebstahl zu schüt­
zen, im'ls'.te sie eben eineii von loeitem sicht­
baren grelleit Oelai,strich in einer bestimm­
ten Farbcnkoinbiiiation erhalten. Es sollten 
jedock) zwei Zillen inl Wasser liegen, nnd 
zioar je eine am rechten nnd linkeii Drau« 
ufcr. Sache d<'r Z^ewohuer der Leiid nird des 
iiegenüberliegenden Users warx? es in einein 
solchen Falle, aus eigeiiein Antrieb die Ret-
tui.gSboote selbst vor unschuldigeii Lausbii-
bereien zn schiit^eu. Die RetUing eines so 
inaî heii Opfers der Drau wi'irde sich dan'' 
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Jubiläum des „VohorfN bom" 
Fünf Jahre Bachernheim der Mariborer städtische« Sogestellten 

Wivd der Bachern immer Sfter M unser 
S'. mmerin'g bezeichnet, so gab wohl der „Po-
horski dom", das stvlz^ Heim der Mariborer 
Magistratsbeamten, den ersten Anlaß hiezu. 
Mit der Fertigstellun'g dieses komfortabel 
und zweckmäßig ausgestatteten HotelbaueZ 
erwachte der Osdbachern zu neuem Leben. 
Es bedurfte gewiß blonderer MchÄvaltung 
daß man in den Ja^hven IM) und 1931 ln 
solch rascher Zeit die Bauarbeiten trotz aller 
Schwierigkeiten beenden konnte, In diesem 
Zeitraum gelang es dem „Poihorski dmn", 
sich einen ganz ausgezeichneten Ruf als idyl­
lisch gelegenes Bevghotel, klimattsl!̂ r Höhen 
kurort oder gesur^er Mnterspvrtplatz zu 
sichern. In unmittelbarer Nähe deS Heimes 
sind in letzter Zeit die ersten WochenendhäuS 
chen am Bachern erstanden, so daß man füg­
lich ber)aupten darf, daß der Bachem-Äm-
ulering im Endstchen begriffen ist. 

Der „Pohorski dom", der liber eine Reihe 
erstklassiger Fremdenzimmer verfügt, hat in 
letzter Zeit einige Neuerunge» uild Zubau­
ten erhalten, die den Hotelbetrieb gedeihlich 
beeinflussen. Jil erster Linie ist hier die elek­
trisch? Zentrale zu nennen, die nunmehr als 
erste in solcher Höhe die ganze Umgang 

wurde, dem die vielen Trophäen ein be­
sonderes Ospräge verleihen. Der ldüchen-
raum wurde erweitert, wom-tt auch bei grö­
ßerem Andrang die AusspeisuNlg glatt vor 
sich gehen kann. In musterMtiger Weise 
wurde der daS Heim umgebende Fichten­
wald aufgeforstet, der nun d«s»m Bm^n-
idvll einen ^radezu romantischen Anreiz 
gibt. 

Die jetzige Leitung der T^ugenossenschaft 
der Magistratsbeamten mit ^ unermüdli­
c h e n  P r ä s e s  D i r e k t o r  R o d o ß e k a n d e r  
Spitze hat sich aber noch weitere Reuerungen 
zum Ziel steckt. In erster Linie ist die Er­
richtung von Garagen in AuSfi«!^ genom­
men, die ja mit der Fertigstellung der Ba­
chernstraße, mit der das '̂ im durch eine 
besondere Zufahrtsstraßie verbunden ist, not-
n>endig geworden sind. Ferner wurden be­
sondere Kühlräume eingebaut sowie ein« 
Fernsprechverbindung errichtet werden. Das 
weitere Bauprogramm sieht auch die Errich 
tung einer Kapelle vor. 

Anläßlich des fünfjährigen Jubiläums fin 
det S o n n t a g, den 14. d. um halb 11 Uhr 
beim „Pohorski dom" eine Feier statt, die 
mit einem Berggottesdienst eingeleitet wird. 
Anschliessend daran sind verschiedene Belu-nlit elektrischem Strom versorgt. Die Nestau 

rationSräume wurden insofern« umgestaltet, i stigungen am Programm, 
als nun auch ein Jagdzimmer eingerichtet! 

Die Lohnbewegung 
im Baugewerbe 

Die Arbeitgeber erhöhen freiwillig die Löhne / In den nächsten 
Tagen Aufnahme der Verhandlungen unter Mitwirkung der 

zuständigen Behörden 
In der Lohnbewegung der Arbeiterschaft 

im Baugewerbe ist eine neue Wendung ein­
getreten. Wie noch erinnerlich, wurden in 
der vergangenen Woc^ auf einer Versamm­
lung in der Union'Beranda von den Bau­
arbeitern Lohnaufbesserungm gefordert, die, 
wie uns mitgeteilt wird, höl)er gehen, als 
durchschnittlich den Arbeitern in Beograd 
und Ljubljana bewilligt wurden. Die For­
derungen wurden vom Arboiterverband Ju­
goslawiens den Bauunternehmungen unter­
breitet, die daraufhin die Antwort erteilten, 
daß sie dieselben ablehnen müßten, da die 
Forderungen von einer politis^n Organi­
sation vorgelegt worden seien. Sie seien je­
doch bereit, in Verhandlungen mit den Bau­
arbeitern bzw. deren Vertrauensmännern 
zu treten, wenn die Mitwirkung der amt­
lichen Stellen, d. h. der Avbeitsinspektion 
und der Arbeiterkammer, zugesagt Mrde. 

Da die Firmen die schwere Lage der Ar­
beiterschaft einsehen, so beschlossen sie aus 
e i g e n e nt A n t r i e b, die bislierlgen 
Stundenlöhne der Bauarbeiter um 25 bis 
50 Vnra zu e r h ö h e n. Dies wurde der 
Arbeiterschaft mit einem Rundschreiben zur 
Kenntnis gebracht und gleichzeitig an ihre 
l5i?rsicht avpelliert, sich in der gegenwärti­
gen. ssir beide Teile schn>eren Zeit zu kei­
nem nnübc'rlesiten Schritt Einreisten zu las­
sen. dessen Fnlsten doch in erster Linie die 
Arbeiter selbst treffen miißten. ^nn bei 
einem Streik von nur geringer Dauer muß' 
te der Scl'aden durch Perdienstentgang viel 
kiShere Summen ausmachen, als ihnen jetzt 
dnrch die freiwillige Lohnmlfbesserung gebo-
ten Vierde 

Für M li n t a g ist eine V e r s a m nt-

in der die Angelegenheit t^uerdings erör­
tert wird, worauf, w^e zu erwarten ist, die 
Verhandlungen eingeleitet »Ver­
den. 

ui. Die Gleichstellung der Wtpensionift«n. 
In der tschechoslowakis6)en Republik ist man 
bereits zur Einsicht gekonrmen, daß die Alt­
ruheständler ebenso gewissenhaft ihre Dienst-

V/ie oft 
rukt.Lsin  ̂Mele so auf Mnen! 
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ei.io/^ 
Pflicht erfüllt haben wie die Mngere Gruppe 
der Ruheständler und auch sich'rlich diesel­
ben Lebensbedürfnisse besitzen wie diese. Der 
Ministerrat hat bereits den Gesetz?ndwurs 

ribor zuständig oder in den Umgebun^sge-
meinden l-Namilica, ÄoSaki, Te^no, Radva-
nie und Studenci) wohnhaft sind. Auch alte 
Besitzer von Pferden und Kraftfahrzeugen 

der Gleichstellung der Mtruheständler der haben sich einzusinden. 
Erledigung zugeführt. Der Aufwand wird Dr-»»,rad ist di- bclanut>: d°rtis>> 
Vom Finanzministerium auf 30 Mlll. Kro 
nen veranschlagt. Die Organisationen der 
Angestellten veranschlagen den Aufwand 
auf 26 Millionen Kronen. Es wäre gewiß 
wünschenstvert, wenn diese notlvendige Kor­
rektur bei uns Nachahmung finden würde, 
um das klägliche Dasein unserer benachtei« 
ligten Altrnheständler endlich zu beheben. 

m. In Marija PuSLava wurde der Han-
d e l s a n g e s t e l l t e  H e r r  M i r k o  P l i b e r  8  «  k  
mit der Privatbeamtin Frl. Milica P e t e-
l i n getraut. Trauzeugen Ovaren der Bahn­
beamte Ludwig B ajde und der Beamte 
des.„Putnik" Branko B o l t a v z a r. 
Wir gratulieren! 

m. Milit/irkontrollversammlung. Wie be­
reits verlautbart, findet Sonntag, den 14. 
d. M. in der Z '̂it von 7 bis 16 Ilhr am Exer 
zierplatz in Te^zno die diesjährige Militär" 
kontrollversanimlung statt. Zu erscheinen 
ha^ben alle in den Jahren lK8ö bis 19l4 ge­
borenen mänlichen Personen, die nach Ma-

ciiv öueklian l̂uox 6072 
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SenfationeNer Einbruch 
ln Eakovec 

Die Treffers dir Ersten Kroatischen Sparkasse erbrochen 
250.000 Dinar geraubt 

Noch ist der verwegene Einbruchsdisbstahl 
in Mavibor nicht geklärt, wo es einem oder 
mehreren unbekannten Tätern gelang, aus 
dem Tresor der „ZadruSna gospodarska 
banka" 77.0l)ct Dinar zu entlvenden, und 
schon ist ö a k o v e c der Schauplatz eines 
ähnlichen Verbrechens mit einer Beute von 
einer Niert-elmillion Dinar geworden. In 
der Nacht vom Mttwoch am Fronleich. 
namstag erbrachon unbekannte Äter d^ 
modernen Wandtresors der Ersten Kroati 
schen Sparkasse auf rciiffinierteste Weise, und 

l u n g der Bauarbeiterschaft einberufeit, zwar so, daß sie die Tresors nirgends be­

schädigten. Es ist anzunehmen, daß sie uUt 
blonderen Schlüsseln gearbeitet haben. Als 
am 12. d. vorm^tags der Hauptkassier der 
Filiale deu Tresor öffnen nwllte, ^nierkte 
er, dasj das Schloff nicht ordentlich funkl-io-
niert. Es wurde sofort d^e Polizei alar, 
miert, die daktiiloskopische Aufnahmen nmch-
te. In der Kasse fehlten über 250.000 Di-
war. Die frappierende Aehnlichkeit der 
Bankeinlbriiche von Maribor und dakovec 
läfit vermuten, dasz eS sich vielleicht um die­
selben Täter l)andelt. 

Aastwirtill und Realitätenbesitzerin Frau 
Antonie G r eL o vni k im hohen Alter 
von 32 Jahren gestorbet^. N. i. P.! 

* „Vlektroinstalacija", konz. elektrotechn. 
Unternehmen, Vetrinjska Telephon 27l-t, 
führt alle iil dieses Fach einschlügilzen In­
stallationen und Reparaturen aus. Verlauf 
»on Installationsmaterialien, Glühlanipen, 
Motoren usw. zu konkurrenzlosen Prei­
sen. 62î 7 

m. Reue Gemeinden. Jni Sinne einer 
Enscheidung des Innenministers wird die 
lsell̂ ständige Gemeinde R c ni 8 n i k bei 
Dravograd geschaffen, die auch die Dörfer 
Brezni vrh, Radlca, jwzji vrh und Pas er­
hält. Die Ortschaften Mali Oki?. ferner Ve-
liki vrh und Teile von Belski vrl) nierden 
der Gemeinde Sv. Barbara i. zu­
geteilt. Die Ortschaften Nankovci. BavLa 
vas und Skakovci gehen in den Verband der 
Gemcind<? T i A i n a in Prekniurje, Slari 
Beznovei der Gemeinde S t r n h o v c i 
nnd Novi Beznovei der Gemeinde C a n-
k ov a ülber. 

* Dr. Klara Kukovec ordiniert wieder 
Krekova 18. tN6.'i 

* Di« Bersichermlgsgesellschaft „Gava" er­
wirbt den Jmpex-Palast. Zagreö, 9. d. Die 
Allgemeine Versichernngs-A. G. .,S a v a" 
hat den in Zagreb in der DraSkooiöeva nlj-
ca 25—2? gele^^cnen Palast der .'̂ '»andelsge-
sellschaft „I m p e x - ErPort" unl den 
Betrag von .^,500.000 Dinar käuflich er­
worben. 

 ̂ Gasthaus Balkan. Sonntag K'onzert, 
Vackhühner. Muskat, gute Weitie und Spei­
sen. 

m. Die .Äauflelttevcreinigung fiir Ma i. 
bor—Stadt ersucht alle jene Ktinfleute, die 
an der heurigeu Mariborer F e st w o'ch e 
mitzuwirken bereit sind, sei e?, das; sie an 
der .lt^andelsausstellung aktiv teilnehnien 
oder daft sie ihre Waren feilzubieten wün­
schen und auf die Zuteilung entspreel,ender 
Räume resleflieren. spätesten? bis 2!. d. in 
der Grentialkanzlei vorzusprechen, woraus 
alles Nötige vorgekehrt wird. 

m. Herabgesetzte Strafe. Wie wir seiner-
zeit berichteten, wurde vor d<'ni hiesi.ieu 
jdreiSgericht der Z^ührige Chauffeur Mar-
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U»ii«-To«ki»o. Nach langer Pause wie­

der einmal die beiden des Humors, 
P a t Sc P a t a ch o n m ihrem erswr 
Orl̂ lnal deutschspraiAgen Tonfilm, in dem 
Wicn?r-GroMstspiel „Pat ^ Patocho« als 
Gangster und EntsUhr«". Eine Lachlbombe, 
in welcher außer des beliebten Komikerpaars 
eine Anzahl bekannter deutscher Darsteller 
erscheint. In Borbervitung der spannende 
?lk,cnteuer und ÄÄ-sfilm „DemaÄlert" 
lnch Äustliiv ?fröMch und No!^ Stradner. 

iî rg-Tonkilw. Heute letzter Tag die Qpe» 
. tte „Jede Frau hat ihr veheimltiS" mit 
'sanZ Söhnler, Karin Hardt, Ery BoS und 
V^ns Thimig in den Hauptrollen. Ein herr­
licher, neuer Schlager wird in «dickem Film 
gcsurlgen „Jede Frau hat ihr GeheinmiS". 
Nebst d«nl erstklassiszcn Hauptsilni wird 
standig das neueste Journal und ein kurzer, 
unterhaltender Usa-Tonsilm als Beipro-
til.imm vorgeführt. Beachten Sie unsere 
lies reduzierten Preise^ da Sie um billige» 
t l̂d eine erstklassige, ziveistündige, konkur-
^^euzlolV Unters)altung finÄen. — Es sslgt 
der ausgezeiÄinete Martha^ggert-Film 
"Ihr größter Erfolg". Das Schicksal der 
Tkierc'se Kroncs. In den i'lbrigen Rollen Leo 
-le.,«?, Paul Äcmp us»». — In Borberei­
tung: „Der Gefangene des Königs" mit 
Paul .^emp und Adele Sand rock. 

!'li S t r a k a, der >bci einer Nauferei mit 
einem Revolocrschuk den Besitzerssohn Kon­
rad Pola tt e c tödli6> getroffen î tte, zu 
nier Iahren schweren ^wrkers verurteilt. 
Aus O^rund des von seinem Verteidiger Dr. 
S t o r einliebrachten Rekurses und Revi-
sionsantras^cs wurde die Strafe vom Äppe!-
lat'onsl,erichtss>of aus 10 Monate Arrest, be-
i)injit ans vier Iahr<', herabgesetzt. 

m. Dke „Uletova toöa" ans der Petzen 
inild mit ^onnta(^, den 1-4. d. wieder den 
.'??ü! tettbet i i<'b a usnchmen. 

IN. Die Mntnronten des ttassischen Gym-
nasiums in Maribor aus dem Jahre lS21 
tvcssen sich am d. im .<)otel „Mariborski 
?>vl.'r" ,^n einer Wicdersel)<'nsfeier. Die Teil-
i'ehiner nwgen sich bi'.' zum 18. d. an Dr. 
V a t o v e c, 's '̂.'.,spvsta nl. 11 oder F. A v-
' 7 nja l, Strostnlajerjeva nl. nielden. 

ni. Die Kreuzfahrten mit dem Luxusdamp-
fer „Kraljiea Marija" iin Ädriat-ischeik und 
Milieliändiscisi'n Meer sind nicht nur bei uns 
'l'ndern in ganz Mitteleuropa als die in­
teressantesten, schönsten, nützlichsten und da-
ti'i Mich die billigsten sehr beliebt. Die 3. 
Fahrt findet lwni 7. bis 9. Juli söatt nnd 
îihrt nns nach Dalmatien, Griechenlmld u. 

Tiirkei (ak, Din. .'̂ 500). Die dritte Fahrt 
nom W. )uii bis 5. August: Dalimatien, 
Masta. 3<ianlen, Französische Riviera, K-or-
sika. Griechenland sab Din. 4300). Die 4. 
Fabrt vom bis 27. Äugust nach Dalma­
tien, Malta, Nordafrita, Spanien, Portugal 
lab Din. Die 5. Fahrt vom 5. bis 

Oktober: Dalmatien, Griechenland, Sti-
r!!'n, Palastina, Aegypten sab Din. 5000). 
'. l̂lt? Auskünfte, Prospekte, KMnenreservie-
inng und Valutenbeschaffung zu den kulan-
lesten Tageskursen bei „Putnik" in Maribor, 
Celje und Roga-^ta iSlatina. Wir niachen anf 
die sxrrli6,en Photos aufmerljam, die im 
..Putnik"-Pavilson in Maribor bei der Fran 

îclane-^^kirche ausgestellt sind. 

n>. Di« Seelemnesse für die verstorbene 
'̂otomotrvführerswit^we Frau Agnes A n-
derle findet nicht, wie iin gestrigen Parte 
irrt^ümlich angegeben, am Montag, sondern 
am Dienstag, den M. d. uin V Ulzr 
'ri'lb in .der St. Magdalena-Kirche statt. 

m. .̂ ranzablöse. Anstatt Blume^t auf das 
(^rab der Fran Agnes Änderte spendete >>Herr 
!i.>ubert e I l e r in Maribor 50 Dinar 
'nr die Frei'iv. Feuerwehr in Radvanje. — 
5'̂ cr.zl. Dank! lDer Betrag ist in nnsercr Re­
daktion zu beheben:) 

Nl. Jugoflawischer 5!traftfahrer in der 
vandscha-AIlee si^r vernngWkt. In der 
bekanllten Lands<l>a-Mee obcvhatb St-raß 
ei eignete sich ein schwerer Autounsall, dessen 
Opser ?in lugosiawischer Automobilist wur-
d < ' .  D e r  i n  W i e n  - l v h n h a s t e  > ^ n s  P  a Y e r  
ful)r nlit seineni ainerrkanischcn Rennauto, 
da<. ttlit der iug< slawischen Niruimer V 2-H97 
gekennzeichnet ist, von Graz gegen l̂iarrbor. 
'')lnf denl nassen AspsM sl-nn der Vagen 
vlk^ftlî b ins Schleudern, nwlie'i er einen 
N>M'dst''̂ n ni'tril̂  nnd dann gegen einen 
Aaum ges->h!eUdert wurde. Eh? d^ Le-nker 
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den Aageu zunl Steheil l>ringcn kollilte, 
rannte dieser noch an eili Fuhrioerk all und 
blieb dann in, Graben liegen. Pmier trug 
hiebci erheblicl)e ^wpsverletzungen sowie ei­
nen Oberarmbruch davon, während die Gra-
ze..ln '̂llise P l o d e r, die er auf ihr Er-
fnchen nntliahm, ein<' Gehirnerschütternng 
erlüt 

m. Der Apothekerttub in Mribor hält 
Sonntag, den 14. d. uni 14 Uhr im .<^otel 
„Orel" seine Jahreshauptversammlung ab. 

Nl. Unter der Anklage des Gattenmorde  ̂
sollte sich l)eute vor dem îreisgeri6?t in Ma-
r^bor die 2Mhrige Anna Pete! gemein-
lanl mit dem Arbeiter Josef M a j d i e, 
beide av:i Mala Poljana, verantworten. Die 
Acrhandlung wurde aber vertagt, weil die 
Angeklagten nicht erschienen waren. 

m H îftesgestörte springt in die Drau. 
Dlavograd erlitt die -'̂ »ü ĵährige ?'isen-

bahner'̂ gattin B l a / e, die s6>on längere 
Ze:t geistesgestört ist, einen Ansall. Mitten 
in der ?lacht verlies; sie das Zinnner und 
warf sich in die Dran. 

m. Diebstähle. Unserem erfolgreichen Mei-
stersci ützen Prof. C e st n i k entwendete ge­
stern av-s der Militärschies',statte in Nadvanje 
ein unbekannter Dieb ein Zeis;glas im Wert 
von 2000 Dinar. Der in der Magdalenska 
ulica wohnhaste Elektrotechniker Josef S e-
n : ear wn-rde gestern seiner ganzen Gar-
dero îe beraubt. 

m. Einbrecher ertappt. In Reka n>nrde 
in das Wohn^us des Besitzers Franz M a-
lajnar ein Einbruch verübt, wol>ei den 
Tätern l̂ >erschiedene Kleidungsstücke iin Wer­
te von ?ü<)0 Dinar in die .Hönde fielen. Wäh 
rend der e-ine Täter, nnd zwar der Schnried 
Josef K r a n e r festgelwmmeu werden 
komite, gelang es dem zn>eiten Täter Fer­
dinand Lilek zn eistkonrnien. 

„Petanjfka Statina" erleichtert die N e-
s o r b t i o n in der Magenschlei-nchaut und 
f ö r d e r t  d i e  A u s s c h ' . ' i d u n g  d e s  A l k o h o l  s .  
Diese ihre <5igenschaft sowie, die grosze Aas­
menge der natürlickien Kohlensäure reihen 
dieselbe unter die besten Mineralwasser ein. 
Vs empfiehlt sich, dieses Wasser nach reichlich 
genossenen Sd.'isen ernzuuehnien, d«i es die 
Verdauung erlx'ichtcrt. l̂ 

Bannerweihe der 
»trstD" 

Der vergangene Donnerstag stand ill 
Ptuj in: Zeicheu der „Jadranska straZa", 
da ntit der Ein^veihunq des neuen Banners 
der Ortsgruppe Ptuj nachniittagz große 
^tundgebungeu für un.sere Adria verbunden 
waren. An dcr feicrlichell Bannerenthül­
lung nahnl die gesanite Bevölkerung aus 
Stadt und Unlgebnng teil. Anwesend waren 
n. a. starke Abordnungen aus Maribor, 
Celje nnd andere« Städten, die Schulkinder, 
auch aus Maribor, die Spitzeu der Behör­
den, die Beonltenschaft, das Offizierskorps, 
der französische Major R e n ot usw. 

Die Bannerweihe nahnl Propst Greif 
nntc.- Assistenz dcr Geistlichkeit vor. Als Pa­
tin fungierte die Rechtsanwaltsgattin Frau 
F e r n, e v e. Der Obmann der Ortsgrup­
pe Ptuj Major ManojloviL hielt eine 
znndeilde Ansprache, in welcher er die Be­
deutung der Adriawacht hervorhob. Es 
spracheil Abgesandte verschiedener Städte, 
darunter der Obmann^des Kreisausschusses 
Dr. L i P o l d aus Maribor, Bezirkshaupt-
niann-Stellvertretcr S v e t i n a aus Cc-
lj<', Prof. PantoviL aus Bara7,din usw., 
ferner Biirgernieifter Dr. R e ni e c, Be-
zirkHhouPtmaun Dr. V i d i c als Stellver­
treter des Baims u. a. m. 

Nach der Bannerweihe entloickelte sich ein 
1l Nl z u g durch. die Stadt, worauf im 
Stadt park ein grosses B o l k s f e ft statt­
fand. 

p. Am letzten Schweinemarkt kosteten 
Inilgs6)wLille l>5 bis 100 Diliar Pro Äück, 
Fleischschioeine !).50, Fettschlveirie (i bis 6.50 
nnd Znchtschiveine 4.75 bis 5 Dinar ipro K î-
logranlnl Lebendgewicht. 

P. Bereitschaft der Freiw. Feuerwehr. 
Von SoilNtag, den 14. d. bis imchsten Sonn­
tag versieht die dritte Rotte deS zweiten Zu­
ges inlt Brandnieister Igilaz Vailda und 
Rottführer Franz Rnnovc sowie den Mann-
schastspersoî en Franz Trebve, Franz Juu-
ger nnd Joses Bauda die F<'nerbereitschast, 
wlisirend d<'il Rettiil>g'?dienst (sliäuffeur Dra-
go Marn, Rottkül)Mr Ivo 'S^ager sowie 

A-ndreas P^er und Änto« Kuhar von der 
Mannschaft übernehmen. 

p. Z»ei Diil̂ Ljle. <Nn noch m«beklnmler 
s t a h l  d e m  E h ü u f f e u r  O c h m a r  H u m ­

mel aus dem Autobus eine Handtasche mit 
einem Betrag von 200 Dinar. Anschemend 
dersÄbe Langfinger ließ aus der Wohnung 
des Kaufmannes Straß einen Rock samt 
einer zum GKck leeren Brieftasche mit sich 
gehen. 

e. Trammz^ In DieSiea wurde der Berg-
w e r k s a n g e s t e l l t s  E r m a n n  K r o p i v n i k  
aus Mtrovica mit Frl. Jvka K o v a ö i ?? 
getraut. 

e. Tombola. Soirntag, den 14. d. veran­
staltet der Älow. Frauenverein in MeLiea 
eine große Tombola, wobei viele schöne 
Gewinste zur Berteilultg gelangen. Der Rein 
ertrag kommt armen Mndern zugute. 

e. Tobesfall. In Ljubljana starb dieser 
Tage der dort im Ru!h^tm^ lÄende Herr 
Andreas G o g a l a im Alter von 76 Jah­
ren, Bater des Betriebsleiters Jng. Gogala 
aus MeSica. 

* Bei GtuhlverftopsiMDi» and «erdlm-
nngAftitrunge« nehme inan früh nüchtern ein 
Glas natürliches „FranzÄJ«sef".BittevMasser. 
t>ck mlo. soe. pol. »»r. rckr. 8. dr» 0<I ??. V. ISZS. 

i. VanuS Dr. Viktor N«iie ist in amt­
lichen Angelegenheiben nach Beograd abge­
reist. 
i. Im II7. Lebensjahre ist in LuSica bpi 

BanjÄuka die Bäueckn Stanka R 0 g i.L 
gestorben. Sie war bis zum Tode rüstig 
und niemals im Leben kvM. 

i. Bon der Zagr-ber UniverfitSt. Zun, 
neuen Dekan der mvdizwisjen Multät der 
Umvevfität Zagreb , »vurde Chef der Oto-
l a r y n g o l o g i s c h e n  M n i k  D r .  A n t o n  8 e r -
cer gewählt. 

i. 720 Millionen Dwar eittrichtet die 
Stadt Zagreb bzw. deren Bevölkerung all­
jährlich den: Staate an verfchiedeilen Ab­
gaben. 

i. Mßt 7S Jahren wegen Eiferfncht in deu 
Tod. In Osijek hat sich der 76--jährige ein­
stige Müller Peter Pfeifer wah^chew-
lich wegen Eifersucht — er hatte eine um 35 
Jahre jüngere LebenSgefährt-in — erhängt. 
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i. Ein folgenschweres Schadenfeuer in Aa« 
greb. Am PejaöeviL-Platz 17 enstanid am 
Froirloichriamstag im vierten Stock in der 
W o h n u n g  d e s  H o t e l l i e r s  C t i r i l l  T r a t n i  k  
durch Unvorsichtigkeit einer Sitzkassieren, die 
die Reinigung der Wohnung beaufsichtigte, 
wobei ihr nach erfolgtem Kurzschluß eine 
brennend Kerze in die Bodenwichse siel, ew 
Schadenfeuer, welchenl fast drei ^auen zunl 
Opfer fielen. Das gesamte Mobilar im Wer­
te von 300.000 Dinar wurde ein Raub der 
Flammen. 

i. Das Ende der Reitschule im Zagreber 
Messegelände. Die alte Reitschule im Za­
greber Messegelände wird soeben aibgetra-
gen. Di« ^villons in der MartiLeva ul-ica 
werden ebenfalls abgetragen, sodaß die Bau-
gründe bereits den nenen Eigentiimern über 
lassen werden. 

i. 29 Hunde einer Baronin mit Gewalt 
beschlagnahmt nnd vernichtet. Aus hygieni­
schen Gründen hat die StadtverwÄtung 
Osijek mit polizeilicher Assistenz 39 .^>unde, 
d i e  d i e  B a r o n i n  H e r m a n n - W e s s e -
l y in ihrer Wohnung hielt, beschlagil'ahnll'll 
und verrvichten lassen, da sie im .Hofe des be­
treffenden Hauses einen ungewöhnlichen 
stank, verbreiteten. 

Avothelennochtvltnst 
Samstag: Zt. Anton-Apotl)eke (Mag. Al" 

bailexe) und Mohren-Apothesc ^:?>ag. Ma-
vcr). 

Sonntag: Sv. Aivh-Apotlieke (Ma .̂ 
NllN) nnd Magdalenen-Apotheke (Man. 
vost). 
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Poesie  ̂KieMei,«»» 

Wenn jegliches Streben nach oben, inl be­
grenzten Raum sowohl, als insbesmrders iil 
der Geistcswelt, das Streben imch Hohcin, 
Erhabenem und Edlem füglich Poesie schlecht 
weg heißt, so ist schon der Gedanke und Ver­
such, in der über l5lX» Meter hohen, lachten 
und luftigen, törlartigcn Einsenkunq zwi­
schen dem „Jozerski vrh" (1535 m) und dem 
„Hrnl vrh" (1543 m) ein K'rchlein zu 
bauen, in gleicher Weise andächtig und poe­
sievoll. Der „Jezersti vrh" ist neben d<?r „Ve-
lika kopa" (1542 m) die hervorstshcndste. 
Qber auch die schönste^ graziöseste und am 
meisten symmetrisch gebaute Kuppe unter 
den walt^ntblößten, mattenbehangenen ans-
stchtsreichen Höhenerhebungen des gLsamten 
Bacherngebirges. Bon dessen! blumeng?-
schnrücktem Scheitel schlveift der überrascht'.' 
Blick des hier zum erstenmal weilenden W^zn 
derers über gigantis<^ Welten von kahlen, 
auch im Ho-chsvmmer mi-t Gletschern nnd 
ewigem Eis gezeichneten Hochgebirgen dreier 
Nachbarstaateil, bewegt sich über gck'gnete 
weite E^nen, über kirchen- und rebenreiche 
Hügelgegenden und bleibt schließlich in un« 
mittelbarer Nähe haften über Awei rauschen­
den Wa5dtülern uitd über einem idyllischen 
Mittelgebirgssee, eillem schönen, großen, 
blauene Auge, durch das daS geheimnisvolle 
Innere des Bachernkolosses zum Himnicl n. 
MM beschaulichen Beobachter enlporschaut. 
Mitten im See, dem Ribnicer See (1528 ul). 
ein winziger, l̂ eisrunder Werder; rings um 
den See tiefdunkelgrüne, alte Legföhrenfil-
zc, so dicht uild wirr verschlungen, daß des 
Wanderers Fuß sich nur mühsam zunl 
hindurcharbeiten kann; da und dort wch! 
auch eine alle, von Wind und Wetter ^^rg 
zerzauste Wettertamle; dann aber Matten, 
Weiden und Wiesen, im Sommer dultend 
von würzigen Alpenblumen und Heilkräu^ 
tern. im Winter mit einer silberglitzernden 
Schneedecke umhüllt — eines der schönsten 
Skigelände des Back)ern. Wenn der Zeiland 
blüht und der Föhn über Blumen und Hang 
dahinfährt, Meist, gurgelt und kollert hlec 
der Spielhahn, tiefer unten im Waldral 
balzt der Auerhahn. Wenn die Gräser in 
diesen Höhenlagen saftig und voll werden, 
treibt allda der Rotbock die Schnialgeiß, inl 
Winter n>echs('ln Genrsen aus dem nördlichen 
Graben am See vorbei ans die südliche, 
sonnige Lehne. Das ist das sagenunlsponne-
ne, po«sireick)e, stille Königreich Jezerniks, 
des Wassermannes und ZSassergeistes auf deni 
Bachern. 

Auch die Bergangenlieit dieses hochgelege­
nen Bachernidylls entbehrt nicht der Poesie 
und ihres Klanges für denjenigen, der sich 
in dieselbe mit dem Verstände, aber n»ch 
mehr mit Herz und Gemüt versenken 
)veiß. Jezernik hauste — dies weiß jeder Ba­
chernbauer zu erzählen — mit seinem See 
ursprünglich in Kärnten aus denl heutigen 
Ursulaberge; eine blasse Erinnerung daran, 
daß das Bacherngebiet einst zu Kärnten ge­
hörte. Seit aber dort oben der hl. Ursula >zu 
Ebren eine Kirche errichtet wurde, verscheuch 
ten ihn von dort alsbald überlautes Glock<?n 
geläute nnd das ausgelassene Treiben sronn« 
Mer PilgersMren, denn Einsamkeit und 
Ruh? liebte er ül'er alles. Nnd so hat er sick) 
denn samt seinem See aus jener Lehne k l̂app 
unter dem „Jczerski vrh" niedergelassen, or, 
der letzte Heidnis5)e Gott auf seiner Flucht 
vor den, Christentum. Ist «r gutgelaunt, 
so sonnt er siä) au? jeneni Werder oder sS)au 
fclt auf denlselben iln See herum. Und komnit 
man just an einem heißen Sommertag d.-^rt-
hin und dorthinauf, ko î'n man sich ihm 
beî sellen und sein Vergnügen teil̂ . Er 

gönnt es einem gerne. Doch wehe, wenn man 
chn mit einem Sieinwurfe unvorsichtiger, 
ivcjse m seiner Ruhe stört! Der Himmel be­
wölkt sich im Nu, dic Wasser uivd Wellen dl:s 
Sees spritzen turmhoch und verschlingen den 
Ruhestörer und Frevler. Dem nun folgen­
den Sturm und Gewitter, kann nur ein al­
tes Weib ein Ende machen, ivenn es zuin 
See hinmlfkmnmt und dem Groll« des ex-
lAürnte'n ÄLassergottes und Wassergeistes eine 
>^tötete alte Katze opfert;" ein alter Uer-
glaube, der nock) lieutzutage in den gottver­
lassenen Einschichten der dumpfen Ba6)cr:i-
wälder fortbes^ht. 

Kleine graue Ruinen und verschlungene 
Epheuranken verraten die Stelle, wo nach 
dem Wunsche eineS frommen Bachernvclkes 
die „Kirche" hätte erbaut werden sollen. Der 
Wunsch ist unerfüllt geblieben. Die übrigge­
bliebenen Granitblöcke sind zu profanen 
Zwecke,! venvendet worden; ein kleiner 
Schutthaukeu, von niedrigen'Tannen geziert, 
von Bergwöhlverleih, Alvergleinkraut, E::-
zian und Alpenmaßlieb geschmückt, gemannt 
an die geheiligte Stelle. Da stand einst cine' 
schlichte steinerne Kapellc mit dem Gnaden-
bild der Mutter Gottes. Das war Ku lenen 
alten Zeiten^ als die Tolen aus Ribn'ca, 

so daß er mit seinem See weiterzog hinter 
den „Jezerskî vh".. . 
In ungefähr gleicht Höhe wie der Rib-

nica-'See auf den: „!^z-rski vrh" liegen auf 
der weitlich von ihm breitrückig siä) lehnen-
deil „Planinka" die St. Lorenzer-Zccn, mit 
deren Entstehung sich die Phantasie des Ba-
chernoolkes noch immer aufs regste befaf'.t, 
überquellend, reichlich fließend und neu schak 
send wie die nie versiegende Quelle ein?s 
Bacher:rHaches. Der größte unter den jetzt 
noch bestehenden sieben St. ?orenzer „Seen" 

der „Schwarze See"^ zum Teil mit ^ein 
„großen Rv^?ica"-Sce die gleiche Rolle spie­
len, hat nach einem sloVcnislĵ n Volkslied 
neben anderen auch folgende Urjprungsge-
schichte: - ^ 

Johannes ist vorüber, die Kirschen sind ge­
reift 

Und der Planinta Wiesen blau, rot weiß 
gestreift; 

An ihrem Rande grasen wohl hundert Rin­
der li5)t 

Dem, was das Auge schaut, wie weit die 
Stilnme reicht. 

Umher im Kreise griinc'n wohl Nuß- und 
Buchsbaum nicht. 

^ ' ̂  ' 4. I ^ 

Das Senjor-Heim, der imposante Touristenftützpunkt am Westbachern. 

donl ehemaligen „St. Bartholoms" am Se^, 
an dieser Kapelle vorbei durch die hohe törl-
artige Einsattelung zwischen „Jezerski vrh" 
und „<Zrni vorh" ins M.slinjalal Hinali zur 
Bestattung getragen iverden mußten. Konnte 
man im Winter infolge Schnees und Stur­
mes nicht iveiter, so wurde der Zarg tage-

' lang im hohen Schnee eingebettet, l?is er Lei 
'günstigerer Witterung ans Ziel gebracht w<r 
^den konnte. Weder Orgelton. noch Glockeu-
klang störten den Poseidon des Bachern in 
seiner Ruhe; in Sturniesbrausen und Schnee 
gestöber aber war er gewohnt und so haust 
er noch heute dort oben. Die geheiligte S'.elle 
aber heißt noch heute „Beinr Kirchlein" (Pri 
cerkvici). 

Nun ist lleben den: Kirchlein ein 'toI.^eZ' 
Alpenhotel („Senjorjev dom") erstanden. 
Wallsahrer ganz anderer Art konunen Ml 
Sommer, nock) mehr aber im Winter h''r-
aufgepilgert. Nicht frommer Kirck)engesanti, 
nicht trautes Glockengelaute hallen durch Je 
zerniks stille Waldreviere. Doch wer Sinn 
für Natur ultd Poesie hat, mag daraus be­
dacht sein, daß der Glanz d. modernen Baus 
die Poesie des „Kirchleins auf dem Bachern" 
nie und nimmer verwische, daß der Rotbock 
iveiterhin seine Schmalgeisz jage, sich Birk­
hahn und Birkhenire weiterhin unter 
schützenden Krummholz sicherfühlen in den 
luftigen Bezirken eines vergnügten ulü» zu­
friedenen WassergeWs Jezernik. 

Die im Sommer mit saftiggrünen Matten 
l'ehangene slache Einsenkuilg zwischen der 
„Velika" und „Mala kopa" trägt die Be-
îchnung „Na jezerci": „Ani Seelein". Je­

zernik, der letzte heidnische Gott, ließ nch auf 
seiner Flucht vor Kirchenglocken und der 'hn 
verfolgenden Heiligen an dieser Stelle nie­
der. Aber da stand nicht gar tief unter 'hn, 
an einem ?!ordabhang der „Velika kopa", zu 
„St. Bartholomä am See" gehörig, schon 
die Filialkir5ie des hl. Wolfgang, dereli Nä-
he und Glockengeläute ihm alsbald den Auf­
enthalt an der »VÄÄa kopa" verbitterten 

Um Keller und um Scheunen spielt Heller 
Sonnenstrahl 

Und brennt aus dreizehn s^enitern zurück 
vom hoh'n Saal, 

Verklärt des . îornes Wogen und tä,^delt 
nttt der Lain 

Und schmück! das HMis des Reichtums mit 
zweifach goldneni schein. 

?Las rings >m Hochseid reiset, dei>, keins ain 
Bachern gleicht. 

Das ist ^ratt Nexa eig^n, das erbt ihr stol­
zer Sohn; 

Das Glück hat es gegeben, doch sprich dem 
Glück nicht Hohn. 

Ein Wandrer schleicht des Weges; die Z-onne 
glüht gar heiß; 

Ihm tropft vonl kahlen Scheitel, vom grau în 
Bart der SckMis;. 

„Wohl mir, im Kirschbczumschatten da sind' 
ick) Lab und Rast", 

Er spricht's nnd streckt sich nieder, ein an­
spruchsloser Gast. 

.,Was suchst du?" tobet Arnek, der N.'Sa eit­
ler Knob. 

„Was schreckst du nieine Sperling von iN-
rem Fntter ab?" 

„O, laßt inir, edler Junker, was Ihr d?m 
Sperling göimt. 

Der schnatternd einst de« Heiland am Kreuze 
hat verhöhnt." 

„Schiveig, alter Gauch voll Liigen!" der 
Bube zürnend droht, 

Und glitscht und schillntzt das Samtkleid sich 
in Straßenkot, 

Und bricht denr Greis, dein Schlvachen, den 
Wanderstab entMvei. 

Und lügt, er sei geschlagen, der Mutter mit 
Geschrei. 

Die sitzt auf goldneni Schemel, vor ihr, aut 
Silber blank. 

Da schimmert aus Kristallen der Pickerex als 
Tr<m>k. 

Sie nimmt vom Marmort^sche, schneeweiß. 
das feinste Brot 

Uitd î imgt Mneks Kleider und murrot im-
der Gott. 

Da flehet durch das Fenster de»^ Beitler hun-
gerbkeich: 

„Erquicket mich mit Speise^ Aran Ne^a, schön 
und reich!" 

Da wirft sie ihm d'e >^runlsn, zerknittert, 
schlnutzig. grau, ' ' 

Ins Antlitz: „Nimm, du Rabe, und' fort 
aus unsernr Gau!" 

Da schleicht i>er arme Pilger zum nahen 
Brunnenquell; 

Ein bittrer Born wohl träufelt aus seinen 
Augen hell. 

Er neiget sich zur Quelle; sie soll ihm Labun.^ 
sein — 

Da ivirfl der Junker, lästernd, ins Kasst" 
Stein auf Stein. 

Jetzt richtet sich der Fremdling Hochauf imd 
Mund und.Hand 

Verivunschen das Gehöfte. Drauf ex in? 
Wald verschwand. 

Als hätt' er sie beschworeu, so steigen Nebel 
auf; 

Als hätt' er ihn verwischet, ivar weg der 
Sonnenlauf. 

Als hätt' er sie gerufen, iveit von der .,^^opa" 
her 

Rasch ballen sich die Wolken zum grauen 
Wolkenmei'r. 

Als wollt' der Quell aufsteigen zum Hwiniel 
hoch hinan, 

So branst es aus dem Brunnen, 'ütlt Wî s' 
nild Flur bergan. 

Bon: schwlirzen H.nnnel prasselt die Wucht 
. der Tchloßen lvild. 

Bis Fruck't und .Bierden liegen '̂rschlagen inr 
Gefild. 

Und hftl'̂ r. immer höher steig' stets die Wcii-
serflut, 

Bis der „Vlan!nka"-Re!chlnm in ihrem 
Schöße ruht. 

Und Welle dehnt an Welle sich ilnnler weite r 
aus. 

Bi'- sie vertil-^t, verschlungeii Fran 
und il̂ r Hans. 

D.1 tobt nich: mehr das Wliss.'r. da rnht 
kalt uiid.iäh. 

Ruh' l̂ ben auf den, Bachern noch 'tiimni als 
„Schwav'er See". 

Schläft, n'e voin Wind gewecket, nährt iN" 
der Fische Brnt« 

PUrft fremd zurück die Sonne 'md n'ihlt 
nicht ihre l̂ )lut. 

Bonl.ürummhol, nur unigit'ert lein Blii'.u 
le'n in der Näh', 

?o glolu an.^ dreizehn Fenstern den Pilger 
lin der See. 

Doch trübet ihr einst 'revelnd sein Bett niî  
einen: Stein, 

Zo seht ihr Molch und Unki» niid l)ört >!e 
Raben schrei'n. 

Mit <^rou^eln Wetter strafe; der „Schwarze 
See" deii .'oohn. 

Dies lern!' er von Fraii Nejii und ihren» 
bösen Sohn. 

Dr. FMi 5 ie 

Anekdoten n. Schnurren 
Der Wink mit dem Zaunpsahl. 

Während der französisck^cn Revolution 
hatte der allmächtige französische Polizeimi­
nister Fouchee eine gewisse Madaine d'Ar-
Vary verhaften lassen. Es hies^, daß ihr un­
weigerlich die Verbannung drohe. Wenige 
Tage i:ach der Verhaftung ließ sich die Mar-
quise von Coislin, die Schivester der Berliaf 
teten, bei dem Gewaltigen inelden. Sie hat­
te um eine Audien^^ gebeten, die Fouchee an<l> 
beivillifft hatte. Aber er ahnte, daß die Mar^ 
auise ihn um die Begnadigung ihrer Schw^ 
ster bitten ivolle und war von vornherein 
entschlossen, fest zu bleiben. So empfing er 
die Frau Marqnise recht unfreundlich. Er 
stand am Kainin, drehte ihr deii Rücken zn 
Mid bot ihr uicht einmal einen Stuhl an. 

Aber die Marquise >var eine beherzte 
Frau. „Bürger-Minister".' sagte sie zieinlich 
energisch, „ich frage Sie, ivelches Verbre­
chens Sie eigentlich meine Schwester ankla­
gen, sodaß sie verbannt werden soll?" 

„Frau d'Arvary ist cine Feindin der Re« 
gierung und hatte die Whn ît, dieser ne^en 
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ReAierung Trotz zu bieten", war die Erklä­
rung. 

Die Marquise war nlaßlos ei?staunt. ,^Mei­
ne Schwester kühn?", fragte sie kopfschüt­
telnd, „meine Sch^vester hätte dem ersten 
Konsul Trotz ffeboten? Oh, Birrger- Mini­
ster, wie wenig kennen Sie meine Schwe­
ster, die die Bescheidenheit und Schüchtern­
heit in Person ist. Glauben Sie mir, wenn 
meine Schwester an meiner Stelle hier stän­
de—sie würde ni6)t einmal wagen zu Ih­
nen zu sacken: „Bürger-Mini,ster, l)abcn Sie 
doch die Gütc, mir wenigstens einen Stuhl 
anzubieten!" 

Minister fuhr herum. Er war so fas­
sungslos ub?r diese Worte, daß er nicht mehr 
die Kraft hatte, standhaft zu bleiben. Höf­
lich schob er der Frau Vkarquise ein«n Swhl 
hin und eine Viertelstunde später hatte er 
das Verbannungsurteil fiir ungiiltig erklärt. 

 ̂Letje 
c. Beflaggt dkc Häuser! Das Bürgermei­

steramt richlct an die Bevölkerung, insbe­
sondere an alle Hausbesitzer, die Bitte, an 
beiden Festtagen des Sokolgan?s Celje (13. 
und 14. Juni) die .Häuser zum Zeichen des 
Willkominengrils^es für die Dmier festlich zu 
beflaggen. 

c. Stadtparktonzert. Wie geineldet, wird 
oer Gesangverein „Znrja" Sanistag, 13. 
Juni (b^ schlechter Witterung Soilntag, 
^n 14. Juni um halb 11 Uhr vormittags) 
im Stadtpark zugunsten der Tubnkulosen-
fürsorge konzertieren. Reginn des Konzer­
tes am Samstagabend niu 20 Uhr. Die Be­
völkerung von (5elle wird gtbete:l, diese hoch 
berzige Opfenvilligkeit durch einen kleinen 
Beitrag zugunsten der Tickerkulosenfürsor-
ge zu belohnen. 

t. Abschied, .«^err Svetoz-ar B a L i der 
..lsher dem hiesigen Finanzkontrollamt als 
Chef zugeteilt :i>ar, s6?«ied in diesen Tagen 
aus deni Ortsbercich, un? seine neue Stel­
lung in Slsak anzutreten. .^A'rr Aaeiö hat 
sich während scnner Di<nMeit hier volle ?ln--
erlennuW erivovben. 

c. Vom Gerichtsdienst. Die Herren Di­
plom-Juristen ?>tarl Fcrjau, Adolf TavLar, 
Josef .^kobav, Cyrill Zonknl, Anton Majdiö, 
Fedor Poga^nik, Dußan Smodej und Mi­
chael Jerman sind zu Richteranwärtern an 
das .Preisgericht C<'lje bestellt worden. 

f. Sannregulierung. B^nus Dr. Natknlon 
l>nt die Porstcig '̂rung der Sannrogulierunqs 
arbi'iten >nl z'.veit^^n Teil genehmigt. D'.^m-
uach nnvd das V^mlunternehmen Ubal̂ d Nas-
siiubcin auo Mliril'̂ or die DurchMruug der 
'̂lrbeitcu zum Pr-eise von Dir.ar' 

überuchlnen. Ausgeworfen u>erdcn hiefür 
icdoch Dinar. Das Zuvicl wird 

Amn AiÄMls Von Gvimden, die bei der Re­
gulierung beansprucht werden, verwendet. 
Die Stadtgemeinde Celje trügt 4ü0.<X10 Dx 
mvr bei, der Bezî Sstrahenausschutz 3l)0.V0V 
Din<»r. Die Länge der zu rogul'ierenden 
Strecke betr^ eineinhalb Kilometer. Mit 
den Arbeiten wird w den nächsten Tagen 
begonnen werden. 

c. Gautagung des Sokols. Der SoLolgau 
Celie vermrstaltet heute und nGrgen (So-nn-
abenid und Sonntag) in Celje seine große 
Gautaigung, die wieder einmal einen Quer­
schnitt durch seine Arbeit geben soll. SaimZ-
tag um 16 Uhr beginmn auf dem Glacis die 
Wettkämpfe, die am Sonntag früh um halb 
6 Uhr fortgesetzt ^Verden. Sonntag vormittag 
mit Boginn unl halb 12 Uhr wird ein Fest-
uinzug durch die Stadt abgehalten. Der Fest­
zug nimmt folgenden Weg: Vom Glaois zum 
Narodni doiu, durch die Gosposka ulica über 
den Haupttplatz durch die Kral̂ a Petra cesta 
zum Trg ^alja Meksandra, durch die Bahn 
Hofgasse und PreZ?rnova ulica zum „Narod­
ni dom" und zurück zum Glacis. Das große 
Schauturnen auf dem < l̂aois beginnt um IL 
Uhr. Die Turnordnung sieht der R?ihe nach 
vor: F«hncngruß, Freiübungen der Jugend 
und des Nachwuchses. Freiübungen der Da­
men, Geräteturnen, Gewehrübungen, Keu­
lenübungen und Frem'bungen der Herren. 
Während der Vorführungen werden An­
sichtskarten zugunsten der arbeitslosen So-
koln verkauft. Sitzplätze zu 6 und 10 Dinar, 
Stehplätze 2 Dinar. Kartenvorverkauf Sonn 
tag von 8 bis w Uhr anf dem Glacis. 

c. Bon der Schützengesellschaft. Die Mit­
glieder der Schützengesellschnft in Celje tref­
fen sich anl Sonntag, den 14. Juni um 11 
Uhr vormittags auf dem Glacis, um an 
dem Umzug Sokols teilzunehmen. 

c. Rechnungen vorlegen! Die Freiwillige 
Feuenvehr in Celje eriucht alle jene Perso­
nen und Geschäftsbetriebe, die anläßlich des 
Feuerwehrfestes am 6. und 7. Juni noch ir­
gend ein Geld zu fordern haben, die Rech­
nungen mî glichst bald, läilgstens aber bis 
22. Juni vorzulegen. 

c. Böse Beispiele verderben gute Sttte«. 
Mr werden um Aufnahme folgerrder Zu­
schrift ersucht: Erst ki'lrzlich ^vies die „Ma>-
riborer Mtung" darauf hin. daß nächtliche 
Ruhestörer in Celje ungestraft ihrem schänd­
lichen Ton srönen diirfen. Und schon hat sich 
eine Nachahmerin gefunden. Vergangenen 
Samst'ag rund 22 Uhr fing es Plötzlich an 
f!U krachen und zu donnern, daß ein Groß­
teil der Stadtbevi>l?erimg jäh aus' festem 
Schlaf gerissen louride. Nainentlich die Bin­
der konnten, selbst viele Sdunden irachher, 
sich nicht niehr beruhigen. Dies« Kanonade 
(näinrlich das „phonetische" Feuevtverk auf 
dein Sann^teg mit seinem unaufhörlichen 
BiMerschicf '̂n) dauerte »veit Äber eine Stun^ 

de. Mt dem Schlaft war eS Effig gvwor-
den. K'aum aber hatte man die Augen den-
m>ch wieder zugedrückt, begann das „liebli­
che Spiel" von neuem. Schon mn 5 Uhr 
morgens donnerten wieder dl« Böller mrd 
aus war eS mit dem Schlafen, «ndgkUig 
aus. Ich will mit diesen ZeU^ dem braden 
und stets hilfSbeverten Vevanstailter des 
HSlleMrmes keineswegs naiöh^üglich die 

Festesfreude trüben. will ledî ich die 
Frag« auswerfen, ob sich solche Lürmorgien 
(s>alls sie bei solch wichtigen Anlässen tat­
sächlich unerläßlich seî  sollten), etwa 
auf die ohnehin gen^nd lcmgen Tages­
stunden verlegen ließen. Denn das Recht 
auf Nachtruhe steht der ganzen gssitteren 
Welt einem jeden Menschen zu. Wenn schließ 
lich der harmlose Hadiohörer nach 22. Uhr 
seinen Lautsprecher nur noch im Flüsterton 
und nur bei geschlossenen Fenstern betätigen 
darf, dann darf man wohl auch envarten, 
daß derartige Lärmorgien wie «m vergan­
genen Samstag ebenfalls nicht geduldet wer 
den. 

c. Billige Gonderfichrt an de« Wörther­
see. Der Schachklub Älje veranstaltet an den 
beiden Doppelfeiertagen ^deS M. und 2S. Ju­
ni (Vidov daln — Peter und Paul) im sehr 
beguemen Autobus der Gemeinde Vitanje 
eine Sonderfahrt nach Klagewsurt und an 
den Wörthersee. Die Spese,: s r̂ die Hin-
und Rück'ahrt samt Visum betragen bl.>tz 
140 Dinar. Die Abfahrt erfolgt «m Sonn­
tag frU) um 8 Uhr vor den: Bahnhof. Die 
Rückfahrt mrd am ?!1!ontag abend a-llgetre-
ten. In . l̂agenfurt wird den Fahrteilneh-
mern ein verbilligter Pensionspreis geboten. 
Anmeldungen sind mögl-ichst bald, längstens 
aber bis 13. Juni b îm Obmann des Schoch 
klubs Celje, Herrn Dr. med. «ö c r i n ann 
Glavni trg, einzubringen. Gewî  ist, das; 
diese erste Reise unseres aufstr>.'benden Schach 
klubs eine in jeder Hinsicht gelungene Ver­
anstaltung sein wird. 

c. Vermißter Knabe. Seit Montag wird 
der bei seinen Eltern in Brnce bei Sv. KriZ, 
Post Petrovöe, wohnende 13 Jahre al̂ e 
Ernst Kadilnik vermißt.- Mitteilungen 
gegen kleine Belohnung an die Eltern des 
Knaben erbeten. 

c. Kino Union. Sonnclbend, Sonntag und 
Montag: „Volksheld Nr. 1", ein Gangster­
silm mit Lionel Barrymore, Lewis Stone 
und Paul Mlly. 

c. Apothekennachdienst. Den Nachtdienst 
während der kommenden Woche bis ein-
schlieszlich Freitag, deir 19. Juni versieht die 
Adler<rpotf)eke auf dem .Hanptplatz. 

c. Arbeitsmarkt. Die Zahl der bei der 
ArbeitÄbörse genieldelen Arbeitslosen ist bis 
zum 10. Juni auf 364 (29Z Männer und 
71 Fmuen) gesunken. Arbeit bekommen: 4 
Feldarbeite?, 2 Eisendreher, 2 Kl̂ chte, 1 

Tischler, 1 Hoteldiener, 3 Mägde, 2 Bedie, 
nerinnen, 1 Hotelköchim und eine Kellne­
rin. 

lIliiMlMllMWMIImaW 
versucden 8ie cls» derütlmte îaersl' 
>vassel ^Donat" au8 l̂ oß^sZIca Listing. 
Kekrsxen 8ie liiren l 

v'i'., L. Sr. ZZS9M> 

lu Die EinbruchSafsäre in StoÄce bei 
Linbljana, von der wir seinerzeit berichtet 
hatten, fand Freitag vor dem Kreisgericht 
ihren Abschluß Wie noch erinnerlich, wurde 
am 30. .Jänner d. I. in die Wohnung des 
Elseirbahners Franz Berb iL eingebro­
chen, wobei 15.100 Dinar entwendet wur­
den. Unter dem Verdacht der Täterschaft 
wurden drei tzausinsassen, Johann Zmiea 
sowie der Gastwiî t Franz Paletel und seine 
Gattin Maria verhafte. Der Senat verur­
teilte Zenica zu 18 Monaten schweren Ker« 
ker, während das Ehepaar Zaletel mangels 
an Beweisen freigesprochen wurde. 

lu. Ermäßigte Bahnsahrt. Der BerSehrs-
minister hat für die Äilnehmer an dem ant 
5. Juli stattfindenden Sotolturnfest in 
ökofjaLoka eirie bOprozentige Fahr^ 
Preisermäßigung bewilligt. 

lu. Die Fronleichnamsprozession wurde 
auch Heuer in Ljubljana mit dem üblichen 
Gepränge abgehalten. Vormittags war daS 
Wetter günstig, und viele Tausende nahmen 
an der Prozession teil. DaS Allerheiligfte 
trug Fürstbischof Dr. R o S m a n. 
ge schritten u. a. Banus Dr. N a t l a L e n, 
Divisionskommandant General N e d e l j-
? o v i e, Bizebanus Dr. M a j e e n, Mr« 
germcister Dr. A d l e S i L sowie die Beam­
tenschaft und das Offizierskorps, Beveine 
usw. 

lu. Der FremdenverkehrSverbmtb in Ljub­
ljana hält seine Jahreshauptversammlung 
anl Mittwoch, den 17. d. ab. 

lu Vergritßerung des Krankenhauses. Um 
den unhaltbaren Zuständen, die am ftaM-
chen Kran^hauS in Vl'ubljana herrschen, 
etwas abzuhelfen, ordnete die BanatSverwal 
tung die Vevg^ß^ung der Anlagen an. Noch 
lieuer kommt ein Zubau zum chirurgischen 
Pavillon zur Durchführung. Es handelt sich 
um einen VT Meter langen, einstöckigen 
Trakt für 150 Betten, in dem die septische 
und die antiseptische Mteilung mit einem 
neuen Operationssaal untergebracht wer­
den. Die veranschlagten Kosten belaufen flcb 
auf 2V- Millionen Mnar. 

»G? X6ß»ig ksmmt 
Der I^rdiprw?. der bisdvr Äv kelssorunx 

eloltct Imtte, Iiatte »o xut modts sus-
.'iciitvn künnen. Oureii sein unsiokvre» ^ut-
treten katte er dtvü ltie Xsit vvr«eu<Iet unä 
nickt smev ein îxen ernsten Vvrsueb «o-
vajkt. <Le ^Äitn<!er von (le-r Insel I?ve 2U 
v«rtreiliell. von vo sie immer noek ä<o ?i-
tmjeU« unä ck»« l'ort pree 
de^mrnliiz '̂tcn, >v!ibron<1 äte I^a 

Der Kvni«, äer virkliek, so vie äsZ tZe-
riickt bekkiufltote. selir unxetluIckiL var, var 
in LilmSrseken Iieranxerückt unck xeraäo mit 
seinem sanken Oef<^«e unä 10.000 IVlAn» 
Versttirknnx im I^axor aneo^ommeo. Vor 
unä kinter iiim ritten seine /^uslcetiere. 

v'̂ rtaxnan, äer seinen k'lat^ ln seiner 
Komnaxnie einxenommen katte. dvitrUVte «ei­
ne f'reimcie iin6 klerrn äe l̂ vtile. der î n 

.«Ztor-t e^ÄlUtte. 

kin krokO» 
l̂s die Lmpkanes^eremonien MelrUcd 

iitzörstanäen vsrvn, tielen unsere ^retwde 
einsnäer um den Hals. — »^akrdattl«,« rlek 
ä'̂ rtaxnan. »ikr seiä xeraäe ^ur roebten 
2!eit eekommen. lek elaudv. äas Lssen Ist 
Nock varm. I îcbt vsdr. meine klvrren?« 
kUxte er 2u den (Zardisten xevsndt bei, <Ue 
er dann den f'reunden vorstellte. 

»I^un siob msl» einer an! sollte elau-
iien. iiir väret suk einer Kleyen ZÜeedretse.« 
meinte pkirtkos. 

»Ilir IZsdt docii nickt etv» I)»men mit« 

-»Oibt es Iiior üderksupt oiuvn >Vein, ^ 
man trinken Icanu?« orkundixte sieb >^tko5. 

»I^S-türlicill Iiadoa Za euren. . .!« 
»l/osren?« traxte-^t^L erstaunt. 
».ls, den >Ve!!n. «len ikr uns eesekiekt 

lisdt!« 
»Haben vir dir >Vein xeseklelct?« 
»dlstiirllet,. das veikt dn dock, ^njou-

>Veio.« 
»<!vvIL. den icvone ied ja rvedt rvt.« 
»Ls ist deine l̂ ivt îmcsmarke.« 
».ls, dss Iieiüt, xvonn icii kvinen öelct oder 

dokowwov Irsi«. 



Nachfrogm aus dem Auslände 
Auslandintereffe für jugoslawische Produtte 

Das Exportforderungsinstitut des Han-
dslsministeriums erhielt wieder eine Reihe 
von Nachfragen aus dom Ausland, die die 
Wareneinsuhr aus Jugoslawien zun, Ge­
genstände haben. Das Institut sammelt die­
se Anfragi!n auf Grund von Anfragen, die 
!hnl aus dem Ausland zutomnien. Die in-
lKndrschen Exporteure werden ersucht, dem 
Eqport^örderungsiirstttut mit der Anfrage 
gle!chzeitig konkrete, nach Mögli6)keit bemu­
sterte Angebote samt den nötigen Liefe-
rungsl>ei,ingungen einzuseî den, wobei die 
Nummer der hier angesichrten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon auf 
Grunld dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg befitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 

.Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen -iibernl.mmt die Anstalt keine 
Geivähr für die Bonität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Ml>glichkeiten fÄr die Plazierung ihre? 
Waren im ?luslande wünscht, wird das An­
gebot in einenl besonderen Bulletin veröf-
fmtlicht, das ausländischen Interessenten un 
entgeltlich zugestellt wird. 

Erzeugnisse der Fi»rstinstitute. 
599 Kairo: Vertretung für Furniere l;nd 

Sperrplatten. — 601 Bremeir: verschiedenes 
Holz. — 602 ?llexandvien: Verttewng ftir 
Bmlholz, Furniere und Parkette 

Vodenprodukte. 
603 Magdeburg: Lein. — 604 Bremen: 

Bohnen. — 605 Breslau: Lein u. Leingar­

ne. — 606 Basel: Heilpflanzen. — 607 Mün 
chen: verschiedme BodenprodMe. — 6vg 
Brüssel: Vertretung für ^nif. 

«rzeugnGe deS Obstboms. 
609 BrenWn: Dörvpflaumen. 

ErzLugniffe der Viehzucht̂  
610 Derraoina (Vittoria, Jtal'ien): Blut­

egel. 611 Prag: Kasein. — 6l2 Ziegen-
und Schafsleder. — 613 Hamburg: Sc! îns 
Hauer. 

Erzeugnisse d-S Bergbaues. 
615 Wien: Fullererde für eine amerikani-

ische Firma fiir ihre europäischen Betriebe. 
JntUstrieartiiel. 

616 Gent: .Hemden, Kurzwaren und Be-
stecke. — 617 Montreal: Vertretung für ju­
goslawische Waren aller Art. — 618 Nor-
waK (OPo, USA): Margarine. 

Verschiedenes. 
619 Barcelona: Vertretung »ür Eier, Ge­

treide. Bohnen, P-slanzenfasern, Eichendau­
ben und Exportartikel aller Art. — 6?0 
Oslo: Vcrtretimg filr Exportartikel «ller 
^rt. — 621 Buda^t: Mverbliche Erzeug-
nisse, wie Holz-'und Textil- (Leln- îvawn, 
Pantoffeln, Sandalen, S^h<'.-Lsoevinaren, 
Chevamik, Fayence, Lebensmittelkonserven, 
Guntmiwarcn. .f^andarbeitcu, Wirktvarm^ 
Spiellvaren, besonders- Puppen. Ka-nditen, 
UeberzÄge, Eisen- und Metallwaren, Sticker­
eien usw., für die Bereinigten Staaten und 
Kvnada. 

Eine.Fivm<t aus Chicago sucht Sldressen 
jugoslawischer Firmeil zw-scks Lieferung von 
Glas- und optischen Linsen, Prismen und 
Reflektoren. 

Beschäftigung der 
Lehrlinge 

Me bereits erwähnt, ist mn 13. Mai eine 
Verordnung über das ZahlenvechältniZ 
AWischen den Lehrlingen bKw. Lohrnlädchen 
und den Gehilsen in den Betrieben erschie­
nen. Da über die einzelnen Beistinnnungen 
vielfach noch Unklarheit herrscht, bringen 
wir inl nachfolgenden die Verordnung zur 
Gänze zum?lbdruck. 

8 1. In .^>anidels- und Gcwcrbel>etrieben 
sonnen zu gleicher Zeit in der Lehre s«!in' 

1. Ein Lehrling, wenn der Gelchäsisin-
haber entweder allein oder mit einenl Ge­
hilfen a-rbeitet; 

2. M>ei Lehrlinge, »venn in deln Geschäste 
zwei bis fünf Gehilfen angestellt sind; 

3. drei Lehrlinge, ^venn in denl Geschäfte 
6 bis 10 Gehilsen aiW^stellt sind; 

4. vier Lehrliirgc, wenn in den: Gcschi?fte 
mehr als 10 Gehilfen angestellt sind. 

Mehr als vier Lehrlinge trennen zu glei­
cher ît in einenl Ha l̂dels- oder ( î̂ 'werbe-
betrieb nicht in der ^hre sein. 

Sind in 5t'ollektlvverträgen 
iiu Zahlcnverl>ältnis der Lohrlinq^.' gegen­
über den Gehilfen grö^cro Einschränkungen 
vorgesehen, <,ls in dieser Verordnung be­
stimmt ist, so gelten für die Haltullg von 
Lehrlingen in den Geschäften, für die der 
Kollektivvertrag gilt, d>e durch dielen Ver­
trag festgesetzten Einschränkungen. 
In Ausnahmsfällen, wo dies außerordent­

liche Umstände oder die Arbeitstechnik irgend 
eines Faches erfordern, kann der Banus 
nach Anhörm der Mständigen Kanlmer be­
willigen, da^ die Alchl der Schrlinge siir das 
betreffende Fach i'lber die fî tgesehte MiN'» 
destMl hinaus erhöht wird.' 

8 2. Fiir die Festse^mdg der Zahl der Lehr 
linge, die nach den Bestimmungen des § 1 
dieser Verordnung gleichzeitig in der Lehre 
gehalten werden können, ist die durchschnitt­
liche Zahl der i,n letzten Jahre ständ'g un-
gestcllt gewesenen G e b i I s e n nm^geb^-nd. 
Als ständig angestellte Gehilfen sind 
jene ,zn l'etrachten, die in t»em betreffenden 
Geschäfte mindestens vier Wock^cn ununter­
brochen gearbeitet ha-ben. Zwecks Vrm'ttlung 
des I^chreÄmrchschnitts der »ngestellte« Ge­
hilfen sind die Organe der Arbeiterversiche:. 
rung verpflichtet, die nötigen Angab.-'n zur 
Aerptgimg M stellen. 

Wird im Laufe der Lehrzeit die Zahl der 
Gehilfen in einem Betrieb vorii.be^g'-'.hend 
vermindert, so bleibt die bei der Au nähme 
in die Lehre festgesetzte Zahl der Lehrli.ige I hzlfen w der betreffenden 
unverändert. 

8 S. Kinnen sechs Monaten vom der 
Ausfolgung des Gaweicheschcins oder der 
GvwerHsbewilligMl̂  an gerechnex kennen 
Geschibftsinhaber nicht in<ühr als einen Lehr­
ling a>ufnehmen. 

Arbeitet der Geschäftsinhaber allein »^der 
lnit einem Gelhilfen, d«im ktzmn er n»ch «inen 
Lehrling aufnehmen, ivenn der erst<^ leine 
vertragsmäßige Lehrzeit in sechs Moniten 
beendet. 

.Hat das LÄhvverhältms vor Ablauf der 
vertraglichen Lehvzeit aufgehört zu bestehen 
und hat der Geschäftsinhaber einen andsre?i 
Lehrling aufgenominen, so i>ann er über die 
fes^esetzte Z<chl hinaus den srühereir Lehr­
ling nur in dem Falle aufirehmsn. weim 
d^s Lehvverhäktnls »vegen Krairlheii der 
aus ähnlichem Grunde zu bestehen ausge^ 
hört hat. 

K 4. Dt« Best'MMUWgen dieser Verordnung 
gelten auch siir Werkstätten, in denen daS 
Ge!N>erbe fabri ksmäßig betrieb«» 
wird, ferner für FachweMätten Vdn Fa-» 
briken, für Werkstätten und Unternehmen, 
die nicht unter die Vestimnrungen des Gc-
werbog^etzes fallen, und für Werkstätten, 
Unternehmen oder Anstalten, in denen inl 
Sinne des Gewerbegvsetzes nebenbei .'toî erb, 
liche Arbeiten verrichtet iverden. 

Inhaber von Geschäften, die in Absatz 3. 
Z 19 des Gewerbcgosetzes angefühi't ^nd, 
können überhaupt keine Lehrlinge aumeh-
n^n und halten. 

§ 5. Die Einschräirkungeil dieser Verord­
nung gelten sowohl für .^uptbetrieb? als 
auch ihre Zlveiffstellen und and^c .Hilsslokale 
(Z 132 Getver^gvsetz). 

Das zahlennmk'g? Verhältnis der Lehr­
linge gegenüber dein '( '̂Lhilfen, wie es !n 

1 dieser Verordnung festgesetzt ist gilt für 
jed-z einzelne Zweigstelle und ande'.>? Neb^ n-
betr!ebe. 

8 6. Für Lehrling, die zur Zeit d«s In­
krafttretens di«ser Verordnung in ''.er Lehre 
sind, gelten die Einschränkungen di.'ser Ver­
ordnung nicht. Tie können ihre Lehrze'l ohne 
Riicksicht aus die Zahl der angestellten l̂ e-

Gittmge die Zahl d» Aehrli-nge nicht avs 
A»s in § 1 d>«ser Verordnung 'ejtAesetzte 
Äerchäiltms gebracht wird, können Ge-
schSftSinhaSßvr leinc Verträge üiber die 
»^me neuer Le!hrlinge schlichen. 

8 7. Verstoße gegen diese Verordnung we»-
d«» nach dM .AS, Wt. K und 403 d»s 
^ îeweribtyesetzes bestraft. 

VSrfmberichte 
Ljubljo««, 18. d. D e v i s e n. BevKn 

175S/«—176S.S5, Zürich 1424.22—1431.29, 
London 220.84—222.89, Newvork 4368.92 
-^405.23, Paris S89.99._29l.43. Prag 
181.90^183; österr. Schilling (Privatelea-
ring) 8.S0--9, engl. Pfund ' 250, deutsche 
Clearingschejs 13.81—14.01. 

Ze>greb, 12. d. S t a a t s w e r t e. 
Zl̂ iegsschaden 356—359, 4 proz. Agrar 48 
bis 49, 6 proz. Begluk 67.75—0, 7 pro,;. 
Jndestitionsan îho 82—0, 7 proz. Stabili-
wtionsanleihe 82—84, 7 proz. .Hypothekar-
anleihe 85—85.25, 7 Proz. Blair 75 7ti, 
8 proz. Blair 83.50—84; Agrarbank 229-
230. 

keke-preisrstZel 
ll» ..l1«idok« Kelvins" im lo..putM" 
1. pr«is: 2skn lag« Irostsniosor ^ufontk»It unci 

krvi« Vvfpflvyung in Lrikvvniea (^otsl 

„11,«rapis" ««tsr ttotsi „I îrsmsre") so» 

wi« f?si« ösknkakrt von IXIaridoi' bis 

Suiskunti -urtlel« (Seknell-»,g3. XIssss. 

2. preis: krvisr /»uf«ntkslt un6 Vvr» 
pfl«9ung in 2agr«d (polaee unct 

f l l n f k i ' v i s r  / ^ u f s n t l i s i t  u n c t  V v r )  

pklsgung in e?ii«venies (I-iotel,,?ksrs» 

Pia" o«t«r „ßOirsmsre') 

2. prsi»: 0rei iSLekvr 
4. prvis: 2>vsi Zllek«» 
5. preis: Lin Suoii 
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Viu» pr«p»Ki«rt «I«r U«rr, 6« «ikrix im kr«wä«»v«ll«I»r tRtix ist? 

Die Einfuhrkontrolle 
Ab 26. Iuui. Nur auf Clearingliinder 
beschränkt.  ̂Liste der der Kontrolle unter­

liegenden Waren. 

Der FriAlnzminister hat eine Entscheidung 
getroffen, wonach die inl April nerfiigte 
Einführung der Einsnl)rkontrolle am 25. d. 
in Kraft tritt. Die Inkraftsetzung zog sich et­
was in die länge, tveil inzwischen der Ver-
traî  mit Spanien zustandekank. wes-
l)alb die Liste der der Eiirfuhrkontrolle un­
terliegenden Waren abgeändert werden muß 
te. 

Fortan werden Waren aus Nicht­
clearingländern— in der ur­
sprünglichen Fassung der Verorditung war 
das gesamte Ausland vl̂ rg^selien — nur 
dann eingeführt oder verzollt werden kön­
n e n ,  l v e n i t  v o r h e r  d i e  D e v i s e  n  d  e -
w i l l i g u n g der Natiomrlibank beige­
bracht worden ist. Ter Einfuhrkontrolle aus 
den Nichtclearingländern llnterliegen fol­
g e n d e  W a r e n :  

Reis, Erdni'lsse (Kikiriki) nnd ungeschälte 
Haselnüsse, Orangen niid - îtrl-'neu. Bana­
nen, Rohkaffee, .^tork inw .^forkmaren. Ko-
lofonium, Anthrazit, Schivarzkohle und 
Kofs, Vaunnvollgarne. glattc Aaunltvogqe-
webe, Tamt, Plüsch nnd ähnliche l̂ K'nielie, 
rohe Wollgespinllste. Wollgnvebe, .sniustseî  
degespinnste, Gnmnnniaren und PnenuuUiks. 
Blech. Eisenröhren und -l'estandteile, Motor 
lnaschinen, .^fonlpressoren, Ltülillnaschinen, 
Mli-- und 5tickmaschinen. Dnlninlos und 
Eletromotore,?, Radioapparate lind dereir 
Bestandteile, elektrische Gliililainpen. jedoch 
niit Ausnaliiile solcher für TaschenlainP.'u 
und schliesslich Automobile. Di<'se '.Z^.iaien 
stellten bisher 36 Prozent der gesaintcn ju­
goslawischen Einfuhr dar. 

X Der Tarisausschuh ist für den 2. Juli 
zu einer Zitzung rrach Sarajevo einberufen. 
Die Verhandlungen werden mehrere Tal̂ e 
in Airspruch nebmen. 

X Der Beratuitgsausschutz siir Weinbau, 
der unlängst im VerordnnngÄveiie in'̂  ^^e-
ben gerufen worden ist, ist für den lü. d. 
zu seiner ersten Zitzung ei?il>erilfen. Die Be­
sprechungen werden im Landivirlschaflsini-
nisterium abgehaltcu werden. An der Tages 
ordnung sind alle niit dem Weinbau iin Zu­
sammenhang stelienden Fra îen. 

X Gch«ellenanschoffung ftir die <Staats' 
bah»«U. Das Berkehrsulinisteriuin wird nach 
eiicr Neograder Meldung in: lanfeuden Fi­
nanzjahr Eisenbahnschivellen in? M'rte von 
25 Millionen Dinar anschaffen. 

Sonntag, 14. Jmli. 

LjMjana. 9.15 G<'sangsoktett. l3 Wunsch 
kcnzert. 2i) ^chwntnieln. 21 Opernarien. ^ 
Beagrad, 11 Konzert. 10 Konzert. ^0 Ope-^ 
rette. — Wien, 10 Echivedische Chöre. 18 
Weihestunde ini Becthoren-H-alls. 19.15 
t.arrevvrträî '. 19.30 Fi>deles Wien. — 
Deutschlandsender, 13.10 Üi'l>n.^ert. U'. Musik 
am Nachmittag. 18 Mellidie und Nln)ili,n::'̂ -. 
— Minchen, 13 Musilk anl Nachinittag. 
Maindolinenkon^ert. 20 Tanz. — Stltttgart, 
lü..?0 Das deutsche Lie«d. 19 . l̂avier. — 
Ttratzkurl?, 20.15 Harinvnik.a — Berontiin» 
Pr, „A« TluoichMiur". — ^Prag, ^1 



IöaltWorec Aiktch" Mmiimt kR 
Jmri l» 

Wnzert. — ««öiP-ft, .19.30 .Der Pe-len-
skuub. 21.30 Konzert. — Meiwiö, 20 Ü5 
Kummerkonzert. N<«, 17 Buntes Kvn-
?)ert. 20.M QAerschmtt durch Opern. — 
Warsche», I8L0 Otzeret-tc. 19.55 lZhorkon-
zert. S1 Bunter Aboab. — 

Montag, ZH. JMi. 
^ubljana, 10.30 Nat. Vortrag. 20.10 

ÄuUurchromk. — Belgrad, 18.05 Bolksdüm-
lichc Wersen. 19.50 Eello. — Vien, 13.10 
Mte uî d neue Mvtster. 1K.15 Koiî ert. 19..Ä) 
Liit^t-Konzert. — 1>utschlandseirder, 1« Mu 
sif. IV Ech. 20.10 Kvmmermttfik. — Mün« 
che», 16.30 Konzert. ZI Konzert. — Stutt­
garts 18 Fröhlicher Alltag. — Gtraßburg, 
20.15 Klavier. — l̂ loufe, A) Opertttc. — 
Mailand, 20.35 Fräulein Ioizz. — Rom, 
20.35 Violinkonzert. 22 Bunte Stunde. — 
Bkromünfter, 19.50 Schweizer Lyrik der Ge 
genwart. 20.15 Lifzt-Konzert. — Prag, 
A).15 Mufilkalischer Spviziergang. 21 Bee­
thovens Kammermusilk. — Vorschau, 16 
îgpuläres Ävnzert. 19.30 Besuch bei 

inan. 21.30 Lioder. — Budapest, 19 Gesang. 
19..^ Madrider Serenade. 22.15 Zigeuner-
musit mit Gcsailg. 

V«U» U>»»UU« 

Im I>IM I MI. vin» 
pkcklitt« «<«, »ik nl VikiWß«! 

Der Kampf gegm die Süd-
tiroler HÄmattracht 

Tracht rst Ausdruck einer gewissen Lebens 
iialtunli und einer schl>pserischen Gestaltung, 
îc durch die heimatliche «Gebundenheit be­

sonders mcrtvoll erscheint. In der Vielfalt 
dt'r Südtirolertra6)ten spiegelte sich die gan-
.;u Buntheit und Verschiedenheit des Lan­
des. Bon der schlichten Pustertalertracht bi? 
zur kraftvollen Buntheit der Gri>dner und 
Meraner, immer war das Kleid Ausdruck 
der Landschaft und dez Mcns6)en der ein' 
zelnen. Täler. 

Während in den iibrigen Alpenländern, 
die Tracht höchst '̂ns nur mehr Fcstgewano 
geblieben war, konnte sie sich bciin Sndtiro-
ier Bauern, bei seiner besonderen Boden-
verbundenheit und Zähigkeit im Hängen a:n 
Althergebrachten, auch als Werktagötlerd 

liehaupten. Die Berständnislosigkeit der 
juitgen Generation gegenüber dem Bäter-
gul u>ar hier niemals zu finden. Wer ein-
uml die Märkte in Meran oder im Tarn-
tal besucht hat, wird das bunte Bild nicht 
so leicht vergessen können. 

Den italienischen Behörden blieb es vor-
^>ehalten, durch sinnlose Verbote und gemein 
deamtliclx' Verfügungen, das Tragen der 
Tracht einzuschränken rder gar zu verbie­
tend 

So wurde den Burs6)en ul,d der Musik­
kapelle von Dorf Tirol das Tragen der 
Tracht bei allen kirchlichen Feierli6>keiten 
untersagt und Uebertretungen streng geahn­
det. Dasselbe geschah in verschiedenen Or-
tnl. Wenn dî .' Bergsteigevjugend Südtirols 
sich als^ahrtenkleid den Sanerjankor oder 
die Mädi'ln Dirndlistoffe auslvählteu, so 
griff sie nur Stucke der Volkstracht aus, die 
vom Städter leicht getragen werden kön-
»ren. Auch hier wütet sinnlose Schikane. In 
E^pan wurde den Geschäften überhaupt dei.' 
Verkaus von Dirn l̂stoffen verboten und an 
den Mai-Sonntagen des heurigen Jahres 
stellten Polizeistreifen in der Nähe von Bo­
zen und Meran jene Ausflügler fest, die Ii: 
„Coswme tirolese" oder in die verpölite Le--
^«^^rhose gekleidet waren. 

Amso bitterer wird dies alles empfunden, 
ivenn man dann hört, daß die Kurverwal­
tung von Meran keine Mühe und .Kosten 
ichmt, italienische Drachtengruppen auS dem 
!^<^chsgebiet nach Meran zu bringen und 
den Fremden vorzuführen. 

Tie ^unge BauernslZ^ft Südtirols wird so 
fletvaltsam grzzwungen, wertvolles Bätvrgut 
abzulegen, ein unersetzlicher Schmuck des 
'Vüdtiroler îöandes geht mit der Vernichtung 
der Volkstrachten verloren. 

„Rapid Xennisteam gegen 
..Airlia 

Heute vormittags langte aus Zagreb die 
te^graphlsche Weisung ein, daß morgen, 
Sonntag, vormittags „R a p i d" und 
„I l i r l ja" das Semifinale der jugosla­
wischen TemlisUubnieisterschaf der A-Zone 
auszutragen haben. „Ilirija", deren. Team 
im Vorjahre di? Partie gewonnen hatte, 
wird auch diesmal dur<^ die bekannten 
Ljubljanaer Spitzenspieler Truden, öivic, 
Dacar, Banko, Banjaj, Gogala u. a. m. 
seine Position zil behaupten versuchen. „Ra. 
Pid" wird diesen erprobten Kampfern sein« 
Heuer überaus erfolgreichen Vertreter Wil­
ly Leyrer und Äpp Holzinger sowie die 

Junioren Otto Blanke und Hanfi Schmide-
rer entgegenstellen. Insgesamt gelangen vier 
Einzelspiele sowie ein Doppel zun: Austrag. 
Die Känrpfe, die auf den ziveckmäßigen um­
gestalteten „Rapid"-Tennisplätzen in der 
Koroöoeva ulica (neben dem Bolksgarten) 
um halb 9 Uhr beginnen, versprechen einen 
umso spannenderen Verlauf, als gewiß bei­
de Mannschaften alles daran setzen werden, 
um die inoffizielle Tennismeisterschaft von 
Slowenien an sich zu reiften bzw. sich den 
Weg in das Finale der A-Zone frelizuma-
chen. 

Tninlsmatli^ gegen Aokovec 
Auf »der großen Tennisanlagc des Sport­

klubs „Maribor" geht morgen, Sonntag, 
vormittags eine beachtenswerte tennissport-
liche Konkurrenz in Szene. Der SSK. Ma­
ribor wird nlit einenl Aufgebot von 12 Spie 
lern einen Klubkampf g<!gcn den Sportklub 
„Öalovec" zunl Austrag bringen. Die ^t^-
kämpfe, die um 9 Uhr ihren Anfang nehmen, 
versprechen einen umso anregenderen Vor­
lauf zu nehnlen, als die Gäste mit ihren be­
sten Leuten zugegeil sein werden. Um nur 
<!inige bekanntere Spi'cler z/u nennen, ??i 
hier zunächst der junge und gewiß uoch viel 

versprechende Zariö genannt, ein Schuler 
Pünöec' und desse l̂ Rachbar, der trotz seiner 
16 Lenze schon heute einen überaus spiel­
starken Gegner abgibt. Grünfe Id und 
E pp i n'ger zeichnet ein nie versiegen­
der Kaiilpfgeist aus, während L e g e n ^ 
st e i n s Sicherlieit auch den besten Gegner 
zermürben kann. In S o Lie und R e i-
chin g haben die ^kovecer zwei kampfer­
probte Vertreter. „Maribor" wird zwei Rei­
gen — Senioren und Junioren — aufstel. 
len. Insgesamt gelangen 12 Einzel- und 
3 Doppelspiele zum Austrag. 

Der SK. Vtui auf dem Dormarfch 
in diel.Klaffe 

Bei Lima griff ein Kondor von 2.12 m 
Flikgel̂ nmveito ein in voller Fahrt be­
findliches Flugzeug an, schoß mit aller Kraft 
d«rch ein KMnenfenster und blieb im Flug« 
/^ug lbetäubt liegen. Dab '̂i nwrde ein Pas­
sagier dUUh GlaSj-Mter lckcht verletzt. 

In einer denkwürdigen Fußballschlackit 
wurde am vergangenen Doinicrstag in Ptus 
die Meisterschaft der 2. Klasse abgeschlossen. 
Der SK. Ptuj nahm nun auch denl Sport--
klub „Mura" beide Punkte ab und sicherte 
sich in überzeilgender Weise den Siegertitel. 
Lieferten ̂ die Gäste ein aufopferungsoollei-'-s 
Spiel, so stellte der SK. Ptuj die techirisch 
und taktisch weit reifere Manuschaft. Das 
Sicgerteam lief zu einier Forul auf, un: die 
sie so manche»' erstklassige Verein beneiden 
könnte, Heber fand wiederum seine alte 
Forin und ist auch schußfreudiger ^worden. 
Me Einstellung der beiden Junioren ermteS 
sich als recht vorteilhaft. Ueberhaupt niar 
die letzte Aufstellung sehr glückli6i und wenn 
dann SchiPsel wiede? genesen ist, kann 
man nrit umso größerer Zuversicht den'kom-
mendeu Ereignissen entgegensehen. Dank, 

seiner Konzeption schoß' S t a n i tz z^vei 

s6)iine Treffer. U r s ch i t^ am Flügel be­
hauptet si6i imnier mel)r und auch S i t t e r 
jetzt sich kräftig durch. F i j a n ist nack) wie 
vor der Haup-tschiitze des SK. Ptuj und auch 
die beiden Seitenläufer taten vollauf ihre 
Pflicht. Der.'i)auptanteil a>l dem schönen Er 
folg gebührt denl .'»>interspiel, daß wicderuin 
voll auf der .?>ölic war ulld die verläßlichste 
Forniation in den Reihen des SK. Ptuj 
abgab. Der T a b e ll e n st a n d gestaltet 
sich nun wie folgt: 1. „P t u j" 5 Siege, 2 
Unent^schieden, 1 Niederlage, 12 Punkte; 2. 
„L e n d a v a",' 4 Siege, 1 Unentschieden, 3 
Niederlagen, 9 Punkte; 3. „G r a d j a n-
s k i", 3 Siege, 3 Unentschieden, 2 Rieder­
lagen. 9 Punkte; 4. „M u r a", 2 Siege, 3 
Unentschieden. 2 Niederlagen, 7 Punkte; 5. 
„D rav a", 8 Uuentschioden, 5 Niederlagen, 
3 Puî kte. 

ÄeUplan der XI. OIympiWm 
Spiele in Berlin 

Sonnabend, den 1. August: Eröffnungs­
feier, .Festspi< l̂. 

Sonntag, den 2. August: Leichtathletik, 
Ringen, moderner Fünfkampf, Fechten, 
Hockey, Gc^vichtheben. 

Montag, den 3. August: Leichtathletik, 
Ringen, moderner Fünfkampf, Fehlten, 
Hockey, Gewichtheben, Fußball, Polo. 

Dienstag, de« 4. August: Leichtathletik, 
Ringen, moderner Fünfkampf, Fechten, 
Hockey, Fußball, Polo, Segeln, Segelflug. 

Mittwoch, den 5. August: Leichtathletik, 
moderner Fünfkampf, Fechten, Hockey, Fuß­
ball, Gowichthebcir, Polo, »Segeln. 

Donnerstag, den 6. August: LeiÄ)tathIe-
tit, Ringen, moderner Fünskampf, Tüchten, 
Fußball, Polo, Segeln, Schießen, Handball, 
Radrennen. 

Ureitag, den 7. August: Leichtathletik, 
Aiingen, Achten, Hockey, Fußball, Polo, 
Segeln, Schießen, Handball, Radrennen, 
Kanusport. 

Sonnabend, den S. August: Leichtathletik, 
Ringen, Feckiten, Hockey, Fußball, Segeln, 
Schießen, Handball, Radremien, Kanusport, 
-Schwimnlen, Basketball, Turnen (Schwe­
den). 

l̂ nntag, den 9. August: Leickitathletik, 
Ringen, Fe6)tcn, .'oockcv, Segeln, Schwini 
'imcn. Basketball, Turnen (DeutsKlandj. 

Nlontag, den 10. August: Fechten, Hockey, 
Fußball, Segeln, Handball, Radrennen, 
Schwimmen, Basketball, Boxen, Turnen. 

Dienstag, den 1l. August: Fechten, .Hot­
key, Fußball, Segeln, Schwinnnen, Bas­

ketball, Boxen, Turnen, Rudern. 
Mittwoch, den 12. August: Fechten, Hok-

key, Segeln, Handball, Ähwimmen, Bas-
ket l̂l, Boxen, Turnen, Rudern, Reiten, 
Baseball. 

Donnerstag, den 13. August: Fechten, 
Hockey, Fußball, Segeln, Schwimmen, Bas« 
kotlball, Voxen, Rudern, Reiten. 

Freitag, den 14. August: Fechten, .Hockey, 
Segeln, Handball, Schwimmen, Basketball, 
Boxen, Rudern, Reiten. 

Ännabend, den 15. August: Fechten, 
Fußball, Schwilnmen, Boxen, Reiten. 

Sonntag, den 16. August: Reiten, Schluß­
feier. 

Beginn des Davis-Eup-
Kampfe» gegm Sefierretch 
In Wien beginnt heute. Samstag, der 

Seinifinalkanipf um den Davis-Cup 1936. 
Jugoslawiens Siogertoam mußte in Zagreb 
sofort Kehrt machen, sodaß die einzelnen 
Spicl.'r wohl zienilich hergenomm '̂n nach 
Wien getoinmen smd, dennoch sl̂ iAt mon 
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ihnen auch inl Kampfe gegen !Xsterreich die 
n>eitous größeren M^ncen AU. Heute, Sams­
tag, tre'fsen zunächst PunLec und M e-
t a x a aufeinander, worauf der Kcrulpf 
Palla d a—Graf B a w a r o w s k i 
folgt. Am Sonntag folgt das Doppel, .nor-
auf am Montag M erstes Paar Pallada 

etaxa und dann P u n e e c— 
Graf Bawarowski spielen. Die 
Spiele werden von der Wiener Mvag itber-
tvagen »Verden. Gleichzeitig werden auch die 
jugoslawischen Sender (LWljana, Zagreb, 
Beograd) angeschlossen werden. Die lieber-
tragung erfolgt zw^chen 17 und 18 Uhr. 

: „Zelezniöar" »Pch Ljubljana. Die Ei-
senbcö^er absolvieren Sonntag, den 14. d. 
in Ljubljana ein Wettispiel gegen den SK 
Ljubljana. 

: BG« t-siegt „Olymplque" (MaTsetlle) 
5:1. In Beograd schlug der BSK vor 3000 
Zuschauern de» füdfranzöslschen Fußball-
nreister „Olympiquc" aus Marseille mit 5:3 
(3:1). Die Beogrador besandei: sich in blen-
^nder Verfassung. 

: Die ittagensurter „Austria". die sich 
lwch immer auf ihrer Jugoslawien-Tournee 
befindet, erlitt in Jndjija seit«ls des dor­
tigen Eisenbahnersportklubs mit 3 : 4 ihre 
«zrste Niederlage. Me Kärntinir wurden so­
dann in?lpatin voî  „Drei Stern" vor 30(X) 
Zuschauern m>it 8 : 0 (!) abgefertigt. ?lm 
Fronleichnamstag wurden sie in Bukovar 
von „Sparta" 3 : 2 geischilagen. Die Gäste 
haben daraufhin ihr« Tournee abgebrocheil 
und sind nach Oesterreich heimgekehrt. 

: Viener „Rapid" im MtroPa-EuP. Anl 
Donlllerstag gelailgte das letzte Qualifika­
tionsspiel für die Teilnahme im Mitropa-
Cup zur Austragung. Rapid siegte gege»: 
FC Wien 2 : 1 (2 : 1) und vertritt damit 
als vierter Verein Oesterreich inl interna­
tionalen Klubwettbewech. 

: Perry wieder geschlagen, diesmal von 
Hughes. In Liverpool mußte Weltmeister 
Pln^ry auch von seinem Landsmaim Hughes 
lnit 2 : 0, 6 : 8, 4 : 6 eine glatte Nieder­
lage hinnehmen. Im gemischten Doppel spiel­
ten Perryu—^zana gegen Hughes—Straw-
son 9 : 7, .12 : 14. 

: Reuer Stemmrekord. Der österreichische 
Meisterstenuner Fein stellte einen neuen 
Weltrek^ord im beiderarlmgen Drücken fiir 
das Leichtgewicht auf. Er brachte 106.50 Ki­
logramm zur Strecke. 

: Zwei Riefenboxer nicht mehr im Ring. 
Pvimo C a r n e r a, der bekanntlich in, 
K a m p f e  g e g e n  d e i l  N e g e r  L e r o y  H a i n e s  
zusammenbrach, liegt noch imm^ in «ineni 
Londoner Spttal. In den letzten Tagen 
stellten sich Lähmungsanzeichen ein, sodaß 
die Aerzte befurchten, daß er sviil Le!^n lang 
ein Krüppel bleiben werde. In Paris ist 
der auch aus den JÄmjournals bekannte 
runlänischv Riesenboxer M it u gestorben. 

b. Der Hetlwert imserer Sartenpflanzen. 
Daß Tomaten, Gurken, Bohnen. R^^tich, 
Erdbeeren usw. wertvolle NaihrungSniittel 
sind, «lvar Ihnen gewiß bekannt. Daß sie 
aber auch zu .Heilzwecken verwende: werde,» 
können, ist erst in neuester Zeit erprob? wor 
den und darüber lesen Ne in ausführlicher, 
interessanter Forin in der F^e "1 der best 
bekannten Wochenschrift „Mein Sonntags­
blatt". Außerdem l̂ en Äe über die Be­
handlung der Fvü»hj<lhrssträuch'r nach der 
Wtte, der Tragfwert verschiedener Nektar-
spender, Bekämpfung des falschen und echten 
Mehltaues des Wvwsto<kes. geî dhe-tliiche 
und hauswirtscha-ftliche Ratsckiläge u. s. w. 
Probefolgen stehen gegen Boreinsendung 
von Mn. 2 aillen Interessenten von der 
Veriivaltuî g von „-Mein SonntagZblatt" in 
Neu- îtschein zur Verfügung. Bezugspreis 
Din. 2^.— vierteljährlich. 

Sedmiet der 
Ailtttllberkuloseu-Liga! 

s 



<s««ck>st. dw M. «Sk. 

Wann hört unser d̂er Winter̂  
MI? ? / BWMdete 

Hoffmmalmsworm«, Sommsr «nbMzchfo,,«», 
Die gagvNvälrtjyc «Mormcllc 
Witt«Mlg ist noch Äichcht der 
Meteoocoksgen t l̂irch Störungen 
d-es 'indisl̂ n Mo^ums mit-
herborgejÄhrt wovden. 

Das Wetter ist ein belî tes Thenm, sei 
es um cin Gespräch anzuknüpfen oder zu 
bsendcn, sei es auch, mn ihm eine andere 
Wendung zu geben. Diesmal aber ist das 
Wetter wetî  ein Höstich?eits- noch «in Ber-
leflenhcitsthema, sond^, sagen mir es ehr­
lich, eine Frechheit. Nicht von denen, die 
j'lber das Wetter sprechen, soi?derii> von der 
Jahreszeit, die dn.fur vermrtwoirtlich ist, al­
so rein kalendermäßig nock) der Frühling, 
gswohnh<!its- und gefi'chlsmäßig der Som­
mer. 

Ist das liberhaupt eiil Sommer? Nein, 
sondern nur ein außergewöhnlich milder Win 
tor. Und wer ist daran schuld? Da teilen 
sich frerllich die Meinungen. Die einen er­
zählen von Sonnenlslecken, die anderen ver-
nniiien eine Verschiebung der Regenperiodc 
von Abessinien nach Europa und ^e Drit­
ten, die etwas voi: der vowngl.ückten Mouut-
Everst-Expedition gelesen habeil, vermögen 
den Verdacht nicht von der Hand zu weî l, 
daß die bissen, allzu frühzeitig eintreteni>en 
Monsune sich in ^r Rî uug vorirrt ha­
ben utrd auch in Europa das Wetter iiber 
den Hmiisen werfen. 

So eigeilartig es a«ch klingen nmg: Sic 
f)aben tvtsä îch recht, auch wenn sie ganz 
unbewußt sich für diese entschieden haben. 
Die berufslNüMen Wettermacher, die Me­
teorologen des Wstterd'ienstes, sind in der 
Lage, dieser Meinung d-î ^ wisjenschaft>lii!che 
llntev! l̂lerung zu verilöihen. Sie belehren 
nns nänllich, daß es wirklich »varms Soni-
lnor, wie sie in unserer Vorstellung und vor 
qllenl auch in unserer Grinnerung leben, 
Nllr alle li Vis 5 !^hre gibt. Der normale 
Somniertyp iveist zu Beginn der Niärinsten 
!^hreszeiten Regen und Deniperaturrückgan 
ge auf, mit denen sie .sich auch wieder emp­
fiehlt. Und )ver ist dvmni schuld? Die — 
Monfm,regen. 

Wie die Monsune entstehen, wisse l̂ wir. 
Unter dem Einsluß der Sonnenstrahlen er­
wärmt sich das Land rascher als das Meer. 
Aus dein Gegensatz entstein Winde und 
??î erschläge. Uralte BauernMisheit hat die 
sen ev^ten auch bei uns eiutretendeli Aus­
gleich in die ^^ ît der drei Eisheiligeil und 
der nassen Sophie gelegt. Iu der zlveiten 
Iunvdekade tritt auf Grund jahrzehntelanger 
^^obaä^NllgeiL ein erneuter Einbruch küh­
ler Meeresluft ein. Das ist aber gewisser­
maßen der'letzte Abklang der Sommermon-

ftme, dsm dann bqgmat wrrMch der Som­
mer mit s-emer c^s îteil und beylWeniden 
Wärme. 

Ailch' haben Beobachtuldgen einwandfrei er 
wiesen, daß Stövlmgen des indischen Mmi-
sums >i!rgonldwie auch be«im europäischen Mol,-
,ftln in Erscheinung getreten, wie demi über­
haupt gewisse Wittevungsparallelen z'mschen 
Europa und der südlichen Halbkugel beste­
hen. 

O 
DanÄt Huben wir K)var die wisselychaftli-
chen Er?lärmlgen für das gegenlvärtigc 

Wetter, aber sekbstverstänWch fahniden mir 
danack), ob uns die amtliche Statistik auch 
einen Lichtblick für besseres Mtter zu ge­
ben imstande ist. Gottlob, sie kann es! In 
der zweiten Aunihälste faWen nämlich auch 
in anormalen Jahvm die europäischen Som-

nter an, sich wieder sv ziu beachlmeu, wie 
man von ihnen in anDniviger erwasr-
ten darf. Bei früheren Sommeni, die sich 
im Anfang ährrvich gestaltet ha!b«m wie der) 
hourige, hat es im Juli uild Mgilst 'dnrchuueg 
^eunÄicî  und warmes Sommerwetter ge-
gebeu. Ganz besmrdns schon »vnr dann ^ 
Mtiveibersommer inl September. 

Es ist doch schien, daß die tnotcorologvpche 
Zandolrabüchse lveî tens noch dieses Ge­
schenk enthält. Die jungen Frauen und Mäd 
chcn, die .sich schon die Sonlnierklerder zu­
gelegt haben, kö^nlen sie aliso gegenwärtig 
noch einmal mit der Gewißheit in den 
Schrank zurückhairgen, daß sie nicht nin' bis 
zum Altweibersommer wavteir nlnssen, son­
dern das bereits vorher der gegenwärtige 
niilde Winter von eilvm schönen warm<'n 
Sommer abgelöst wird. 

Biertovfend fterbm aU Sem 
Ehobynkl̂  

Die Mosklmer Krönungskatastrotche vor 40 Jahren 
Gegenstück M dem Bilkarestcr EinftUWMglück 

/ Ml 

Bon Dr. A. v. Andrej»ev sky. 

Die schwere Einsturzkatastrophe 
bei î r Truppenschau in Bu­
karest hat eiu hrstorî es Ge­
genbild im Borkriegs-Rußland. 
Bei der Krönung des letzten 
Zaren ereignete si<l) eine 
furchtbare Massenkatastrophe, 
bei ^r mehrere Tausend Men­
schen ums Leben kamen. 

Anl Taige der Krönung des Zaren ?!^o-
laus des Zmiten am 14. Mai 189k passierte 
in Moskau folgendes: Auf dein Chodyn?^-
l̂d vor lder Stadt sollte ein grosses Volks­

fest organisiert »v«rd«n. Als liesondere At­
traktion war die VertÄlung kaiserli6)er Ge­
schenke an das Volk angekiwdigt worden. 
Diese Gsschenke ivaren zivar sehr bescheideit, 
sie best<rnden in eineni Päckcheil nnt Süßig­
keiten und einen: mit dem ^^arenadler ge­
schmückten Trinkbecher, dennoch ivar der An-
drairg der Menschenmasseli genwltig. Nicht 
weniger als 1)^ Millionen Menschen ström­
ten in der NaÄ aus allen Stadtteilen Mos­
kaus nach dem Chodynkafeld, wo große Zelte 
mit Erfrischungen, Schaustellungen und aller 
lei Tand aufg^chlagen waren. Ein impro­
visiertes Freilichttheater ivar aufg<?b«ut, um 
die Oper Glinkas „Das Le!^n für den Za­
ren" mit erstklassigen Solisten au»fzusühren. 

Iik einem Pavillon sollte der .soeben »ge­
krönte .'ixrrscher aller Russen niit einem glän 
zeivden ( '̂folge von ausländischen Gästen, 
Ministern, Diplomaten, Großfürsten, Prin­
zen die Grüße und Huldigungen seines Vol­
kes noch einnial entgegennehinen. 

Die Stininnmg der begeisterten Masseil 
war vorzüglich. Sie stieg noch auf den . '̂>öhe-
pnnkt, als >das Gerücht austanchte: die Päck­
chen mit Süßigkeiten enthielten außerdem 
noch Lotterielose mit der Aussicht ans nmr-
chenhaste (^winne. Die frellndlich gesinnten 
llnd festlich gestrnintten Mensäien zogen un­
ter Singen nnd Scherzen durch die ??acht. 
Sie jubelten besonders darüber, daß ,veit 
nnd breit weder Schutzleute, noch Kosaken 
zu sehen N^aren. In ^n Zelten angekoni-
nien, blieb die Menge Wie angewurzelt ste­
llen. Da niemalid vorhanden war, der die 
Ordittlng hätte aufrecht erhalten können und 
die Masskn dirigieren, hätte die Menschen^ 
menge die Zeltlinie ruhig iiberschreiten und 
das freie Fc'Id betrete,? können, wo doch 
Platz genug vorlianden gell̂ sen n>äre. Aber 
in den Zeitungen hatte gestanden, daß erst 
ein bestimmtes Signal das Betlvten des 

Feldes erlauben werde. So blieben alle rnhiq 
stehen. 

Jil furchtbarer Enge, von allen Seiten 

iMchMimellgepvcht, sodoß nianand Arme u>d 
1«ine ^klimte, standen d« 1 /̂̂  MU-

ivnmen swndenilang auf demselben Aeck, 
«ch«e Wh zu beweyw. d« Gewohnheit 
^ Gehörs Wckt sie davon 
ab, einen Shoütt weiter AU tun und iso den 
Knäuel zu entiviî en. Gegen Udr inorgenH 
.zähKe man boreitv .yuulderte von Mm^n, 
'die erMÜt oider dnchftMbich zerdrückt wa 
ren. Es wCvrde n-och schbimmer, als die Son 
M ihoe senyeaden Stnchien niederzvsend«! 
bogalm. An alken uud Enden imirdeii 

>je^ UnMMchc von .'̂ >itziWäg>en getroffen. 
LebeltdShx. Tote und Ohnmächtige smn'den 
eingep^cU, ohne die Mî Kst?^eit, der ent 
setzllicZ^ Üual zu eitt?rinnen 

Plötzlich veviZre-itete sich lo»e enr 
^feuisr idaS t^rü-6)t, daß mall init der Vertei-
ilung der Zarengaben begom,en I)attc., 
irgend jemm»d alus eineni Zelt drn .'Mt 

sc îvang, glaubteil die Vordersten, das S«g 
nag sei endlich gegeben, und init e'inem Rurs 
setzte W die unheimliche Niesennienge in 
«Bewegung. Die vorderen Reihen stirrm^en 
die Zelte^ lvurden von den geivalts>linl nach-
dräilgend«r zu Boden gerissen, und nun'be­
gann die KatAstro^he î en volleir Lauf. Mii 
furchtbarer WuD stürmteli die Hinteren 
Reî n nach, stießen ihre Bordernlänner nn' 
der nnd zertrampelten sie ohne Erbarni««. 
Test aits das Ungliick seinen .^.lötiepunlt er­
reicht hatte, evsck^en endlich die Polî v î ani 
Platz, die russische Polizei, d-ie sonst inlmei 
da war, wenir man sî  nitl?t brauchte, und 
'beinÄtM sich, so gut es ging, Ordnung zu 
schaffen. Es nmr aber reichlich sMt. 
rend die Gaben verteilt wurden, nmßte man 
in größter Eile die unzähligen Leichen bev-
gen. Auf denl Schanplatz der Tragî e fat, 
«es grauenerregend aus. Ueberall standen ro 
te Pfützen, i-n deneil zertreteue vm? 
'A??iis<!^n'leiberir l«cheu. Mir ivenige Vöt«' 
konnten identijsiiftiert werden, so gräßlich vev 
stüninkelt lvaren die Leichen. Viele'Tote lwt-
ten zerrissene Stiefel in den ,'̂ ähnei,. ande-

:ven waren die .Wpse abgetreten und die G<'-
isichter zerstampft. 

Jnsgesanlt lMten 4lM Mensck>en eisten 
unbcschre'iblich grauenhaften llird quallvolleu 
Tod gesunden. — Die Volksbelustignnq 
hatte sich zn einer der furchtbarsten ^ata-
.strophen des 19. Jahrhunderts gestaltet. De, 
Zar wurd«.'. wie später allzu oft .zu seiuein 
eigenen Verliängnis. von seiner Uingebiing 
gen>issenlos belogen. Man erzählte ilnn. n.ur 
ein kleiner UngNcls.falt hätte sich ereignet, 
obwohl unzählige Leichenwageiii uiî  fli'siiug'? 
los weinende Meilschen air seinem ^^nrosse vor 
übertauinien, in der er si<i> zur I^-eier lx' 
gab. Die allgenieine Entrüstunĵ  des Volke.^ 
war nngeliener, als der volle Umfling der 
.<l?atastropl) '̂ bekannt wurde. Mun fand nur 
Zarenpavillon zahllose Mützen von Unral. 
an denen Zettel mit der Aufschrist aiigeliestel 
nxrreni: „Das Volk gibt d^nn Zaren sein<' 
Gaben znlnl<l!" Es»nmr ein Auftakt der 
späteren blutigen lwlschewistisct'en Nevoln 
tion. 

Als der , îr von einigen ebrlicl>en Mäii 
nern seines Gefolges die Walirheit en'uhr. 
stiftete er für sede Fanlilie. die von diesenr 

Das Laboratorium io ver 
WeftmtaM 

Menlwartelyeit durch den Femsprecher / Uhrentechniker w 
Kampf gegen Naturkräfte / Täglich 40 750 „Erdbeben" / 

Was Zeitmesser aushalten müssen 
„Gesellschaft Kr Zeitmegkunde und 

Uhr^rtechnik" in Arilin tritt m'it einein wis-
senschaMchen Wettbewerb an die Oeffcntlich 
keit, der d^e Erlangung einer mlt absoluter 
Püirktlichkeit gehenden Uhr zum Ziele hat. 
In diesem Zusammenhang nlügen die Ver­
suche, die auf dies^ Gebiet in letzter Zeit 
durch die Reichspost und die Physikalisch-
Techirische Reic!^nsdalt in Berlin mit Un­
terstützung der Deutschen Forfchungsgeinein 
slhaft unternommen wnrden. besonders in­
teressieren 

Wer findet die voLkommenc lihr? 
Wenl ist es nicht schon pass'crt daß er ilr-

fizlge Nachgeliens seiner Uhr elnc wichtige 
Verabredung versäumte, eineir Zug nicht 
nrehr erreiche oder zu einem Rendezvous 
M spät auf der BrldMche ersch'en^ ?lerger, 
Zeitverlust und wirtschaftliche Schäden sind 
nur zu ost die Folgen eines derartige,! Ver-
l?ängnisses, ja das gairze Levensglück kann 
unter Ninlstäniden an etirer ei,i.zlgen Minute 
hängen. Selbst die teuersten Präzisionsuhren 
vermögen vor einein Zupätkommcn iricht zu 

bewahren, gehen doch z. B. Arinbonduhren 
tägllich bis M acht Miimten nach, lvährend 
sl̂ genannte Quarzuhren, die 'n den wissen-
s<!^ftlichen Instituten der astronoarischen 
Zei-^stimmung dienen und als genaueste 
Uhren der Welt >Muster air Zuverlässigkeit 
sind, immerhin noch zei.tli.l̂ n Schlvankun-
gen von sinî n Tausendstvlseknnd.'n im Iah 
re unterworfen sind. 

Unter diesen Umständeil ist e? kein Wun­
der, dvlß nach einer Uhr von absoluter 
Püilktlichkeit allgemeine Nachfrage lieirscht. 
Sie würde nicht nur im Geschäfts- und Pri­
vatleben, sondern auch l.m öffentlichen V<r. 
kehrSwesen. der See- uird Luftschisfahrt, wie 
der Wissenschaft bcvld eine si'ilirenc'e Stellnng 
einneh-n^n. 

Einen beachtenswerten Fortschritt aus 
dem Gebiete der Zeitbestimmnng Hot neuer-
diirgs die deutsche Reichspost m'! der Ein-
süihrung der sek>mdengenau<'n Mtansage 

nach Sterntvartenzeit dur5i Ferirspre-
cs)er im Ortsnes; Berlin erzielt, '̂ iese auto-
imvi-ische Zil̂ an^oig? soll d<Mn^ft aiich 'n 

anderen deutschen Großstädten cinge'.ichlet 
'werden, n>odurch eine möglî 'ist genliue 
Uebeveiilsti.nfmnng Mischell privaten und 
öffentlî ls Zeiltanzeigern wie .Zeitzeichen, 
Rundfun'k und Bahnhofsuhren erreicht 
wii'd. 

Ehauffeuruhren haben es aui schwersten. 
Damit ist sedoch uoch leiil.: absolute 

Pünktlichkeit der Uhren selbst gcivährleistet. 
Diese könnte nur durch eine uinwälzendc, 
neue Erfindung erreicht ^Verden, der indes­
sen Schwierigkeiten kaunl vorstellbaren Ans 
niaßes entgegenstehen. Die Untersuchnngen 
der Misikalisch-Techmschen Reich<5anstalt 
gaben hiervon ein anschauliches Bild. Die 
Forscher des Instituts benutz-ten zu ihren Er 
Perimenteu nicht etilva ansgewählt? Präzi-
sionswerke, sondern gewöhnliche, lierUt.L 
brauchte Taschemlhren. Und als Laborato­
rien dienten die Westentaschen zahlreicher 
Versuchspersonen, die nrit ihren Uhren ans 
diesem Anlaß genan so nntzugshtn hatten, 
wie sie es inl tägli.1i<'„ Leben zu tun '̂sleg-
ten. Nachts wnrden die Uhren mit denr Bii-
gel nach oben in den Westen über Stichl-
lehnen gehäugt. 

Durch eigens ĵn dieseni Znieck kî mstriner-
ten Taschenthernkographen, sowie ErsMt-
tevungs- unid Schrittmesser, die l.n d.'n ein­
zelnen Westeutasclien nntergeöracht wurd<'n, 
gelailg eine genanc ?f<'ststellnng de- Einflüsse 
von Ämperatnr^ Witterung, Gel'ran^f) und 
UWvelt mlf die Taschenuln'en. Es u>urde 
ermittelt, dnß je nack der 'Rcilsî tigung 
lmd ZsibewMeî  Ühves Trägers 

ren täglich bis zn Ersc!n'!tteriing'.'n 
ansznhnlten haben. Während z. eine Ülr 
in der Westentasche Geich'.l.n läglim 
„nur" 7<XX) bis nuil -irshü iert wiid. 
erlebt sie im Besitze eines Tran^vortnrbeil̂ 'r-:' 
1^—25.000 nnd eineH '̂astilnigenazaufsenrc' 
oder dessen Beisohrer^!^ aus schlechten ^ 
federten Anhänger gar i.'l..',(»> b o Ii 
Miniatur-Erdbeben an eiueni T<ig. Da ist e^? 
kein Wunder, ivenn trot^ l'est '̂r V 'ch '̂ssen 
heit Taschemchre?^ manchmal vo>'. eder lact» 
gehen! 

Der Detektiv unter der 7>arke. 
Dagegen ist die Lage der Tas<he.nlnr, ll«»' 

durch die Untersuchungen oinivan '̂s^ei fest­
gestellt wurde, von keinen, înslus^ auf die 
Geniwuigkeit des l>w>itges. '̂"^ndessen ne>i?!n 
Tascheimhren an bestinunten Ta.i.n. l̂ sou-
ders zn Ulrregelinäs;igfeilteir. So s lieiul die 
Sonntx^gsrnhe dein Gangiir>erk rein^sn. '̂<^.^ zu 
träglich zu sein. ?snßer a-n den ^rei'tai'sen 
wnvden nämlich an Sonntagen die nleisten 
Gairgändernngen festgestellt. Eine über-ano 
nierkivlirdige Tatsacki<', '̂i'ir die nlmi ein< Er 
klärung bis s>eute nicht gefnnÄen l?c.t! D'e 
Tem;^>emtur i,l der Westentasche pflegt 
ldî ^n Untersuchnngsergebnissen z'.v icli<'n 7,.'i 
uud 29.!'> Gmd Eelsiiis zu sclMinlen. 
erreicht ilatiurgenniß ihn'n nefst^a Punk: 
vor denl Altfs^hen, lvvor die R^e^t' wu'd^ r 
angezogen lvird, >md ihren .'^I'^öliepunlt^ iui 
A'ugonbvick allgesti.'engtester körperlicher .tä 
tig'kelt i?)res Trügers. Alle diese Ein'liim 
der llinuielt ans die Talcî enu'il n^uideii 

van de,l> drei Meß,^rWue,vton mit so peiu 
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Unglück betroffen worden war, 1<XX> Rubel. 
Dennoch konntv ^r sich nicht entschiief^en, wo-
rnbcr t îe fremden D'plomaten nicht weniq 
erstaunt n'aven, intt Rücksicht auf di« allge-
n în« Trauer der Moskauer Bevölkerung 
di« restlichen ^tllchkeiken abzusagen. Als 
der wahre Schuld>tge an diesem Ereignis 
wurde der V^neralgouverneur von Moskau, 
der Enkel des ,^ren, Grokfiirst Serge! 
Alcraikdrowiö. vom Volksmund von diesem 
Tage cib Chodynka genannt, bezeichnet, l̂ m 
es nicht eingefallen war, die einfachsten Si--
chcrheltsmcifjnahmen zu ergreifen. 

')^un Jahre später fiel er der Vombe 
eines ^-PcrsrswSrers zunr Opsier. Die Kata-
stropkic wurde zum Borspiel der großen sow 
jcirusssfchen !^<'volntion. 

Htlmlfche Mfche im Aquarium 

Der Wakmaeen als Wusmm 
Wale, besonders d».'r Pottwal, r>aben die 

edle AiMwohnheit, ihr tägliches Menü 'ntt 
Äilmpf nnd ^tiel ttiMrtaut hinunterzu­
schlucken. Nnlän-gst hat man entdeckt, dak 
insbesondere der Magen d.'s Pottwals eine 
awliro Fundgrube der Entideckungen ikt. Man 
fand in ihln beispielsweise Tintenfischfor« 
nien, die der Forschu»»g bisher noch völlig 
unbekannt wamr. Der Pottwal frißt mit 
Vorliebe Tinteirfische, das heißt er verschluckt 
sie einfach. Die Kauwerkzeuge des Wals knÄ 
für iiiesc Art der Nahrungsaufnahme außer­
ordentlich zweckmäßig eingerichtet. Der Ober 
kwfer ist völlig zahnlos, der Unterkiefer weU 
'ehr spitze Zähne auf, di-e den Tintenfisch zu^ 
nächst aufspießen, gleich darauf schluckt dei 
Äal den Tintenfisch «hinunter, etwa sl>, »vi« 
der Mensch eine Auster über die Zunge glel« 
ten lätzt. Auf diese Weise hat man nun ^ 
Walsischmagen verschi-odeiie Tintenfischfor-
incn in völlig u«zerkautem, tadelll̂ em Zu­
stande vorgefunden. Und so leistet der Pott« 
Wal der Naturwissenschaft die besten Dienste. 

I« Trnm« an» dem Fe«ft«r ßchNWNGO». 
In Brünn fand nlan einen l6-jährigen 

jungen Mann in früher Morgenstunde ver­
lebt auf dem Strastenpflaster <mf. Er war 
Mls dem Fenster einer im ersten Stock be­
findlichen Wohnung hinausgesprungetl. Nach 
dem dtt Jüirgling ein wenig zu sich gekom-
nrcn nxlr, berichtete er, daß er selten leb­
haft geträumt habe. Ihm träun^, d«ch Ein-
br«chn in seinem Zimmer wären. MS ei­
ner von ihnen ihn am HasS packen wollte, 
sprang er im Schlaf vor Schreck aus dem 
?^nster. Zum Glück kam der Student mit 
einem „b^uen Auge" in diesem Fall ei­
nem B<!»inlbruch und einem Bruch beS Hand­
gelenks — da^n. 

Wittels Warmwasferleibungen und Be­
strahlungen mit ultraviolettem Acht hat et 
der französische Ingenieur Rtgoault, Pari», 
fertiggebracht, im letzten Mnter die schön­
ste,! wohlschmeckenden Abbeeren, Tomaten, 
Bohlen Nied Salate, aber auch herrliche 
Dahlien mitten aus dem Schnee freî genb 
hervo^zutzattbern. 

s Das irröüte Verenüeen verclen äem 
, aneekenäen Aquarianer voiil äie l'iseke 
beretten, äiv er selbst erbeuten kann. 
I>lun j8t es aber leider eine l'atsacUe, äsÜ 
eeraäe unsere elnlieimiscke k^i8cii>vvlr 
2U äer SM sckvierixsten ziu pfleeenden 
z^AkIt. (le^öknlic!, I^anäeit es sicti um 
»eiir sauerstoskbeäürktiLe siere. äie in 
kleinen Leeken scb^er ocler «ar melit 
2U kalten 5in«I. ^an xvAiile Also ^as 
Leelien so erolZ ^ie möelicii (^enixstens 
.W l.^iter Iniislt) unä sorxe kür reiclilicko 
Kiln8tliel?e vurel^ltiktuns. i^it einem ene-
ma5cbieen ^urk- oäer ^uenets ^irck 
man in stekvnclen (ZevSssern, väeken, 
l'eicken U8>v. vieles kinclen. was kür sin 
Aquarium xeeixnet ist. ^unäclist noeil 
einmal äie ^inriektunL ckes öeelcens. Das 
Aquarium soll einen Lee im kleinen dar­
stellen. l)ie WeebselivtrkunLen Ztis^iseken 
1'ier unä pklan^e sollen siel, in eleielier 
>Veise voll^ielien wie In der ^atur. lVtan 
spriclit vom »biolo?iseken Oleiclixe-
v^iclit«. Solanee dieses erl^alten bleibt. 
ontf»ltet sicii der pklan«en>vueks «u 
erölZter lleppiekelt. die 1'ienvelt xedeilit 
^useiiends und das Wasser bleibt dau­
ernd liell und klar, oline dall es eewveli» 
selt vurde. Selbst dann, wenn der Aqua­
rianer eroüen >Vert auk sebüne pflanzen 
lest» kommt er meistens mit reinem 
Sand als Sodenerunä aus. da bv! der 
xroven ö^ekr^alil der ^Vasserpklanzen 
die >Vur7eIn venixer der Kabrunesaut-
nakme al8 2ur Verankerung dienen. Die 
übrixe Ausstattung des Aquariums blei-

l!icher Genauigkeit ausgezeichî t. daß man 
an den K îrven und Schlangenliin'en itach-
träglich sogar ablesen tonnt«, wann «der Me. 
strnträger sich abends zu Bett begeben hat­
te und u,n welche Zeit er dann a.n Mor<^n. 
il>i«der aufgestanden loair. Selbst der Wech­
sel zwischen Zimmer- und Ttragenaufent-
halt ließ sich auf diese Weji'e sestq'tellen. 

Der Mnfluß dn Naturkraifte auf die Gang 
genauigkeit von GobrauchSuhr«n geht «auch 
aus der Tatsache hervor, da^ !oahvend und 
nach Gewittern viele llhren stehen bleiben, 
da die durch Enmnrkung der Luf^-
l'lektrizität oinfiach — gesprlmge>l ist. Ebenso 
kann nmn «sich bei längerem Aufenthalt an 
einer Dyimmomaschine auf die Zuverlässî -
?<'it eines Chronometers niZht mehr verlas­
sen. Die Foder wird in diesem Fall maHne« 
tisch un^ verblüfft 'durch chre Vaunenhaf-
tiMit. Anch die Oelung spielt große 
Nolle i-n diî ser Hin?sicht. Megon doch l!^ 
d<'m verdickten Winteröl die Uhren <?ern« 
nach- und bei Gebrauch des dünneren Som-
meröls vii'lfach täglich eiwige Minuten vor­
zustellen. Schließlich sei utvter vielen 
Umstäniden, die der (^findunq cilZes Zeit­
messers voll absoluter PÜnktlWeit entgegen 
stellen, noch die Tats>aiche eo.r»äHirt. daß Ärtn-
banlduhren viel eher zur Un>g<?nan>g<eit nei-
fletl, als in der Westenbasche wohl'î rwahvte 
Äschenuhren. Dasselbe ist merlwürdiger-
loorse bei den Dainonichren den .^^erremchren 
gögen'über der l̂l, worin vielleicht e!ne Be­
gründung für die sprichwörtliche Unpünkt-
lichkeit des schSnen Gos<^chts <^bl.ickt wer« 
d« bl»«. 

Der vetßilimle Mmftb 
In der kleinen slowakischen Ortschaft 

Deulsch-SÄdin starK dieser Tage im Alter 
von Sl Iahren «in Mann, der viele Jahre 
laiig eines der grSßlben medizinifchen Rätsel 
war. Der ehemali« Gendarm Bin!K?n!z 

trug den Beinamen „der ^versteinerte 
Mensch". S4 Jahre lang lag der unglückliche 
Mann völlig bewogungiSloS tm Bett — er 
war ^chstAittch v^teimrt. 

Das Uebel bagann bereits, als Sanison 
«vst 27 Jahre alt «war. Damals Schrte «r 
eines T^S als junger Wachtmeister von 
einein Dienstigange zurück imd klagst über 
starte Erkältung. Er legte sich zu Bett — 
um es von die^ Tage an nicht mehr zu 
verlassen. Die Ae,^ standen völlig ratlos 
vor denL BersteinerungSpvozeß, der langsam, 
aber beharrlich von dem grämten Ovganis-
inus des ^vmrten Besitz ergriff. Sein Fleisch 
und seine Muskeln wurden allmählich stein­
hart, die Wieder »ouvden steif, und nach ein«', 
ger Zeit tonnte der unglückliche Mensch we­
der HÜnde noch Mche bewogen. Di« <dunst 
aller A-erzt« war vergeblich. S4 Jaihve lang 
ertrug der Mann da» Martyrium seiiner ent. 
s î<^ jwmkheit, vis ihn setzt endlich de? 

ersvste. 

w «M» «DG». 
Wie dlte itaUmrschen BMter mit erficht, 

li'chem Stolz berichte, hat vi« neu« italie­
nische Gdadtvetwalbung w der altm Resi­
denz de« MguS, Addis Abeba, bereits inch-
iKre Autobuslinien atZgel̂ , die tadellos 
arbeiten. Bemerkenswert ilst dabei, daß dies­
mal «auch die Italiener strikt d«m Beispiel 
besonders der Engländer w ihren Kolonien 
gefolgt sind. Sie ! l̂ten Avtobusse für Weiße 
und solche für I^bige streng auseinandn. 
Bicher Sutten gerade die Italiener sich in 
der Praxis meist über di«^ Rass^trennung 
himveggesetzt. 

„Andenfen" an die „Ome« tMry". 
Die 35.0M Besucher, die iu der letzten Zeit 

das gri>ßte Schiff der WÄt, den englischen 
Passag>ie?dampfer „Quem Mary" besichtigt 
hatten, haben, wiie man jetzt evMrt, erheb­
lichen Schaden angerichtet. Wie «« bei der-
artigM Besichtigungen meistens vorkommt, 
wavon Ajk datirmj vMjeUen, «w .Nm-

be dem persönliel?en Oesctimaek des 
l̂ iebbabers iiberlassen. 

dlun 2ur veset^une. Linkeimisciie k î-
seile. Iiäukissten kommt bei uns 
>vol,l die Karauseiie (Oarasslus vulgaris 
l̂ ils) vor. die l)orkv^eil,er. I^ekmeruben 
us^. meist in xrolZer ^n^alil bevölkert, 
lntsressanter alii jene sind kleine Karp-
ken^ (kdel-. Spieeel- und I^eclerkarpken). 
aber nur die so^^en. >vilde 6rut, die aus 
vernaeblüssiicten 1'eieiien stamint. î at 
ein m!iÜi«es >Vael,8tum. so clalZ man sie 
ltinTsre !?eit im Lecken iialten kann-
Selir liiibscl, ist die 8cI,Ieie Crinea vul­
garis Luv.), die dunkelgrün eekÄrbt ist 
und deren kleine Lekuppen mit einer 
durciISiclitixen LLlileimscliiclit überwogen 
sind: präclitixer nock die et^as martere, 
eoldeelb gefärbte Spielart, die Qold-
selileie. >^ukerordentlieb beliebt lst der 
öitterline, den îr in einem unserer Ar­
tikel bereits auskülirlicti bescî rieben lia-
ben. înen starken Xonkurrenten in der 
tZunst der l.iedl,aber bat der vitterlins 
in der Lilr!t?e (plioxinus laevis ^gass.), 
die in rascb kileüenden Väcben >vie in 
stellenden t)e>v^s8ern vorkommt und 
Sick bald im Aquarium beimlscb külilt. 
8le ist sebr spiellustis und be>veglicil. 
der XSrper laneeestreekt. der KÜcken 
graugriin. die Seiten silbern- und mes-
singglänzrend. mit dunklen (beinaiie 
scb>var?en) <)uerbindsn. Der (Zründling 
(Qodis kluviatilis Luv.) bat -!>vei kur-e 
vartMden an jedem lViund înkel. er 
liegt meist rubig am Roden, macbt sieb 

denken" an das gewaltige Schiff nlitzuneh 
men. Und so v^chwand alles, was nicht 
niet- und nagelfest war: von Aschenbechern^ 
Porzellangegenstäî den, Schreibwaren und 
Kalendern angefangen, bis zu verschiedenen 
Uhren, die sogar nM Hilfe von Zangen und 
Gchraubenziehem entfernt wurden. 

Der Ok^teward soll, als er den Scha­
den später merkte, fast in Tränen auSgebro-

sein. Und der einzige Trost wird blÄ-
ben, daß die Schiffsr îfen mit der ^Queen 
Mary" so teuer s^d, daß man auS den Ein­
nahmen gewiß die emvendeten Gegenstände 
wird erfe^ können. 

In der kleinen Gemeinde Dmî ska Stre-
da, Glawakei, wurde im Hofe eines Land­
wirts etn Brunnen ausgegraben, in dessem 
Sande ein leuchtender Schimmer Iiag: Told! 
Der B«>den wiÄ jetzt von einer Kommission 
genau untersucht. 

A«stval̂ che Fmvmer führen seit oi.l'..g«r 
Zeit emen verMeiflungSvollen Kampf ge­
gen den drei bis vier Zentimeter langen 
.'̂ evwurm, der in Millionen Exemplaren 
durch ausgÄ»ehnte Kulturen marschiert und 
alls kahl frißt — zum Beispiel einen !2 cm 
hoch mit B>lehs»tt«r bestandenen Acker bin­
nen zwei DagMl 

Ei-n Pa!riser Maler verschenAe zu Leb­
zeiten seine viÄ!boVimdei:t« ViZderfaMnrlung 

ifew Vermögen seiner Freundin. Die 

aber durck Ver?ekren von futtvrresten 
selir nilt^licli und ist ausdauernd. Oer 
>^Iand. aueb verkling. Orte genannt (l..öu-
clseus lst langgestreekt. »ttderUläii-
?»nd. und vvird kllr Xquarwn?v»eke ge-
rücktet, liauptsäcklick seine ^bart. die 
Qoldorke. 

Vas I?otauge und die Kotkeder (l^vu-
ciscus rutilus sind eine der gemein-
sten und am ^venigsten geaciiteten k^i-
seke samt dem ^oderlieseiien (l^eucas-
plus dellcatus Sieb.), das?ur (Zruppe der 
^VeiÜkiselie. ebenso v^ie die I^auben usw. 
gereciinet ^ird. Von den Scllmerlen ist 
der I.ammbeilZer oder »>Vetterkiscli« 
selir bekannt. Li steigt von ?eit 2U ?eit 
2ur Oberfläcbe und nimmt mit selimat-
Lenden l^auten l^ukt direkt von der Wss-
serkläcbe auk und sondert im t)arm den 
Oauerstokk ab, um itin dem vlutkreislauk 
ein?:uverleiben. Der Dorngrundel (Lo-
bitis taenia I^.) bevorzugt reines >Vazsvr 
und riclitet bei Ookakr 2U beiden Leiten 
des lViausel stellende, kur^e vorne auk. 
die bei unbedaelltem Zugreifen selimer:«-
lieb stsclien. Der fluLbarscb (perca klu­
viatilis I..) und der Xaulbarsck (^cerina 
cernua l^ ) gebiiren 2U den ^aubkiseben. 
sind aber in kleinen Exemplaren barm-
los und passen sieb gut in unsere l'eicli-
landsckakt ein. vleibt nocli der Sticiliing 
(Lasterosteus pungitius Der ?verg-
»tietillng ist ein aukgeveektvr, munterer 
Oeselle, allerdings sekr raukiustlg. so 
dak er okt mit anderen k'iscben nicbt Zu­
sammen gebalten werden kann. (Ueber 
Stielillnge baben v^r bereits sekon ein 
mal ausftilirlieti berlobtet. 

Lin Aquarium, mit deimiscken fiseben 
besetzt, Ist eine ständige k'undgrube von 
Mssens^ertem und Unterbaltendem. 
/Allerdings mulZ eine Vorbedingung er-
kiillt werden: reieklicke künstlicbe Durc-^ 
liiktung! 

O 
Piavlirlolit «Ich» lVlarldoiBr ^quailen-

verein». Gellster Verelnsabend ^itt-
xvock. den 17. ^uni um l^br. 

Freundin starb eher, und in ihren: Testa­
ment vermacht« sie die Bildersammlunq und 

iveld ihren Angehörigen. Nun ist 
Maler bettelarm . .. 

N«I»«re ecke 
Nicht zu verblM«. „Was fällt Ihnen 

ein?" schrie der Geschäftsinhaber. „Bor ei­
ner hal̂ n Stunde ^be ich Si« doch erst 
hinausgeworfen!" ^ „Stimmt", sagte der 
hartnäckige Reisende, „aber ich gehöre nicht 
^ d?n Leuten, die naî agend find!" 

Sin sicher«» VetsteS. „Wenn meine Schwe 
stsr nur eben kann, zieht fie meinen Mantel 
an. Wenn ich doch nur ein stcheres Bersteck 
für ihn wü^." — „Weiß ich. Bri,:g ihn in^ 
Pfandhaus." 

Der Gtr<it. „Wo wetden Sie jetzt lebt ii, 
nachdem stch Ihre beiden Töchter verheiratet 
haben?" — „Meine Schwiegersöhne streiten 
sich. Der eine will haben, ich sall in Brünn 
leben, der andere will mich in Pilsen sehen." 
— „Das find ja ideale Schwiegersöhne." — 
„Meso ideal? Wo mich der Brünner in Pil­
sen und der Pilsener in Brünn haben will?" 

Bei« FtiP«. „Rasie««n bitte?" — „Ja! 
Haben Sie noch das gleiche Rafiermesser, mit 
dem Sie mich vorgestern rasiert haben?" — 
„Sicher, mein Herrl" — „Dann chlorofor-
Mieren Sie mich bitte vorher!" 

Lmiäv 

»uk «ti» criikiit 
^i« t» »»t»t ^ k» »», »et«» (!>n»«i, 
^ ?»«»«. ^VII» 0I PKRI»». I» ->-« Vt,. 
l««»U i»t « « a«» ««kt«» «ittl 

«i»vi> «teilt m«l,r «t, ,i» <Z»i»,« 
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Äo«chl>g, den U. Aani lv« 
n I«. 

Frühreife Kinder erwünscht? 
Ew Wort gegen falschm Eltemehrgey 

ert. Denn fie leben nur dem MsrM nach-
jo>gen>d, wäihvend fte das Heute darüber ver­
gessen. Arm« Kinder ... Da ist der kleine 
Junge, der nächstes Ja-Hr W die Schule lom-
men soll. Er VMN wie mir der Vater stnlz 
vevficl̂ t — alle Zahlen bereits bis dreißig 
aulfsalgen, er kann alle Zahlen bis 10 schvei-
ibsn und kennt bereits die meisten BuMa-
ben. In der Schule ^ îgt stch t«nn die Ä^a-
tastroph«, denn der ^hror L îngt alles an­
ders bei, und Jungchon, der so vieles 'chcm 
kann, wivst zunäc^t alles durchei.na.ttder, 
nlub mühselig erst das bereits Erfaßte ime-
der abschütteln und von vorn anfangen. 

Das ist das Schlimme: es soll meist so 
bleiben wie «S anfing, immer soll das Kin^, 
nun schon Schulkind, sewen Mtersgenossen 
voraus sein. Mutter besteht davauf, daß der 
Junge oder das Mädel in den Sl! l̂büch<!rn 
stets um ein Paar Lektionen voraus arbeitet. 
Was nützt das alles? Es ist nur eine dop­
pelte BÄastung silr das Kind. Und loch", 
wenn es die Emvartmrgen eiqî s Tages nicht 
mehr erftUlt, weml seine jdväst« n îlasseu, 
wenn es womî lich nlit seinen Leisttlnqen 
Plötzlich um eine Msenlänge zurück ist! 

5^ttge Menschenkinder sollen nicht ihren 
Jahren voraus sein. Sie sollen nicht Büct '̂c 
lesen, die sie noch Nlcht verstehen, sie sollen 
sich noch nicht mit Problemen befassen, die 
s;>äteren Jahre,» vorbehalten sind. Wir wol­
le»? eme Jugend, die ihrsm Alter iveder 
voraus, noch dahiirter zurück ist, die ihr 
Leben lebt, mit froher Zuversicht und Selbst 
Verständlichkeit, ulit gesunder Lebcnsfr<'»idc!, 
und die vom Kinde zum Menschen reift ge­

Die meilsten Eltern behaupten von 'hrein 
..^md, es sei ungewöhnilich begabt, behaupten 
das zumindest in den ersten Lebensjahren, 
^ das ĵ nd das Gsgenteiil bewiesen hat. 
Aber es gibt leider auch eiire ganze Anzahl 
von Mern, iinsbeson-dert-NKütteril, die ihren 
CHrgoî z dimin setzen, d«iß ihr Kind jick) stets 
vor seinen Altersgemtssen oalszeichnen wlle 
Das beginnt schon beim Kleinkind e. Man 
beschäm^ sich ständig mit ihm, um ihm 
friiî îg schon allerlei Kunststück« beiM-
bringen, die daim der lioben Berwandtschast 
und Bevanntschast voll Stolz und Freude 
vorgeführt weiÄ>en. Man stellt das tlenie 
Wurm frühzeitig.cmf die Veinchon, denn es 
ist klar, da^ß d.as Kiî  au5i m l̂ichst zeitig 
laufen soll. Schon das ist der erste Zehler, 
denn Kinder, die man vorzeitig auf '̂ re 
noch zu schwachen Beine stellt, laufen später 
meist j-ahr^ng, oftmals ihr ganzes Leben 
lang, krummbeinig umher. 

Am häufigsten kann inan den Ausspruch 
„Mein Zkind ist seinem Alter weit voraus*' 
Höven, ivenn die Kinder fünf bis sechs Jahre 
^t sind. Dann zeigt sich wieder der leidige 
Ehrgeiz dex Eltern, d«^m Kinde, schon ehe 
es »n die Schul« geht, alle mögli<^ Weisheit 
einzutrichtern. Ueber eins sollten wir unS 
klar sein: mit ganz seltenen AAsniahmcn ist 
ein Kind niemals von sich aus seinsil Jah­
ren voraus. W<!nn es gescheiter ist, als dic's 
seiilem Alter entspricht, so ist das nur aus 
die diesbezüglichen Anstrengungen seiner 
Eltern zurückzusühreli. 

Ich habe diese Kinder, die immer eine 
Noî länge voraus sein sollen, stets bedan-

nau in A»ttd«uer, die das Lsb« dWßkr 
btmtcht. Mtem, die ihr Kwd lî en, wer­
den das Wort: „M^ Kind ist seinem Alter 
tveit voraus" verfthwlnd^ lass^. 

Josefine Schultz. 

Wir bauen uns ei» 
Plantschbecken 

„Mr «ollen mit Nüster spickten", 
di« Buken und gössen mit der Gregkantie 
einen Teich in den Sandhausen; aber nsch 
kurzer Zeit war alles Nasz vechckec^, und 

!das Spiel ivar gestört. „Ich will Euch waZ 
^Feines machen", sagte die Mutter, machte 
nahe be!m Sandhaufen mit dem Spaden cin 

^groh/ez, kreisrundes Loch und bcstri<s, dzese 
^Oefsnung mit einer Mschung von t Teilen 

5and und einem Teil Zement, ließ alles 

einen Dag schön trocknen, dann wurde Nas­
ser hineingelassen — und das lief nicht iveg. 
und die Kinder hatten eiimi ganzen S«n-
mer lang ihre Freude daran, ihr Schiffchen 
sckMmMn zu lasieil und mit den Füßen 
darin hernmzuplaî chen. Und so kanl V-ater 
auf die großartige Idee: 

Mr bam« tm» selbst ei« Pl«tfchd«Sen! 

' Schön groß sollte es sein, so daß wir alle 
darin im Sommer ^d«n, Wellen îhlagen 
und Gischt spritzen können gerade so wie im 
Meer. Hurra! Biel Geld dafür hatten wir 
<zewiß nicht, aber ein wenig, darum mußten 
alle helfen. Zuerst wurde ausgeschachtet, 
fünf mal sechs Meter groß sollte eS werden, 

und damit das Sleine Schwosterchen nicht 
untevgilhen konnte, «mirde es Z«?ti-^ 
Meter tief genracht. Die Seite zum Eil steigen 
verläuft schräg, ^vährend die anderen Zeiten 
sen^kr«^ gehen. Nun wird alles m'.t Dach-
ipappe bÄegt, die mit Klebemasse vet^strichen 
und zusammeidgehalten wird, und dann wüzk 
alkes mit einer BÄonschicht (ein Teil Zemei^.t 
«/f sechs Detle Sand) sechs Zentimeter hoch 
«uSgikleidet; einen Dag lang muß de? Be­
ton «bbinden und festwerden. Dann kanns 
erst weitevg^n. Dünnes, lockeres Draht-
gvwebe wird ringsherum aufgeheftet, nm der 
obren Schicht einen besseren Halt zu geben. 
Di«se wird im Verhältnis 1:.'j gemlscht, um 
unbedingt wasserdicht zu sein und wird auch 
ungefähr fünf Zentimeter hoch aufgctragzn^ 
Zuletzt ivivd alles schön geglättet, danlit die 
kleinen Kinderfüsichne sich nicht umnd sck)eu-
ern. Und eins da>rf nicht vergessen u erden: 
der Abfluß! Aehnlich wie in der Ba>Pewanue 
schafft.Mail an der tiefsten Stelle eine.": seit­
lichen Abfluß, der mit einem Holzstops^l ^ler-
schlvssen wird. Ist das Wasser trkilis- nnd 
^ch^hig geworden, läßt ma„ es durct. Her­
ausnehmen des .^^olzstöpsels langsam in die 
Erde versickern. geht schneller als nmn 
so denkt. Rund uln das Wasserbecken werden 
bunte Blumen gesät und <iu die eine ^cke 
wird eine Trauei^eidc «lepslanzt, die ichon 
nach kurze? Zeit ihre Zweite >ns Wasser 
taucht. So, und nnn ist unsere Badeanstalt 
fertig, und das NruMtück wurde zuin Was" 
sergrundstück ohne alle desscn ??üchteile 
an Feuchtigkeit und Mi'ickenschlvarnlen 

Äs Plantschbecken ist der Miktelp^.lnkt 
Ulrseres Gartens und unseres SiininierZ ge­
worden. Wenn die Sonne anfgoht. buden sich 
die Vögel darin, ivenn die Zonni' l.ill 
höchsten stecht^ schwimint die ganze Funiili^^ 
darin herum, und es ist ein Geschrei und 
Wequicke wie im s^^eibad. Und ni^'nil ' die 
Sonne untergoh^^ tauchen die Glel^fl.nnen 
ins Becken, füllen sich niit deni s^nln^^-nvirni-
ten Wasser und erg'eszcn sich dann ub>.'r die 
dürstenden Nlnmen und Ge-inächse. 

Unsere praktisch denkenden Buben '.vollen 
das Plantschbecken auch für den Winl.'r nu^-> 
^bringend macl)en: da soll es Eisbahn 'r '̂r-

Spiel- und Strandkleider 
W 48N3. Trägerrock <rus geblümten Jn-

danthre^rstoff, als StxaMleid oder, niit 
evident Blüschen, als Praktisches Sommer­
kleid ^n trafen. Erf.: evn^a 2 m Stoff, 80 
om breit. Bunte Beyer-Schnitte fiir 0, 11 
und 13 Jaihre erhÄtUch. 

KW 48S8V. Lui'cha'nzu.g aus geblümten, 
Kretonne, rückenfrei gearbeitet. Erf.: 1.30 
nl St^ff. 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte 
für 6, 8 ulld 10 Jahre. 

KW 48282. Spielhöschen aus buntem 
Katdun mit abstech^e» Blenden, für Kira-
bell und Mdchen passend. Jnl Rücken iib??. 
kreuzte, au-fgewöpfte Träger. Erforderlich: 
et^va 85 onl Stoff von 80 cm Breite. Bunte 
Beyer-Schnitte für 1, 3 und 5 alhre <;rhält!l. 

W 48281. Eilt einfaches, lveches Leinen» 
?leid, das ärniellos und mit einem Hosen­

rock gearbeitet ist, wird durch ein Bolerojäck-
ck)en aus gemustertein Waischstoff oernoll-
ständî st. Erf.: ettva 2 m Äleî toff, 75 cni 
gemusterter Soff, je 8V cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte fÄr 7. 9 und 11 Jahre. 

KW 4WV1. îcht nachzuar^tsn ist das 
Strand- oder Gartenkleid aus gemusterteni 
Jndanchrenstoff mit ««ngeschnittenen Trä-
gern, die im Rücken ausgskröpft werden. 
Erforderlich: 1.60 m Stoff von M cm 
te. Bunte Beyer-Schnitte sind siür 8, 10 
und 12 Jahre erhältlich. 

KW 4W8b. Sehr leicht zu arbeiten 'st der 
Spielanzug aus farbigem Waschstoff. Kragcn 
und Tasche sind farbig umhäkelt. Erforder­
lich: etlva 1 nl Stoff, 80 cm breit. Bunte 
Beyer-'Schnrtte fnr 1, 3 und 5 JaHr:^ 

W« ktl»» Verkaofsßill« «« vr«, 
beziilie man olle SchnM» durch den 
?»v«rv«?lag, L»<pils, Hwdenburgst? 

W 
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KW 482W. BadeiWUNtel mit öta l̂-inär'! vsn Buben und Müdä^e,, getragen 
Un und ?chalkra îett, von Knaben und Er ist vüctenfr'i mit dunten^ Bor 

Mädch.'n ^>ll tw'.?en. Erf.: 1.75i î en,u>ter!<'r, ^ge.ul'eiiet. Ini - îüäen ülR'rtrellzk 
70 cn, eillfarbiger -tofs von je 140 em inöpfte Trüt^ev. Erforderlich: etw î 
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Breite. Bunte Belier-Schnitte sind für 7. 9, 
!l und i.'! Jahre erhältlich. 

Strand» oder ^.^'alteiilin-
zug tnlln de^^ praktische Auzng ano Leinen 

Stöfs. 80 em bl'eit. Bunte Bener-
sind si'ir 4 und ti Jalne erhälllich 

? '̂rliii<'nknltnr in, Tentsche» 
iverk. 
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,MlrrÄvnr Zriwng" 5?ummer 

erzielte tiefgeibe Farbe auch auf.d^ 
Speisen uî  das Backwerk über, zu d«nen 
man den Dotter verwendet. 

h. Gpaegel mit Vuttersosie. Wenn der 
Zpargel gl?kocht auf die Schüssel gegeben 
wird, w^vd er mit Büttersoße lll'erF»fsen. 
Sehr angenehm ist es, ^nn man in Äücke 
geschntttenc Maurachem oder ölättlich ge­
schnittene Herrenpî ze ii: Butter mit Pcter^ 
sllic dünstet und in der Buttersoß.? verkochen 
läht,' »velche über t^n Spargel gegoss-n wich. 

h. Topfengolatschen. 17 dtg Mehl m't 13 
dkg Butter und etlvas SÄz werdest am 
Brett mit dem Messer zerschnitten uich mit 
1 Eidotter und 2 dkg Mrm, lvelche in 3 Eß­
löffel lauwarmer, etwas gezuckerter Milch 
zum Gehen gebracht wurden, rasch geniischt. 
Nach Stunde Rast wird dieser Teig ^ 
Millimeter dick ausgerollt. Dann bereitet 
man mit dicker Topfensüllc nich: zu große 

Golatschen und bäckt sie bei gu^r Mittelhitze 
im Rohr zu goldgelber Karbe/Zcv'ch'lvakm 
anzuckern 

.d.Ohamacht jener anfallsweise auftreten­
de Zustand von Besinnungslosigkeit oder Be-
wußtseinsverlust, verursacht durch vorüber­
gehende Blutleere oder zeidiveisen Blutman­
gel des Gehirns, bei dem die Hepztätigreit 
und die Atmung niä)t unterbrochen wird, 
kann durch verschiedene Umstände bedingt 
sein. Es kann sich um einen Ulkoholrausch 
handeln, um eine Vergiftung mit Kohl<'n-

dunst, um eine Gehirnerschiltterung; am 
eine Folge innerer Blutung bei Magenge­
schwüren oder Gauchihöihlenschwangerschaft: 
aber auch sehr oft um eine Folge der Bleich 

Brandstiftung im Hafen von Soffa 

Während der Unruheil in Palästina versuchten Araber die Ha^mirlagen von Jaffa ln 
Brand zu stecken. Das Feuer hatte bereits einen größeren Umjfang angenommen, doch 
gelang es den Feuenvehrleuteu, unter '̂ nlitkrichenl Schutz de^ Brand einzudämmen 
und zu löschen. Man >sicht EisenbalMwagen und Schuppen im Hasen von Jaffa, die bei 
dein Brande zerstört wurden. (Presse-Bild-Zentrale-M). 
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den, und da töiuien sie dann so üben, 
daß sie einmal Olympi<i,fioger werden. 

lchne unser Plantschbecken können wir 
uns unser Lebeil gar nicht mehr denken. 

E r! k <r L i n g n e r. 

sar die «ach-
h. Sebackene Semmelwî el. Drei Ähneid 

semmeln tstevden abgerieben,'in nicht zu 'gro 
ße Würfel geschnitten und etwas'mit Mlch 
überspritzt. Hin ganzes Ei wird mit einem 
k;aU>en Kaffeelöffel Mehl, e^was und 
Muskatnuß sowie zwei Eßlöffeln M'lch'glatt 
abgerührt, über die Würfel gegÄen uild 
leicht ÄQmit geschüttelt. ??llch einigen Minu­
ten mit dem daranhängenden Ei einzeln in 
heißes Fett gegeben, unter Schütteln gebak-
7en, iioch heiß mit gehacktem Schnittilauch 
und Petersilie iiberstreut. Separat zur Sup­
pe gereicht. Man kalin bereits verwendetes 
Backschmalz benützen. 

h. lttrschentorte. Bon SO Dekagramm Mehl 
lO Dekogralnm Butter, 8 Dekagramm Zuk-
kcr und zwei Eidottern wird inürber Teig 
geiilecht, ausgowalkt, Boden und Rand einer 
iNiî  Butter l>estrichenen Tortenforin ausge­
legt. Die Masse wird bei mäßiger Hitze 15 
Minuten inl Rohr überbacken, mit entkern-
teil Kirschen (ohne den abgetropften Saft) 
belegt und ilrit zwei Eßlî ffeln Zucker über­
streut. Bon M'i Eiklar wird fester Schnee 
geschlagen, mit 10 Dekagramm Staubzucker 
ttild 10 Dekagranrm geriebenen Haselnüssen 
vermengt, über die .Mrschen gestrichen. Die 
Torte wird bei mäßiger Hitze zu schöner, hell 
brauner Farbe gebacken, der Innerind mit 
frischen, ganzen Kirschen besteckt. 

h. Blaffe Eidotter. Es ist die -'tnsicht ver­
breitet, daß lMer Eidotter für Speisen 

nicht günstig sei. Man setzte Sasrnn hinzu. 
NM eine dunklere Farbe zu echalten. Dieses 
Mittel beeinträchtigt aber den Geschmack. 
Ein einfaches und ciinvandfrcies Mittel, Uin 
dcn Ue l̂stand zu beseitigen, ist folgendes: 
Man gibt den Eidott-^r vorsichtig aui eiile 
Untertasse, bestreut ihn mit Salz und läßt 
dies etiva vier Minuten einziehen. ??!an 
Mrd sehr erstaunt sein, wie schN'i?ll d-as Salz 
die >'̂ be des Dotters beeinflußt. Die so 

„Warum nicht?" sagten die beiden fast 
gteichfteitig. „Das ist doch üblich heutzuta­
ge", filgbe Mio hinzu, „daß man «zil zweien 
verdient. Wo soll ich ^d^m sonst den M<rm-
mvn für die Toiletten meî ier Frau hcr-
ilehmen?" 

Frau Schütte sah etiwas ä'.lgstltch zu ihrer 
Schwiegertochter «auf, deren scUaiike Gestalt 
eni schlvferbl-aues Tuchkleid unischloß, das 
a»iS einem ersten Atelier stanl'.n<n mochte. 
„Und ^ver wird euch den »aushalt führen?" 
wagte sie zu fragen. 

Du, Mutter, wollte Airio bitten, la.ni aber 
n^cht dazu, denn Elly lachte geradeheraus. 
„D^ür gilbt cs doch Dienstboten, gnädige 
Frau! Für Kochen und Waschen, Spülen 
tnsd Sc^uWen habe ich nie Interesse ge-
ha>bt. Mcn macht sich nur 0le >>«nde dabei 
kaputt. Und die anderen sind frokj. wenn sie 
n>a« zu verdienen 'kriegen." 

— aber — es geht iwch so viel da-
nebm", wagte die Mrimännin versMchtert 
eiiiztiivenden. 

„Ach", sagte Elly ki'chl, „die Frailen sind 
a.m lvenigstrn geschätzt, die den ganzen Tag 
Mir mit dem Besen und der Putzschürze 
lieiil̂ mliausen. — Nicht, Mio?" 

„Sicher!" ft'mlnrtc er M, iMm ober gleich 
zeî  das sorgenvolle Geisicht der Mutter 
znvschen die Hönde und ?ußte es abbittend. 

Wie ist mir den^?, dachte ste, < l̂s das 
junge Paar etlvas später A-rm in Arm aus 
denl 5Mrse ging, mn Ellys Angehörige zu 
iZhervliischen. — Wie ist mir denn? — Sie 
sah an 'sich l?eva>b und fühlte, wie ihr die 
Tränen auf day dunlle jd'leid niederrieseltelr. 
.'lochen. Waschen und T5)rubben und Spil-
l<?n — die ^auen sind anr wenigsten 
achtet, die den ganzen Tag mit den, Besen 
imd d?r ijiutzschürzc herumlaufen . . 

IVnd war eine von diesen. Sme 

die imr Mt Mann und Kind, Küche ulld 
.Haus, Waschen und Flicken, Schrubben und 
Reiiremachen godc»cht lMte. Und gar nie 
dart'iber hinaus. Und nun kam dieses junge 
Ding, machte sich wichtig und behau;itete, 
das könnten die anderen ebensl>gut, die an­
deren, die nvch obendrein froh wären, llvenn 
es etwas zu verdienen gab. 

Und Slnio stimmte zu und wußte doch, 
aus wie vieles sie verzichtet hatte, eben uin 
all dieser Arbeit willen. Und dieses Mäd­
chen, für das da ein Putzschur^; -in s^>gen-
stiand des Anstoßes «tvar, wurde nun ihre 
S îegertochter und die Frau ihres Ein­
zigen. Wenn er innde und lMNgrig aus sei-
iler Ävinzlei ta-m, ftvar sie woml̂ lich gar 
Äicht zu Hanse, sondern saug irgendwo oder 
flirte mit anderen, die mehr Zeit hatten 
als er. 

Dovidl, Dondl, warum hast !iu sterben 
NMssen! Das gute Kind Wte noch vor vier 
W«^n aiuf dem (Sang hier vor ihr gestan­
den und gebeten: „Halte« Gte jetzt elik ganz 
kleines Schläfchen, Fr^u Aintmann. Unter­
dessen mack)e ich schön! Ja? Und als 
sie dann nach kurzem Widerstr-<ben imchgc-
geben, nxtr das Dori>dl schoir in das^ Schlaf­
zimmer geschlüpft und ^tte die Läden lier-
eingenoimmen. Und eine Stunde ipäter, beim 
Erwachen — ach, da ivar es so feierlich still 
gewesen — und als sie nach dent Dcridl 
suchte, hat-te die^s i-n der Küche gestmrden 
und liatte gerade noch das letz^ Stückchen 
Hech geputzt. 

Glxtt, o.Gott, nmr hoitte ihr Mio doch 
nicht die Rechte lbeikommeir. 

Mmählich verstummte ihr Weinekl. Alle 
jnirgen Leute mußten eininal selî n, wie sie 
miteinander zurechtkamen. Und sie vei'dien-
tcn ja zu ^n«ien. Das giiig dainl schon. 
Und die ELy beLam sî r eine <rnisiändige 

Vtitgift, außerdenl Vü l̂ und Wäsche und 
so, iwas vielleicht bei dc,n Dcr^dl ^veniger 
^nächtig asusgefallen n^re . . . 

Es war schon spät ani '̂ söeno, als Anio 
zurückkam. „Mach dir schi?>l, Mutter, die 
Steinheils loollen heute schon Verlobung 
feiern." 
' „Heute schon?" sragte sie erschrocken. 

„Wäre es dir morge,r lieber gewesen?" 
Sie sah ihn prüfend an, sc eigen hatte 

das geklungen. „Nein, nein'̂ . incinte sie be­
schwichtigend. ist schon besse?-. gleich." 

„D^ denke ich auch, Mutb^r". Ueber sie 
himveglächelnd, bettet er ih.en ^opf an sei-
iler Brust. 

» 

Anio Ächüttes Berlobmrg mit Ellt) Stein­
heil war t«r AluftM zu ei,i,er ununtevbro-
<^nen Reihe vcm Glücksereignlssen. Er be­
stand feine,: DoHtor mit Auszeic^ung. Das 
gefür'l̂ ^ete StaatSexame,: gmg gut vorüber 
ur^ !^achte ihm eine „Zwei" als Schluß-
ncte. Iustizvat Hohlbanm erkläxte. daß er 
ihm als Teilkhaber iwillikomiilLn sei, und als 
d^ alte Herr weirige Wochen später «rn 
Asthma eî ankte, übettvug ex dem jungnr 
Kollegen die Führung der 'Änwaltskanzlei 
nnt einer Beteiligung von yalö zu halb. 

Prälsideî t Steinheil wuvde vDn Paßsuvt 
nach Müncheil «versetzt ilnd richtete dem jnn-
gen Paar ei-ne Hochzeit, die trotz der Schwe­
re der Zeit nichts an Glan^^ zu wünschen 
ilbrigließ. Der Preis der Achtzimmer-Woh-
nung verursachte?lWo zwar eiii Unbehagen, 
aber mit Ellys Berinögenszinsen und seinonr 
Eiirkcmmen aus der Praxis war es schon 
zu machen. 

Als Manm Schütte das erstc Aial den 
Fuß iil das .Heiin ihrer Binder setzte, glaub­
te sie in ein Märckienbereich zu treten. Sie 
îmr eine StilNide sricher gekommen^ ats sie 
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sucht, des'HungerzustandeS und auch ledig­
lich hochgradiger Erregung oder des Anfent 
Haltes in schlechter Luft. In allen Fällen ist 
durch Aufreißen der sZ^Nster für frische Luft 
zu sorgen, eS sind drückende Kleidungsstük-
ke, namentlich Kragen und Kovsett zu lü»sen; 
der Ohnmächtige ist, wenn sein Gesicht blaß 
ist, flach zu lagern, sonst aber mit etwas 
erhöhtem Oberkörper, und wenn die Ohn­
macht nicht bald^ vorübergeht, so ist lmgen 
der Gesahr, daß eine innere Blutung vor­
liegt, sofort nach dem Arzt zu schicken. 

d. Tageslicht und Diphtherie. Stellt mmr 
die Zchl der Diphtherieerkrankungen inl 
Saufe des Jahres in einer Au..ve dar, so 
wird man besuchten, daß die Krankheit sich 
in den Wlntermonaten bis zum Dezember 
hin steigert, dann ihren HSHepu lkt erreicht 
und gegen den Sominer M wieder abfällt. 
Dies fü'hrt die Forschung auf den Einfluß 

des Colinen-, bzw. Ta l̂ichteZ auf den 
menschlichen Körper zurück. Jedenfalls 
ftimmt die Diphtheriekurve g2uau ltberein 
mit einer Kurve, die die Anzahl der Nacht­
stunden in den einzelnen Monaten aufzeigt. 
Daß also die meisten Diphtherieertrankungen 
im Dezeinber zu verzeichnen siiVo. hat seinen 
Grund »vohl darin, daß das T '̂̂ geslicht zu 
dieser Zeit ant wenigsten stark auf den mensch 
lichen Körper einwirken kann. Je mehr 
Sonnenlicht (es handelt fich h'er übrigens 
ittcht nur Uin direktes Sonnenlicht, son^rn 
auch um difNlses Tageslicht) der Körper ge-
irießen kann, uinso widersdandsfähtger ist er. 
Das Soimenlicht tî tet nicht nur die Mph-
theriebazillen direkt, sondern regt auch die 
Bildung von Abwehrstoffen in unsersnl K'ör 
per an. Biel Sonne wirkt also l>ei Diphthe­
rie in ho^henl Maße vorbeugend, und -^s ist 
deshalb aiizuraten, daß Kinder gerade auch 
in den Winterlnonaten viel an frisckie Luft 
komnien und dort ivomöglich auch viel Son-
ne geirießen. 

Sin kluges Kind. 

„Mutti", sagt Ä^urtckM, „heutiz habe ich 
als einziger dein Lehrer sein^ Fragen be-
antivorten können!" — „Wirtlich, mein 
Äind? Was fragte deim der Lehr'.?^?" — 
„Er wollte wis î, wer die Fenst.^rscheib»' 
eingeschlagen hat!" 

angezeigt hatte, und wurde nu '̂ von dem 
Zinnnernlädchen empî angen. Dte jungen 
Herrschaften waren nicht zu Hanse. Sie 
wurde ohne ii>eiteves in die Räuiue geleitet, 
blieb eine Biertebstunde alleni und bekam 
dann ein kleines Mckelfrühstück aufgetragen, 
das der Wche der Schwiogerto:!^er alle 
Ehre machte. 

Ms sie die Leber-Pastetchen verzehrte und 
an dem Rotwein nippte, der auf dem Sil­
bertablett stand, schüttelte sie ei,^ über das 
andere Mal den Kopf. „Hm — — hm" 
So sah also Ellys Haushalt aus. Tipptopp 
bis in den letzten Winkel. Kein Staub auf 
den hochglanzpolierten Mübeln, das Par-
'kett ein Spiegel, kein Fädchen au' den Tep­
pichen. — Und das alles, ohiie daß die 
Sl̂ egertochter auch nur eine Hand dabo' 
zu rühre,: brauchte . . . 

Und sie ach, sie hatte »nimer n,?d ewig 
alles sel̂ r schaffeil wollen, um ein paar 
Pfennige Stundenlohil zu sparen und ivc>r 
doch nicht zurechtgekoMnen. Hatte nicht 
einmal am Sonntag Zeit gehabt uiid konnte 
sich an den Werktiagen kann» eine Stunde 
Nachmittagsvaist gönnen. — Und Elly? — 

„Wie? Meine Schwiegüvlnutter?" hör, 
te sie draußen in der Diele die S îiiiiiie der 
jungen Frau. „Waruni haben Sii' denn 

n^ ins Mro telephoniert? — Mein 
lnar schon iveg? So! Tagen Sie in 

der Külhe. .daß Punkt ei,i Uhr serviert ivird." 
Und dann kann Ellv Schntte, ein? Frau, 

wie sie eben in ein solches H?!Nl paßt: 
Schlank, elegant, mit einem feinen Hauch 
von Tnberrosen in dem tadelloseil Schileider 
kostüm, eine leichte Spur vo^ Nougc auf 
Mund und Wangen, das schwarz? Haar ill 
zierlichem Gelock nach hilrten gesteckt. 

„Es ist riesig nett, daß du da b'st Manial'̂  
begrüßite sie die Sc^viegerinutter. „Dn hast 
dich hei!!f<Mlich nicht gelangive'lt Anio 
muß jeden AugeMich fonlinen. W>r habeil 
lms seit gestern morgen nicht ni''!;r gesellen." 
Sie lachte über das verblüsste Gesicht der 
alteil Dame llnd fuhr i>s)r lci5it die Achsel 
hinab. „Gott, das ist incht n>e''tcr tragisch. 
Als er zu Tisch kain. war ich scho,l n>ieder 
fort. Abeilds biil ich ciilgeladen gew'.'s.'n und 
schlief gleich hei nieinen Bekan.'tcii. H '̂nte 
nlorgell liabe ich chn antel̂ phoniert uild 
Seine Hoheit in sehr rmgnädigsr Stimmung 
getrosten." 



DvWchas. «en «. Amii KSK. „MttkGvr?? kA. 

(ZHiljiwwsrtv pwtt «. 8«ak. 
tukoial«»«» aus l̂udur-As^t-
taä naeli Lipsabdruelc» erneust 
ortkopäde f. pvcleorZelcs 
t^aektolxer t-'ranc kZela. Slo-
venslca ul. 7. 6171 

VNclirlmmll llllltz»! 
lntol«« der Z^mortisiieruvU un. 
serer ^nlaxv ermLlUetev vir 
6i« preise. ,>kvv^«, frsnko-
panova l0. ' 5301 

(ZHiljiwwsrtv pwtt «. 8«ak. 
tukoial«»«» aus l̂udur-As^t-
taä naeli Lipsabdruelc» erneust 
ortkopäde f. pvcleorZelcs 
t^aektolxer t-'ranc kZela. Slo-
venslca ul. 7. 6171 

VNclirlmmll llllltz»! 
lntol«« der Z^mortisiieruvU un. 
serer ^nlaxv ermLlUetev vir 
6i« preise. ,>kvv^«, frsnko-
panova l0. ' 5301 

8»mmelt ^dtälte! îtpaper» 
t^adern. Sebneiderabsebnitte. 
'l'extilsbfälle, /Alteisen, l̂ etal-
le lilluft Ia.ufend und Ziablt 
I>e8tens, putxbadern, Putz­
wolle. xewasclien und desin-
fi/iert. liefert jede ^ense 
biliisst Arbeiter, vravska lS. 
I'el. 26-23. 6175 

fabrrLder. I>iLliw»soti!aen nnd 
elektrlscbe k^abrradlampe»: ?u 
Lllnstissten l?atenz^bIunLen 
erliältlicb bei ^k»is vssar, 
l^sribor. l'rubarleva 9. 4857 

8»mmelt ^dtälte! îtpaper» 
t^adern. Sebneiderabsebnitte. 
'l'extilsbfälle, /Alteisen, l̂ etal-
le lilluft Ia.ufend und Ziablt 
I>e8tens, putxbadern, Putz­
wolle. xewasclien und desin-
fi/iert. liefert jede ^ense 
biliisst Arbeiter, vravska lS. 
I'el. 26-23. 6175 Vor der >^drei8o lcauten Sie 

Koffer, >!^ktentascben. Visi-
tiers. (j'eldtascben. k^ucl̂ .'Zäli-
lce usw. bei Kravos, I^ari» 
bor. ^lelisandrova 13. 5538 

8»mmelt ^dtälte! îtpaper» 
t^adern. Sebneiderabsebnitte. 
'l'extilsbfälle, /Alteisen, l̂ etal-
le lilluft Ia.ufend und Ziablt 
I>e8tens, putxbadern, Putz­
wolle. xewasclien und desin-
fi/iert. liefert jede ^ense 
biliisst Arbeiter, vravska lS. 
I'el. 26-23. 6175 Vor der >^drei8o lcauten Sie 

Koffer, >!^ktentascben. Visi-
tiers. (j'eldtascben. k^ucl̂ .'Zäli-
lce usw. bei Kravos, I^ari» 
bor. ^lelisandrova 13. 5538 

5teop6««Icen 
SM beiten, billigst nur im 

8p«»iatF«»vl»Lkt Ltvpp 

5?U»IK« 

^aseiiinseiireibardeitoji. Ver> 
vielfLltixuneen. I î-:btpattSLN. 
l̂ eber8etxun»reu oillî st bei 
Kovae. I^aribor. (^osposl̂ a ul. 

5)28 

5teop6««Icen 
SM beiten, billigst nur im 

8p«»iatF«»vl»Lkt Ltvpp 

5?U»IK« 

NübnerauLen, Nornbaut un<I 
eintiewaclisene r îixel werden 
sclnnerz l̂os entfernt und die 
l'ülZe kaebmännlsLb massiert 
in uosvrom podleurs 8»Ioki. 
Kesnclien Sie nns und Uber-

Zeusen Sie sicll. 
k'vssven^r^o l̂iî lz oin ls.— 
l^srlbor. ^lelrsandrova e. 7. 

ZNWWMUU 
5224 

Suciiv kleine Qreislerel. Ilra-
fjli oder Oastliaus auf l̂ eeli-
nun^ oder pacbt. vnler »I?en 
tabel 14« an die Verw. 6176 

NübnerauLen, Nornbaut un<I 
eintiewaclisene r îixel werden 
sclnnerz l̂os entfernt und die 
l'ülZe kaebmännlsLb massiert 
in uosvrom podleurs 8»Ioki. 
Kesnclien Sie nns und Uber-

Zeusen Sie sicll. 
k'vssven^r^o l̂iî lz oin ls.— 
l^srlbor. ^lelrsandrova e. 7. 

ZNWWMUU 
5224 

k'iir junxes k^rSuIvln wird fiir 
1 mal in der VVoebe lViitta»:-
essen «esuclit. ^uscbrikten un 
ter »(Zute f'̂ amil/ie« erbeten 
an die Verw. 6268 

NübnerauLen, Nornbaut un<I 
eintiewaclisene r îixel werden 
sclnnerz l̂os entfernt und die 
l'ülZe kaebmännlsLb massiert 
in uosvrom podleurs 8»Ioki. 
Kesnclien Sie nns und Uber-

Zeusen Sie sicll. 
k'vssven^r^o l̂iî lz oin ls.— 
l^srlbor. ^lelrsandrova e. 7. 

ZNWWMUU 
5224 

k l̂n Kln«! wird in «ute pileLe 
genommen. ><dr. Verw. 6231 

Vchr^ui« Icomlort»t»t« VW» 
in »ekönster Lt^clUsee mit Ve 
r»iKd. ^erasse, Qarten. 8teu-
ennAüiem« Mr Sparkuck öer 

ZpArksssen um 17V.00Y 
î ovio ZV.oov Hvpotkelc. ^n-
fr^xen unter »?omZiLev äre-
vo^« an <1. Verv. HM0 

Oarten^ 
I^ntxedune. von IV.VVV Vin An. 
vesltiuaUvii von 30.000. Vil­
len. AasdRll»«!' vcm 7V.0lX) 
vtnsr ÄUkvSrts, 8Ä»Iok»ütvr. 
(ZssttiäUZer. vertcaukt^ 
tStenlcavLiei I^srî r. Llvven-
^kauliesN. 620! 
<ZosekLitsd»us mit Spe-erei-

in Zentrum î srit>or!^ 
vorliäuNick. weiteres dei 
Ivitn k'oseli, I^oöixiliävor. 
lxili i>i'i iV^aridoru. 6^02 

HHHHEchGOOOchOchGOGGGDGGGVOGGOGGGGG^GGGGGG 

Vî eZen I^enovierunZ^ 

d e s  ( J e s c l i ä ^ t e Z  

Vork«iie vaupsrzcetten. 10 
^oell. Stsätnijke. LveiLnet 
Äuck kül- dabrikserunrl. 
«ckrjkten unt. »ötsunen^ dil-
llx«. 6202 
ttallo» (Zsstvirtv, ^Veliixartcn 
b08it?er! prim» (iastdau«; 
.'samt tIauL. neureiiovici-t. kil-
IlL. I^Jmckbllro, Qviipoxkil ÄS. 

6Z04 
ksuplStTv, scköli »:e!eLeli. l̂ iii 

aukviirts: ?<eud»u. Xii,!,-
ertrae 800 Din. b-ir 5(I.i»00; 
(Zvmkel>tvsr«npsclit. »ade-
lirt, inoiiatlicli ZW vin: 
NS5 Zllnslislls, I^rlra>!i 8 I î-.,-
2eiit rein. -^80.000; k^abfik, 
iitsrlie >Va85Li-!iraft. 4<X^.00<ii 
Vvsit? an ^ut<i8tri»Ije, VVlild-
roicli. Iierelieli. u.^.v. 
komk. Hau.«;, lb0.A>0: ksuern-
kut, 74 .loeli, 175.000. î etttut-
inarke. l̂ upiclibliro. (^c)8ps»il<.i 
uliea 28, ^uribc),-. s,205 
k^otteti, kleines, w^nnwî Iicn 
neukebllutez k^smilienlisus. 2 
l?iR .? Ämmerli. Küclie. 
KeÜt l̂-, knlnneii. Llosett. 
lZerer (malten kann ilucli etwas 
(Zfunll sein. vmnökIiLll . fü5 
ein Oeseiliiit Leeixuet. I '̂!N>;L-
bunx A^arikoi-, ksilvitiije. s îin-
kuL. Aucil se^no. ^nträxc bis 
20. .!uni unter »^ukrleclenlieit« 
an 6ie Verv. i>?3Z 

im vrzt l̂assj-
«en vveni« LekrÄuc^t. 
Lceen K»«sr»d!mur eesuc'.it. 
!^aos ZÄvor. îe^sn î-ova 17. 
KrSvvnis. 62N 

?I5 

s^t. St. pe. 
ter. Paulu5. Ltekan. l̂ uct^. al-
tes Zpielv^erk verkautt 6ts-
nnarns Sctiell. KoroSks. 

SS58 

^terdester un<1 dilliester 
VVoin VON 5 I îter aus^vürts 
erliüItUck bei Ssum-^n Iv.in, 
^Veinbauer. 8t. Iii v ?^1ov. 
Lor. '̂bxabe iiäciist siutinl.ni 
Lt. Nj 7.U vin. 4.— vor l-iter. 

Z826 

i Ledrsuekte Ki8ten. z-tui î e. 
^versckioäener QrüLo. iil ukt 
izilliL »^erlcur«. ^cÜ^ka 12. 

vsll Vikledvvdvr«. Steier-
niark. unübertroiien bei Ks. 
tsrrkon, kwpdZs^svm. 
ttorrwlckva. LlneiLsrULöZ Kll-
lN2. bovälirte ttellctneüöu, 
NiUiirl. kolllensauro öSäer» 
plwuinat. Kammern. lnkAla-
wrien. Kurbelt —Zsptem-
kcr. Volle Pension al) t> L. 
I'rospelcte äureli äie Kurkom-
mis.'ilon. Z7-Z8 

tZniiilllev k^rsll! llir pe!:^verk 
konserviere ieli Loretiiltle Wer 
ttiv Lonlmermonate. VVäkrenä 
dieser ^eit virck es moäerni-
siort u. Ker«er1elitet zium lial-
den preis. ZÄKIdar im tterbst 
kci äer l̂ ebernalwie. Kürscli-
nermelster p. Lemko. '̂ospo-
slia u1. 37. 4!80 

8»mmeU ^dlÄle! > l̂tp.zpie5. 
Hsäern. Lckneiäerabseknitce, 
l'extllabkiillö. Alteisen, 
!e k2ukt laukenä unä LalZIt 
bestens. Put2l:aclern. put?, 
wolle. LLvaselien un6 <!osln-
fixiert. Ilekert jeäe /^enLe 
billigst ^rdÄtvr. I?r>v»tla IL. 

45?4 

Llltv l̂ elkkuk >vir6 über cieil 
b^onimer :tuk k'utter Lvnoin-
'nen. I'räinov» uiica 18, 
Ije. bISZ 

Sommortriselio I^uLe. lni obs-
ren Lanntsl, 15 kni vom l̂ oxär 
tal entkernt, Höbcnlake, I^Ääel 
Wülfer, anxenelime tMäLi-, 
tÜLlicli z?wei mäl XutobusvLl' 
binclunL mit cler Station 
Pension Dill ZZ.— täxlieli. Vor 
iiiiLliclie Kuclie. ^clresse: 
(^astliaus I^aclnliu. l̂ uLe, oUer 
Ivan .lezrernilc, ^aribor, Ko-
roZlca 2. b080 

^vbel in jeder prölslitLc 
feil Sie mit Vortsl! liei den 
Vereinigten l'isclilei'ineistern. 
Vctrinjslia ul. 22. tiefeniiiie: 
V. >VeixI. 2^ 

Selir euter k î«vnbi>«wein >'on 
5 l̂ iter aukwÄrts ?u 4 I înar. 
l̂ ieifer, Isi.ince 54. î cî klie.«. 

'.085 

Verltsukv pisninv, edler lon 
und Selilsf îmmei-« LUN7. neu, 
nicd^rn. l'attenbacliovil ulieu 
21. 6147 

(iliten ^pkelmost. einige 109 
î iter. verliaukt pobre ĵe 
Iiri jV î<riboru. 01, Dravj 1. 

614« 

cirsmmoi>kon unä platten ?u 
verlillnsen. ^«^re.'ise in ller 
Vei wultuttt;. (>14i) 

I>Iiilims»el,inen, vilnten unci 
ller ren i-iiller. jlebrauLiite unci 

' neue, vernioltelte unci ver-
cilronite, kituleii Sie um I?il-
Ilösten un<i mit (^rantie bei 
1V^eclianil<er Drsksier. Vetrmj. 
«ka ulieu 11. - 6167 

^HH^sGGGchGOchGOOOchchOGGOGGGGGGHGGGGGGGGGG 

V«Q 1. kis 1. .1«^ V36 

1s 

I)!n ^nleilie tiesuellt se-
^eii Prozente Z ^c>li.ite Ko^t. 
^ntriixe unter »Drei /Vlonate 
I îlc^^sblunx« ^n äie Vervv. 

6S3Z 

Verllsuiv LinismIilen-VIllii 
init seliönenl (uarten, sonnige 
l̂ LLe, parl<nülle und Villen-
viertel, ^nter »Preisv/ert« an 
<lje Verv. 6178 

»WWIWMMWIVM»«»» 11 I i i, W! 
(»vdsAÜelitv 8cliuldiiei>er l nuft 
IZuellkaltlIluliL l̂ ein?. 

Ü08Z 

Pliiselkteppicl,. Selliullî î tulil. 
iViileiiliusteii. li-utcuse^sel, 
Lisenliett Xli verlinufe.i. ^cZr. 
Verw. s>316 

?nm» in l,«,ter 
bei cler firm« I. st^snkoi-. Vo^niliov 

trx 4. 6226 

k^ür Ksrstxolil Tskle per 

8oi»i»t»A 14. 6. >. 
»liv Zvm xroken 

im (-a>tt>au>e 
6ar ck«? 
?> ^ok»vx 3 ^!ir 
I^vlle 2 l̂ir ^rüli, »»» Der letzite 
^utoliu» k»l,rt um 24 l̂,r. 

»nßeltt!»«>. 
2»lHlreiLl>«n ^uiprueli bittet 
ltei- »«««Ii«». 6248 

ttu8etiensel»»ok KuSvr. 
skl tirlt». vrökinvt. 6142 

Nstto! XVodln? 
>^n^ SonntÄL ilUln (jitrtenicon-
/ert im neuen Q-lstbÄUs 
livaäi« in Stuclenci, lV1kt)cÄrje-
vs uliLij. ^usLesLlienItt vor-
den steirlselie und «Islmatim-
selie Weine, vier lZin 3.50 
per Krilxel. lim xalilrelebeii 
/uspruell ersuellt die (IiL!>t>v.i>-
tin k;r»<!s<c>-ölierlee. 6143 
»Selilvökut (ZsmsvNLi!««, I^ost 
(IliStÄnj, Slowenien, bietet 
IierrliLlien SommerÄufentbalt. 
Stuubireie l̂ uxe. l̂ reibad. 
Station 10 Wnuten. Vollpen­
sion von 35 Olniir uukwÜrts, 
le nuell înnner. Vorz^üeliclie 
K>icl,e. (^etriinlv. tZrot inbeerik 
kvn. d144 

I>isllv Villa mit 6 WobnunLSn, 
l̂ arten, 11^ I?ein2rt.r.î . l!)l> 
nur 35l)./X>0, die I'lälrte nur. 
In l'e^no neue Villa m>. 5 
>Vok7iunLen. (karten. j-ibrU-
clier Lrtrax 15.000. jiir 17^^.11^>0 
vin. LaUDar?eIlen. «-ebone l̂ ii 
se. 7 ! în. von der »"»iZ-nkil-
clie in l̂ arilx>r. ni- 5!) vin. 
In l'e^no, Viktor I'aimova 
ul. 11. kauipar^ellen m- vin. 
12.—. ^NAlfraeen lVlaiiZtzor. 
Smstanova ul. 59. 

Lold» und Sllbermüneen. 
IIöekstpreise. lleerjev »in. 

6979 
I>isllv Villa mit 6 WobnunLSn, 
l̂ arten, 11^ I?ein2rt.r.î . l!)l> 
nur 35l)./X>0, die I'lälrte nur. 
In l'e^no neue Villa m>. 5 
>Vok7iunLen. (karten. j-ibrU-
clier Lrtrax 15.000. jiir 17^^.11^>0 
vin. LaUDar?eIlen. «-ebone l̂ ii 
se. 7 ! în. von der »"»iZ-nkil-
clie in l̂ arilx>r. ni- 5!) vin. 
In l'e^no, Viktor I'aimova 
ul. 11. kauipar^ellen m- vin. 
12.—. ^NAlfraeen lVlaiiZtzor. 
Smstanova ul. 59. 

Kaule altes (Zvld, Lilberkro-
nen. kalsebe ?!äkne l̂ Üelist-
preisen. Stumpf. Qoldarde!-
ter KoroSka cests 8. 3857 

I>isllv Villa mit 6 WobnunLSn, 
l̂ arten, 11^ I?ein2rt.r.î . l!)l> 
nur 35l)./X>0, die I'lälrte nur. 
In l'e^no neue Villa m>. 5 
>Vok7iunLen. (karten. j-ibrU-
clier Lrtrax 15.000. jiir 17^^.11^>0 
vin. LaUDar?eIlen. «-ebone l̂ ii 
se. 7 ! în. von der »"»iZ-nkil-
clie in l̂ arilx>r. ni- 5!) vin. 
In l'e^no, Viktor I'aimova 
ul. 11. kauipar^ellen m- vin. 
12.—. ^NAlfraeen lVlaiiZtzor. 
Smstanova ul. 59. 

LInlsLedüelier der Sp^diije-
stajerska. iVlestna un^ l̂ s-
rc»dni dom kauie und ?.able 
sofort, ^nträxe an die Verw. 
unter »l'extil«. S895 

I'ür Sparbüebel î ribo-r. !^pgr 
Kassen, vin 150.000. ^>''Ziter« 
Hvpotliek 12S.W0 und 2 ^alire 
mietfreie VVobnune verksufe 
komfortable, sonnise Villa 
mit Veranda. I'erras.'ie. Oar-
ten. SteuerermäölsunL. ^n-
fraeen unter »1'omZj<!ev are-
vored« an die Verw. 6113 

Ilselisparlierd. Lut erlialten, 
XU kaufen eesucbt. Adresse in 
der Verw. 6145 

I'ür Sparbüebel î ribo-r. !^pgr 
Kassen, vin 150.000. ^>''Ziter« 
Hvpotliek 12S.W0 und 2 ^alire 
mietfreie VVobnune verksufe 
komfortable, sonnise Villa 
mit Veranda. I'erras.'ie. Oar-
ten. SteuerermäölsunL. ^n-
fraeen unter »1'omZj<!ev are-
vored« an die Verw. 6113 

Kaukv Sparltassonkiiclior der 
lZano înska l,ranilnieit. Spod-
nZestajersku posojilnlea. Po-
svjiilnica I^arodni dom. eexen 
sofortige karbe/aklun«. ^n-
träxe an die Verwaltung un-
ter S. 6166 Verilsuie LloliuoilientiallS, 

neu. um vin 22.000. VesenZK 
bei pt-ujTka cesta 194. Lnde 
1'e^no. 612? 

Kaukv Sparltassonkiiclior der 
lZano înska l,ranilnieit. Spod-
nZestajersku posojilnlea. Po-
svjiilnica I^arodni dom. eexen 
sofortige karbe/aklun«. ^n-
träxe an die Verwaltung un-
ter S. 6166 Verilsuie LloliuoilientiallS, 

neu. um vin 22.000. VesenZK 
bei pt-ujTka cesta 194. Lnde 
1'e^no. 612? 

^kvoilasge ^r. l, kaufeil 
Lesliobt. ^nträiee Vcrwaltime. 

^ 6146 
Llniamlllvniiaus mit Uarten 
Stadt oder nÄie llmLebune-
linkes vrauuker, ziu kaufen Le 
suekt. Unter »fkamilienliaus« 
an die Verw. 6177 

^kvoilasge ^r. l, kaufeil 
Lesliobt. ^nträiee Vcrwaltime. 

^ 6146 
Llniamlllvniiaus mit Uarten 
Stadt oder nÄie llmLebune-
linkes vrauuker, ziu kaufen Le 
suekt. Unter »fkamilienliaus« 
an die Verw. 6177 

Kaufe kleine Seliroidmaseliine. 
kut erlialten. ^nselirift 
«e^«. 6224 

Llniamlllvniiaus mit Uarten 
Stadt oder nÄie llmLebune-
linkes vrauuker, ziu kaufen Le 
suekt. Unter »fkamilienliaus« 
an die Verw. 6177 

Uz^Ärsul. ^»vlallrt.prv^so ud. 
tiandpresse. in eutvin ^u-
Stande (k^assunssraum 20V— 
300 l̂ iter) wird xekauit. Offer-
te mit äuüerster preissuLabö 
an K. LerinelZ. >Veinsrok<-
l«w!Ä«ox. 6ZS4 

Ouadrstmstor nur 10 via! 
tĵ upar^ellen in sadönster I.a. 
ke bleiin Kalvarlenbers. pe-
kre. freie lZau^one. z:u verkau 
liui. ^nkraxe Studenei, Sloni-
»lî ova A. I. <,«»4' 

Uz^Ärsul. ^»vlallrt.prv^so ud. 
tiandpresse. in eutvin ^u-
Stande (k^assunssraum 20V— 
300 l̂ iter) wird xekauit. Offer-
te mit äuüerster preissuLabö 
an K. LerinelZ. >Veinsrok<-
l«w!Ä«ox. 6ZS4 

Komplettes, karte« 8etil«k?lm. 
mor billiL /.u verix^uken. ^dr. 
VerwgltullLl. 6179 
l̂ iverse lisrte Elidel Lunstî ' 
wexen l̂ eliersiediunL vor-
lcausen. ^nir î̂ e: ^eljslicl e. 
31. I. St. 6180 
Selir Lut eriuilwne Kücken, 
olnricbtuns, I<ompl. Z00 vin, 
l'iscli, Selineidcrnülimuseliine 
Smkei"^ ^2<ll)nnenbild, tZlumei» 
tiseb. elelitr. l̂ ünkelump? 
öoclenIirÄNi, kelliLst xu ver-
liauten. Iirit, I. neben 
Scl̂ oliolitdefubriiv ĵ irim. 6181 

DrakteinKät/o. ^utratiien. 
Otton^uiie !i> >io>ider 
run»; k^uicn Sie I>ei! 
I'rÄiuo d^ovc '̂, Knroska 8. Ve-
trinjslc^ 7. ' 6_'Ai 

2 vsmensÄtel. l neilZe'j. 2-
î ettixes Sclilufximmer, ':!lie 
Sulnnk l̂riiitur I,iIIit: /n ver-
likukeii. l)r. (ZIltiiciiiI<^ Vi>i!»r-
sli!^ 12. 6236 
^uto. tZuieli. l.lmou?!!-
ne, wenik j;efulireu. iiitiidol-
loseni Zustande bilii>>: iiu ver 
lcausen. ^dr. Verw. 6252 
Automobil. t.i»iou8inv. Stüde 
da l̂ier-Lrskliie. iii 
Zustande, 40 l̂ :>. ü-faeli lie-
reist. Secli.v. l̂inder. verl<!iuft 
7.U «ijnstix^em l̂ reî  îmmerl. 
^e/ic». 5856 
klelltromotor. 10 PS: LIelito-
inotor. 5.8 PS? I run^mis^-inu? 
ver^eliiedene NandwaLen; 
Ue8Llmft>!!>teIIut:e: v.impfiies-
xel mit 8 n^ tleî lliiclie. I î'ieii 
Iias.'iin etc. Ki>l1ix.^t î u ver-
liaukeu und vorinittu»:!^ /u de 
sicl̂ tikren I?ei ^doll Ijernililrd, 
lVlsril̂ or, l̂ek^undrovn 51. 

6253 

î vbtlertes Ämmer .«joiort /.u 
vermieten. Studenei, l<rulĵ » 
Petra e. 14. 6124 

friseur-Sslon ."sofort /.u ver-
iiuelUen. lMstiunls I. Xerii. 
.-Xpî ee bei I^!>dk<>nu. l,l2.^ 
Sekön möbl. /immer ii» Iie^ 
.^eren Herrn xu verniieten. 
I-nî ku uÜLit 5. 6l?i7 
Sonnl««!!!. sepgr. Limmer mi< 
VerplieLuntl. xu vermieten 
Sodna ulicu 25, II. l,I5<> 
I-axersekuppen, ^eeî net küi 
^utcis n!iv. Kopulii^Ii^^ 20. ver 
mietet llokiietier, Sodnu 14 
lll̂  <,^2 
Limmer mit 8epur. I îli«ÄN>^ 
I^arlinälie, AI verhiebe». Mr. 
Vervv. >»16!^ 
tlerr wird unt X'o.'it und >V»>I> 
uunt: Leilmnnien. l-'rAnIionun» 
VS 8. Iil>!.j 
Parterrewoiinun«, 2 /Limmer 
Vorxinuner unU Küelie, />» 
ver^^eben. ^<1resse Vervv. l̂t 

6158 
(lut^^elieiide lZreislerel sowrt 
xn vermieten. KoroSki» eestii 
60. 

?vntr«I «etexene Vsrsxe und 
lcieinerer Keller, verime» 
ten. ^«dresse V^wÄt. SZSll' 

Vler îmmer^voimuux in der 
i^iril'^^etodova ul. 22 ist voni 
1. .luli /u vernlieten. l,18<' 

lZroLes. miidl.. sep /immer 
'lud 1 ieereii ^iinnier. un ivin-
derloije."; f.Iie^x-illr ub 1. .luli 
.iu verniieien. l'rdinovil ulieu 
18. /Vielje. 
Vermiete ?iwnivr und Küeke 
<^a«t«u'î evÄ Z. SttideM.'. 

«97 
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^arilbor. (Josposics uliea 56/l. 

Seköne, /.weiz îmmrixe XVok» 
NUL vermieten. Koro^kii 
eesta 80. 6151 

Sparkerd îmmer /u vern>ie 
leu. öpesovo !>clo, Iixtveeva 
uliei< I,^. 615.? 

Scliön mödl. Z îmmer. init 
StieLeneinLunL, /.u vernuete.i. 
.Xdres^e V'er^vuItllNL. l'154 

kvtvaoi»«», I^r«v«»»«a, IDr»lKt«tikt», 
papp«. K»rdolii»«»m, ka«I»e«vUiiI« und «»mtlicl,« l̂ i»«»-
H»»?«» sowie ^«in»tori»IiVi»» Icsulen Sie billigst bei «ler 
«ltbeicsnnten I. An<lr»VIii, ^«ribor. Voclnilcov tr? 

r^r. 4. 6227 

praelitvoller l̂ ^eiLner-
Äutsat/, Silber l̂uksut/.. !^ei-
^tersrbeit. KupfervÄse. '/ înn-
teller, t'ixuren. kZueii-, Kunst-
u. l̂ usikalienbancliunL Sebeid 
blic^ti, l̂ sribor. (jv«pos>iit 28. 

6209 

Z^wei eleSÄNte, neue (ivsekükts 
Kasten, innen uild. uulien 
l̂ aeoni. »li verkiiuien. I'oto-
mever. 6221 

I>I»kmasetiine, versenlibur. we-
ML xebrsuelit. billix /u ver-
lcauken bei l.sss-tr. l'ruI'»>levÄ 
ul. 9. 6222 

l̂tkeu verkiiuiliell bei posei». 
I^oöpoll. 6207 

Strleltmssetline lu»d ^öbel 
billig üu verkauken. I<uiilaLo-
va 11. inl ttofe. 6195 

i>to6vraer Kinäorwaxen :eu 
verkaufen. KoroLlca eesta 4, 
ll. Stocii. l̂ inxanx Koroslcu 
cestu 2. 6206 
Vvrkauko SedlalZilwwormSdvl, 
la8t UtUL. roin und Kilebenein-
riebtun»!. Äisokmiten unter 
-«Ms.. 

1-'2-bettiLes. separiertes, rei. 
nes Ämmer, aueb un îinnier 
lioileLen. 2u vermieten, ^n-
fra»:e. l(oro^eeva ul. 4. Nür 4. 

6^06 

vreiieimmorwodnuntc mn l̂ ii 
dez îmnier, in seliöner Villii 
ab 1. .luli xu vermieten, /i»^ 
lo<X» vinar. ^ntrüee nnter 
l<eelltes Dr^nniker« un die 

Verw. 5872 

I^eines, niii'.)!.. ^vnn!>eitî e!. 
lZalltonrimmer mit k^eiisriert. 
l̂ inLuNtl. LeLeniiber l.elir^ui. 
'<talt, UN einen solideu llerrii 
,:u verinieten. .^dreiiî c Vern-
15. .Inni oder I. .luii. l,1'̂ .'̂  
Seböiivi'. leersti /immer, inil 
I-jailvon. ini Suillt^entilnn, 
rantiert r(.ili. separiUen tlin-
tiUNj?. ljade îmmerbenütiiun^ 
evenl. aueli mil. VerptlexunL 
wird sofort ver,nietet. >^dre.^-
iie X'erw. 
/immer, ul(>b1. oder leer i:u 
verniieten. Kreevinu. l̂ek>ui! 
drova 7. b^w 

Sebölles l̂ okal a.n verkelirs-
reicbem Posten !>o-so?t ver 
inieten. Uprava bis Pokojuln-
sliexa xavodu. Kraija Petra 
trx. s.073 
I^oines müdl. Ämmerver­
mieten. Krelcorva 14. 9. 6?85 
>V«>dnunx. Ämmer und Ku-
clie. :eu vermieten. !<röovinu. 

l̂elisandrovn 16. l,184 
l'adeltos reines /imutor a^» 
1—3 Personen, init oder okne 
Verpklexunx, ^ort ^u vermie 
ten. V-ra^ova ?-Is. reelits. 61.30 
Sunnlkv«. möbl. /immer» init 
Stiekoneinxan?. ist sofort />u 
vermieten. Vru^ova ulica 6 

«lM«.. lwlw. >,«SS 

Xwei /immer und Küeliv, sü-
wie selwner (^.»rten. sofort ?.u 
vergeben. Strilurjevu lil. .17, 

l,211 

/weiÄMmerwvknuu«. rsm 
an liinderlose l̂ artei biilix su 
vermieten, ^ îitrase Verv. 

t'2^Ä 
VVokl'unti, /innner. Küebe. 
Verundu, (Zarteu. Studenci 
.. îri! iV^etodl»v-t 17. ab' 1. .luli 
ak!?ttLreben. t,Z?Z 
Sonnige ^otlnuuL. 1 î,nmvr 
Kabinett, Veranda. l(ücl>e 
500, I / înnner und Kiiciie ,Kt) 

înuner 800 vin. l̂ upidbüro. 
Uosposka 28. t>214 
Sonnijsie Ureirimwerwttkimn« 
imt Kabinett. >X?lfr^Len ^auii-
Iî esitMr'veivin. Ore^oreiöev.i 
ul. 8. 

Sebon invbl. /immer, ^eî ir.. 
A, ver.nî ten. . l̂eksaiidrov.! 
e. 55. Part. «,22.^ 
Sellr selttines. sonniî e!, /im» 
mier. nabe parlc und lZalin. 
nüt öade?.ininierbeimt!5iin>x. /ii 
verkoken. Lanlcar.ievu ul. U. 
l1oOllff)urtorre recbts. I.iir .?. 

dSbZ 
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<ZroL« Ißotlok»!« »u 
vermieten. 13 

5^Z7 
?ImmerllnII«iro nllLi- '̂rsulein 
>^ei<Ien uui Kt)»t uritl 
^Vvkliun»: Leriummen. 

62ZS 

/^^ödl.. relnv.«. Ämmvf uii ? 
I-lt-rren ?u vesinietcn. Koro-
>cevit links. b^Z9 

» 
II mitdi. Zimmer li >t iivvei 

?^ettei> klllixst Zill vermieten. 
!>lovenbks 24. P,cn2. 62^0 
^Lliün inük!. Tllllmer Mlt 5e-
liuriertem t:in«anL an 2 per» 
^onen per I. ^uli z:u verNlie-
l̂ 'ii. ^cinavslcu c. «?9. 6241 

^A^Äio mit I»n»MkrlTvn 
^euLnissen unä Kockksnnrnts 
seil, kitnn einen tlsustislt seÜi 
sttmlin sütiren, suekt Stelle. 
^äres5e Ver>v. ^ 6162 
l9jäli5!«e8. stsrlteL un<j xo. 
8uncje?i /^A«k:>ivn. 'vrlclies 
sclion «ut KocNLn I^ann, 
vünsclit xul- >veitere>l /u'̂ bil. 
dune olino l̂ olin in e nem erü 
lZeren tlotel »xler 'n t^rivat» 
lcücke ak ZV. .suni v»tc.i?u-
liommen. ^u»clis. «int. .!<. 8.« 
an ltte Verv^. t'<1^ 

!^Lili)ne8. trockenes Kollvi'' 
»psrklvi-ltzimmer mit l. ^uli 
XU vermieten, k^etnavslca 29. 

6242 

Tidlllvllasrtii. beste Krsft. 
zuekt ^nZteliuntr Im erstklsz-
8llxen öotrled. XsutlonzfiLliit. 
>^^r. Vorv. 6264 

sMi« 

fiir L8»IiI»drttr»tI«» vlrck er-
kakrener I'sclimsnn xvsuetit. 
>^ntrSixe unter: »Kssixsle^er« 

j an die Verv.^ 6I2K 

,.en cler /Vlittel. und I)Ur«er-^ »icli n lirl̂ en Verk^ 
>.Ll>l>It.ti eili freundl'cl». kleim. er»tkls5sl«cn VerkSu-
."iin '̂küiriLe ^uk.'ilclit und '.virk ^ ^ l̂lelnvertre. 
^aniL '̂acti!>Iiie in allen ()n- eitiei» kür unsere Ik^du-
terr?cIit?ii!iLtiern. I^äkere ^us- > t^andvirtsdiskt de-
klinftll erteilt die ^nstalt l̂ei. ^ deutsamen ^rtilcels in der 
tuiî . 6254 l̂ '̂ svska Iisnovlna. in UndZjs-
, ..—. ^ . na oder ĵ Arlbor und der 
ZveielmmriLe ^okmmU mit i Ksv5l<a bsnvvlna. 8lt« ?»«red 
liarten xu vermieten, ^n^u- ildernekmon. Stsatssprscl,« 
rsxei, l̂ek^androva 81. ^e- «„<1 deutsctio Sprselie uner-

I<arni» Xotnik. ^ lüöliek. ^nfrs«en an .kvsek 
^c îiweü. »iepar. Ammsr ist t'vmllef, stetrovursä. 6164 
.n'ntt v°r».!cien a» s>n-° p, , l.el.rm»<lcl'«n 
Nerrn^ '̂ "'0""!» '̂>> >ule°nomm°n< 
— ^nrulraeen Note! î srlbyrski 
l.eerv« Zimmer 8t>fc>rt ru ^ er dvor. 6l7Z 

V»wüulSK- u> 5^1^! P,pl«..l>-I..u.d.r>» 
—^ vird aukxvnvmmen. ökrsbl 

I.nkalv für VVcrk.'itättL»? »der Ntudeiicj, l̂olcsandrvv» 27. 
î luillt îlie Iiiil'»8t ?u vermie- > 6!«» 
ten. )^dcilf l̂ eriilulrd. ^grilittr, ^ e»..« 
^Ieli8andrl>vtt 51. Z^u be îel̂ - I'»!?.! 
t'?eii vkirmitta?!^. 6258 ^^.^uelit. 

' '«Iii!»»»»»»»» 
Zlmmvr und KüLlie ?u mie­
ten Ll-i-uciit. I^arknälle. ^nziu-
iî lizen (^e^Lliiikt. LanlcKrieva 
ul. 

Vr»sc>vs II. lll. 6189 
psrtvittv Küekln »«suelit. 
«ebvte an 8cl,lvlZ«ut (Zamse-
nek«. pc>?>t (Zu8tsnj. Slovs-
uien. Sl44 

Zentrum ^»rldors. vle«»nte!i 
^vveilzett2inuner nedst Xabi-
nett, ttiit Verflkle«unk kevnr-
7u>rt. .liie^u l̂lt! îloktertv init 
l̂ rei.^antiube: ^dele vnu l'lir-
»iclilei. llotci s>rel. ^»ribor. 
erdeten. b!W 
V'ier?!mmvr-^olinuni mit sl-
leiu Knlnwrt. im Zentrum, 
xe-iuolit. ^ntriik?« unter 
lc»I,er« un die Vervsitune. 

6160 

Sonniice >VoIiauni» ivei Äm-
mer. evt. !(ablnett und IZs<Ie-
/>mn»er. in t'arl̂ nÄlle von Klei 
»er. rut îxer k^smilie 2u mle-

)1Z6 
, îrd auiLLNommeu bei ^ntvn 
l̂ Iiexer, I^erren und Öamen-
lriseur, lV^aridor, Slovenska 
ulica 7. 619tt 

W 

mtt 0pk«7^I 

t»U K<D 

^ut immer »uk die ^rdiieV»» 
m»kM»I»6« I^u»^ die tt»u»kr»u I,»t t,re Sörzen d»mit 
îont »l eiv» d»ü die ^uiiereituiijs mil1i?elî  ist und eit 

»tundealANIe« I^oe!i«n erfordert — v, >»t immer »uel̂  
,m Ll«e»>,piel. od 6ie ü<»rmel»d« « îrkliek ke»t ^ rd und 
rtektix ?«.lißrt. Veni» «ersde kr^k«»,«» vollen Ske»k»upt 
oiekt oedenttlek Jelierkv und rliel««» e»At n»ick «e»,r I»». 
zem >toc1i«n ein, vokei die sckone k'erke, de» Zunder 
volle >^r<,m» und nickt »ulet»t «U« Vlekt>tk8ten k>Iskr»totte 
vtrdempk«,. vnd au« i»t die, »ile« mit einem Lckleye 
ak«»«uv<Ie»: ît Opekt» »telit der tteu>fr»u da» Kr^et,-
m> j»1,rel«,xer ^ s^entekekuieker ÜotersueKuogen »n den 
veriokiedeqert'̂ en k'rLclitea »ur Ver^z^n^. 
Opelctk i»t d»» »»tÄrlleke» ^old^eliaer 
^evkeln «vtlvjkene (Zv»!ermittvl. mit dem 
krotieeeen und »elk»tver»tii«dliek »uek ,lle 
Lader»» Obstsorten okae Hveitere» ?utua in 
nur 10 Minute» K<»o1i»e>t ualedldir zselierea. 
^uiilLvkte «lureli dr. ^ Neribd». 

^ Ireaa niel,t« »eklek ffel»«»s ^»a d»lcvmmt w!t der 
Sleloken k'ruelitmeajre W»»«atllet» mekr tertlIv K^er. 
nielsde »l» dt»ker, Mo ^»tutt»rll»e der^rLek^, 
das lerte ^roms uad die H»ie1itiI>t«n tltLI»r«tott» Uelkea 
voll und zaa» erlh»!t«a. ît Opekt» t«t d» Lrddermer-
meledeKoekea ein Verzsnüzev. Die ^»tur I»ilkt 
vieder der dtetur. 
v»» VpeItt«»>G»«pt k>r Lrdl»etz>^I«»»«l»^ I 50 dir» 
^>^<!^^ren. 50 dic? Zuelcer, S»kt Oi»»r Ätro»e» «ia ?L<:le 
enen Opekt» »u via 4 —-. VI« früot»te verde» ^^»«elieii 

»erltleiaert, d«aft mit dem Ial>»lt eiae» r'eeleokea» 
Opekt» v«»mea,t «ad ein» îaut« t»ss»u«e»d is«k«»ci»t» 
d»av vird der Zuelcer tieiz^ekü^ und aoekmsl» tu»s 
nuten 1>r»u»eod «eiterĵ elcsekt. Lleeer mit der keiLea 

5^»rmel»dv »trielivoll Kliea, mit ^ell<»p!k»»> 

?»pe»ivrerlelii1un«o >» îrd aui 
ircnammeu. l'Rclierln ^ntvn, 
prlstsnlZilra Z« 6219 
vilropr»kttll»»tln. ^dsolvon-

tin Vintes elnjülirixeii «an-
delskurses, pertskt in »a-
sckinseli'reiben, slowenlsek 

und deutscii, von «rülZorer 
Statur. TUM zvtlirtl»en KIn-
tritt eesuelit. ^ntrüse unter 
» l̂irÜLli« AN die Verv. b2?5 
.lunlle k»i>I»vrln vir<l autre» 

,°n >^«,rSe° NN,er ° 
-'̂ tî kil. UN die Ver>v. 6161 

I'ür iriluonlosstt I^suslislt 
vlrd «08und Levadlisenes 
1^ttdvI»ON von 18^22 .latirvu 
illr l̂ Iudiana »osuclit. Vv-
kjvlleidene biirLerl'cllo Kuelit.'. 
l̂ iodv ?um lO-jitl̂ rixen . îid-
elivn. t>rd«une»l!edo. «uiss 
»Vmpatklxokez ^U88ekeii Vor 
dsdinjZUkiL 0tterte mit l̂ iekt-
bild unter »^p?t 2^^«- sii die 
Verv. n269 

pepier ver»cl,lieLea und verliiodea. k'ertijkl 
l)io ^eaeue ije»«lir«i1iull̂  de» l̂ ermeledo 
l,«reltua?«vvr»»aoe» tiaden Lie »uk der küelr-
»eite jede« ?»o>l«i»vi»» Opeltt». 

Opelct» mit (I«br»»et»—»veieuvss Zu kei lkrem X»ukm»vv 

l.e!e»>t sekSumena 
noet» «rkrts<»»ader im <Ze»Ä>m»ck 

5o»r5»m lm Verdreuek l 

9059 blvrmttltuke t)ln 6^. (»roLe l)oppeltube Di» 10 

^vlktkuad »uselsuken. 
kolen 8pla/v»r»lra 3. 6191 

psnsionlst. älterer Herr, suclit 
«)nni«es. »rrovez. separiertem 
leeres Zimmer mit VerpflS' 
tkuu« und lZedionunk. »Indu» 
'»trielieamter«. 61^7 
l̂ ecUtes lZrsuuIer. Luclie VVoli 
lttinx oder Villenpaclit. l̂ apid-
l)iiro. 0o8poska ?st. bZl.'i 
.sunxc5 k^depaar sucltt per 16. 
luni müt>1. Zimmer mit La-
de?Immorf,ioniU7iink »md 
lem Klvmfort. ^dr. Verxv. 

621^ 
kinrimmorvoknui«, »onnl« 
und rein, linilvs vrauuiel. per 
lS. luli oder I. ^u»:u8t von 
xvvei ruli!«en Personen «e-
>iticl>t. Unter "parlrnälik:« an 
die Verv. 624.? 
l̂ ntLeliendc fkkckliauvrst 
vird in paclit xenommon. 
trijxe unter »lZut^^ekend«' an 

Verläölicider Zvttunst»»usrrü>. 
«O, ktir ptui «esuelit. pletilor. 
pwl̂  Y24S 

/^nvtirtvrln «uk dvn Posten 
eiavr z»IiaiirrtUoIi«i ^«lstvn 
tin vird Lesuckt. Vor^ux lia- ^ 
den jene, die im Iieurlsen 
.lalire dle klirkersctiule ab-
«olvioft likben. Vttr7>u»tsllen 
zivizcben 13 und 14 Ubr. Die 
Adresse lle«t ln der Vetval-
tunir des Klattes auf. 6261 
^kller uu«l ekrlieliei- Iß»a«lvl»-
««ent îrd aufirenommen. 
Offerte unter »lntellisent«! an 
die Verv. 6Z6Z 

SvldstßaillUv ?r»u vünsekt 
Pensionisten ^veclis eemeln-
samen Hausl̂ altoz kennen ^u 
lernen. ^uselirikten unter 
»VarsnA A.« »n die Vervv. 

6l92 

GOOchGchchGGGOGOGGGGOG 

^o«ti»rt-kot»n« 
^eljslcl krib. l.iter 8 Din. 
»chGOOchHOHchchchOchHOchchch, 

die Verv. 6259 

Kessvre Ke61en«rlii, skrKok 
"iuclit !>tvlle. lelaLlöeva ullea 

l?ei tjnil̂ el<. 6163 

HZ»m««1l tllr fxine Damen» 
sekneiderei >vird sofort aur» 
genommen. Vrtna ul. 6246 
frlsvurln vlid »oiort autire-
nommen. Peter polexsk. i'r-
zaSka 47. 6260 
perfekte KSetiin. nein, vlir-
licli und die keine k^aclikraee 
setieut, vird per I. Xusust 
aufgenommen. Vr>rz^ustellon 
zvlseken 19—20 l̂ kr kel 
öerntiaid, IV^arldor. l̂eksan-
drova 91-l. 6262 

/Xllvinstolisnde. lodiee per. 
soa. 38 .laj,re alt. nUt 
und k'IÄlilienntnlssen. einze-
rlel̂ teter VVolinun«. viiniicllt 
fZelcanntseliaft mlt Älteren 
Pensionisten del̂ uls späterer 
Lî e. ^ur vtnste ^ntrSev un-
ter »?reu« »n dle Verv. 6247 

l 
nel XrKNtgblvsei». VerUl-i 
îien und Ziinlicken /^nlSssei 

cler ^ntitudorkuIosenNi» ir 
Ilarldorl Spenden llder 
nimmt suel, die »^»rlbore, 
7eltunL«. 

vßrrU^I 
U«» »xl Va!I»tokLe, ILr«m»e «d L««»ß«Kt». 

VW k»b«» 61« ?r«l>e re6>,l«»t I 

?»VYV5IlI oo»«. »HA»««»» 
5»m»»«g. 13. Zuni Im Sastksus 

Neroaus. icoroitlc» eest» 
Kok'IZk»? 

öiolckul̂ n Din kejsinn um 18 

/̂ «ktungl v>u- u. NDleemelttsrl 
8tvov»tO»rS» N«4»UlOr« v. »»dat«ed»t»vl»v ^tOl!«rsAl 

8t»ee»ta?Ilp». l̂Mb«»t«?glP». ^b««»«»->«s«UUiW«, 
f>» T«I«H»ed«IK. empKeklt die 

?»I»rIK»i»II««I«rI»»« I. 
hEWrlVo? — VQ«>I»ttTVHss 4 6228 

„I»«»e«lH«»v»llCl Äiv<»r 
«oktle KVk Îkll̂ ? «°i-u 

keelrlliiilner mit 8»!»t l)t» 15 — 
öiiliz^ ^uk»vl»aitte 6251 k^uzvllrito 

t-leute 8amst»x» 6en 13. ^uni t>oi 

FSK»«»»» I«Z»PUI«K" 
l̂i»»^» ulio» 15 

vsrlzunclvn mit un6 bsekklvknvtttkmsu». 
^um ^u«sok»nlev ĵ elstnvHa nur vnitlrlsssixv Lorten-
veine. (Zute Kileke, »urmvrIesRmv öe6ienulizs, 5t»ub» 
kreier AtZxartan. ^ l»6vt k6kliekst ein 

KßlMlCltzGe 
6174 LSVeeeae Keiiveria vov ,Zl»ti Irooj* 

>«I M iMU Ii M« Um" 

o«av5Ke va»<ovi»« »«amook 

v, «Nt »ü«k»1 »»s t» »«t»t»«Ä«r «Ov»»a«»s »a d«> sa»««g«w« A»««»»»«« 
d» kör LiatMGGO 1»»t1ti»t itH» 5)r>udon»ß mit dom oM»»a»t»i» VermAF»» uad «it der Lb»aerle»»kt 
die î»l»ss«» »lee i»»pill«r»i«l»»r nod. Di« Lpar1c»»»e kui>rt »II« ia, (?oidk»el» «iaselilassiireo (ZeiellLktv orvmpt uad lcaleat durol» 

c:ke/re<j»1^tvur uoä tiir di« lke6»tctioQ VPrsat^ortlieli: väo - Druok dvr »I^»ril»or»ks ti8k»ri»a« l« k'iir ävu lloniuiMsd«» u. «t«a vr»ek 


